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Keues in Kürze.
Die Münchener Polizeidirektion hat die von

der Ortsgruppe München der Kommuniſtiſchen
Partei für Sonntag, den 1. Mai, geplante Mai
Feier verboten, ſowie den Anſchlag der die Mai-
feier ankündigenden Plakate unterſagt.

Jn Hamburg und Berlin haben die Gewerk
ſchaften die allgemeine Arbeitsruhe am 1. Mai
abgelehnt. Dagegen wurde die Teilnahme an
den Maifeierverſammlungen als gewerkſchaftliche
Pflicht der Arbeiterſchaft bezeichnet.

J

Die Chirurgen Oeſterreichs und die der deut-
ſchen Univerſität in Prag haben abgelehnt, den
internationalen Chirurgenkongreß in Warſchau
zu beſchicken, ſofern nicht vorher ein genereller
Widerruf der während des Krieges gegen die
deutſche Wiſſenſchaft erhobenen Verrufserklärun

Die Sitzung des Oberſten Kriegsrates in Ver
ſailles Sonnabend früh hat nur anderthalb Stun-
den gewährt. Die Aufrechterhaltung der Kopf-
ſtärke der Beſatzungsarmee am Rhein iſt auch für
Monat Mai ausgeſprochen worden.

2

Gemäß den kürzlich zwiſchen der Bank von
Frankreich und der Bank von England abgeſchloſ-
ſenen Abkommen hat die Bank von Frankreich den
befteundeten Londoner Banken den Geſamtbetrag
pon 33 Millionen Pfund zugunſten der Bank von
England überſchrieben. Jhrerſeits hat die Bank
von England das 18 350 315 betragene Golddepot
der Bank von Frankreich zur Verfügung geſtellt.

Der Brüſſeler „Soire“ meldet, daß ſich die
belgiſche Regierung für den Ausbau des belgiſchen
Feſtungsgürtels an der Oſtgrenze entſchieden hat.
Der belgiſche Feſtungsgürtel werde ſich bei Virdon
an den franzöſiſchen Feſtungsgürtel anlehnen.

2

Nach bisher unbeſtätigten Meldungen aus
Kowno ſoll die litauiſche Polizei 40 Kommuniſten
r Vorbereitung eines Aufruhrs verhaftet
haben.

t

Zum erſtenmal in der Geſchichte der Türkei iſt
es zu einem Arbeiterausſtand gekommen. Die
Tabakarbeiter und -arbeiterinnen in Konſtan-
tinopel legten die Arbeit nieder, weil ihnen
40 v. H. des Arbeitslohnes gekürzt werden ſollte.

Jn der türkiſchen Nationalverſammlung führte
ein Berichterſtatter aus, daß bei der Regierung
eine Reihe von Beſchwerden über die in franzö-
ſiſcher Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnlinien
Jenidſche--Niſibin und Adana--Merſina in Ana-
tolien eingelaufen ſeien, wo ſeit langer Zeit keine
Reparatur oder Neuanſchaffung gemacht worden
ſei. Die Regierung wurde aufgefordert, energiſch
dagegen Stellung zu nehmen.

Jn Mexiko wurde von Regierungsſeite be
kanntgegeben, daß innerhalb des letzten Jahres
55 Ueberfälle auf Eiſenbahnen und Poſten in
Mexiko verübt worden ſind, wodurch 32 Perſonen
getötet und 88 verletzt wurden.

x

Jnfolge der Fianzkriſe in Japan hat die
japaniſche Regierung vorläufig weitere Verſchif-
fungen von Barrengold nach Amerika eingeſtellt.
Die durch die Zahlungseinſtellung der Bank von
Taiwan verurſachte Unſicherheit hat in Formoſa
zu einem Generalſtreik geführt. Alle Fabriken
ſind geſchloſſen.

Ein engliſches Militärflugzeug ſtürzte bei
Eaſt-Church in der Grafſchaft Kent ab. Die vier
Jnſaſſen verbrannten. Das Linienſchiff der eng
liſchen Kriegsflotte „Nelſon“ iſt in dieſen Tagen
fertiggeſtellt worden und wird am Freitag die
erſten Probefahrten ausführen.

Der Gouverneur der ſpaniſchen Marokkozone,
General San Jurjo, teilte dem Miniſterrat in
Madrid mit, daß ſich die militäriſche Lage „leicht
gebeſſert“ habe und neue Truppenverſtärkungen
überflüſſig ſeien. Trotzdem beſchloß der Miniſter
rat, daran feſtzuhalten, daß jedes ſpaniſche Regi
ment eine Kompagnie als Verſtärkung für
Marokko bereitzuſtellen habe.

Nach Meldungen aus Budapeſt hat die unga
ſche Regierung beſchloſſen, vom 1. Mai 1928 die

Wohnungszwangswirtſchaft völlig aufzuheben und
die freie Wohnungswirtſchaft wieder eintreten zu

Merſeburg, den 25. April 1927

Wie wir hören, wird die Polizei mit allen ihr
zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln den von
m Puehigten Stahlhelmtag in Berlin ſchützen.
Nachdem die vertraulichen Anweiſungen der Kom
muniſten in die breite Oeffentlichkeit gedrungen
ſind, hat die Polizei nur auch dazu Stel
lung genommen. Die Kommuniſten beabſichtigen
nichts weniger, als durch Provokationen uner-
hörter Art den r ſtören, ſelbſt aufdie Gefahr hin, daß wieder Blut in den Straßen
Berlins fließt. Von der Polizei wird Vorſorge
getroffen werden, daß es zu keinerlei Provo
kationen kommt. Der Polizeipräſident betont, daß

mit den ſchärfſten Mitteln gegen etwaige
Ruheſtörer vorgegangen werden wird.

Um den Stahlhelmtag bezw. die Straßen Berlins
genügend zu ſichern, werden an dieſem Tage
keinerlei andere politiſche öffentliche Verſamm-
lungen erlaubt werden.

Aber das Polizeipräſidium geht noch weiter.
Um alle verfügbaren Mannſchaften zur Aufrecht
erhaltung der Ruhe und Sicherheit bereit zuhaben, werden auch andere Veranſtaltungen. z. 8

Stafettenläufe oder ähnliche an dieſem Tage nicht
ſtattfinden.
Fuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten

und Nationalſozialiſten.
Eſſen. Während des Gauparteitages der

Rationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei kam es in
einer Verſammlung im Kaiſerpark in Alteneſſen
u einer großen Schlägerei, da ein Schriftleiter
es kommuniſtiſchen „Ruhr-Echo“ mit dreißig

Komplicen in den Saal eindrang, um ſich nach
Schluß der Ausſprache das Wort zu erzwingen.
Von den Verſammlungsteilnehmern wurden ſechs,
von den Kommuniſten fünfzehn verletzt. Die Poli-
zei war ſchnell zur Stelle und ſtellte die Ruhe
wieder her.

Wahlen in
Die Beteiligung an den Nationalrats-

wahlen, mit welchen in Wien und Nieder-
öſterreich ſowie einigen anderen Bundesländern
und Städten zugleich die Landtags und Ge-
meinderatswahlen durchgeführt wurden, war
außerordentlich ſtark. Jn Prozenten kann gegen
etwa 91 Prozent Wahlbeteiligung vor vier
Jahren jetzt. ſchon mit einigen Prozent mehr,
wenigſtens in Wien, gerechnet werden.

Hervorzuheben iſt der ruhige Verlauf des
Tages und die Zurückhaltung, welche die Par
teien heute in ihrer Wahlpropaganda beobachten
Auch auf den üblichen Schlepperdienſt war an
geſichts- der intenſiven Vorarbeit beinahe ganz
verzichtet worden. Zu dem allgemeinen ruhigen
Verlauf dürfte auch das geſtern mittag in Kraft
geſetzte und bis morgen früh geltende, ſtreng
durchgeführte Alkoholverbot beigetragen haben.

Sieg der Einheitsliſte.
Die einzelnen Landtage laſſen ſich bereits in

ihrer neuen Zuſammenſetzung überfehen. Es fehlt
noch Kärnten. Bei den übrigen Landtagen ergibt

Eröffnung der Generalſynode.
Sonnabend trat in Berlin im Landwehrkaſino

die Generalſynode der Evangeliſchen Kirche der
Altpreußiſchen Union, die oberſte kirchliche Ge
amtvertretung, zu einer außerordentlichen

Tagung zuſammen. Die bevorſtehende, auf zwei
bis drei Wochen berechnete Tagung iſt weit-
tragenden geſetzgeberiſchen Arbeiten gewidmet.
Von dem Tagungsgebäude wie von dem benach
barten Dienſtgebäude des Evangeliſchen Ober-
kirchenrats weht die Kirchenfahne. Der große
Feſtſaal des Landwehrkaſinos, auch der Zuſchauer-
raum ſind dicht gefüllt. Die 228 Mitglieder der
Generalſynode bzw. Stellvertreter ſind faſt voll
zählig verſammelt. Die Abgeordneten ſitzen nach
kirchenpolitiſchen Gruppen. Eine beſondere Gruppe
im Sitzungsſaal bilden die Generalſuperinten-
denten.

Präſes D. Winckler eröffnete die außer-
ordentliche Tagung der Generalſynode mit dem
en daß die Kirchengeſetzgebung, zu deren

iederaufnahme die Generalſynode jetzt berufen
iſt, ſeit dem Jahre 1912 geruht hat. Wenn die
Generalſynode jetzt zuſammentrete, habe ſie eine
gewaltige Arbeit vor ſich. Von überallher würden
Klagen über die materielle und ſeeliſche Not der
Zeit laut, aber auch Rufe nach Hilfe von der
Kirche. Die evangeliſche Kirche ſei jetzt auf ſich
ſelbſt geſtellt, ihr Ausbau ſei vollendet. Wirken
ſei jetzt ihre Loſung. Nach Verpflichtung neu
eingetretener Mitglieder und Feſtſetzung der Aus
ſchüſſe wurde die erſte Sitzung geſchloſſen. Auf der
Tagesordnung der nächſten Sitzung ſtehen u. a. die
Kirchengeſetze über die Anſtellung und
Vorbildung der Geiſtlichen und über
die weiblichen Theologen.

Reichsinnenminiſter von Keubdell
über Bayern und Reich.

Der gegenwärtig in München weilende Reichs
innenminiſter Dr. von Keudell erklärte einem
Preſſevertreter, in der Hauptſache gelte ſein Be
ſuch der eriicen Regierung, um ſich als Reichs
innenminiſ perſönlich vorzuſtellen. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſer Gelegenheit auch
einige Fragen, die zwiſchen Bayern und dem Reich
ſchweben, behandelt würden. Es lägen aber
augenblicklich keine Probleme vor,
die über den Rahmen des Ueblichen
hinausgingen. Der Miniſter fuhr dann
fort: „Meine Stellung zu der Frage Reich und
Länder iſt bekannt, und dazu ſtehe ich natürlich

laſſen. auch heute noch. Jch bin der Ueberzeugung, daß

Oeſterreich.
ſich folgendes Bild: Wien: Einheitsliſte 42 (41),
Sozialdemokraten 78 (78), Landbund Nieder-
öſterreich: Einheitsliſte 38 (36), Sozialdemokraten
21 (22), Landbund 1 (2). Oeſteröſterreich: Ein-
heitsliſte 37 (44), Sozialdemokraten 21 (22),
Landbund 5 (0). Salzburg: Einheitsliſte 17 (16),
Sozialdemokraten 9 (10), Landbund 2 (1). Tirol:
Einheitsliſte 30 (32), Sozialdemokraten 10 (8),
Landbund Vorarlberg: Einheitsliſte 22 (23),
Sozialdemokraten 7 (5), Landbund 1 (2). Burgen-
land: Einheitsliſte 15 (13), Sozialdemokraten 12

(12), Landbund 5 (7).
wvwien bleibt rot.

Wien, 24. April. Jm Wiener Gemeinderat
und Landtag, wofür heute gleichfalls gewählt
wurde, ſind bisher 78 Sozialdemokraten, 41
Chriſtlich-Soziale und ein jüdiſch- nationaler
Vertreter, insgeſamt alſo 120 Vertreter gewählt
worden. Für den Gemeinderat und Landtag
kandidierten die Bürgerliche Einheitsliſte, die
Bürgerlichen Demokraten und Sozialdemokraten
und die jüdiſche Partei, der Ständebund, der
völkiſch-ſoziale Block und die Kommuniſten.

222222 Dr. Sdhw—ſ4à4AMAQG
die Jntereſſen des Reiches nirgends beſſer
aufgehoben ſind als in Bayern. Das Wort
„Reichstreue“ iſt in bezug auf Bayern für mich
eine undiskutierbare elbſtverſtändlichkeit, und
jeden Zweifel daran halte ich für eine Beleidigung.
Jch bin der Ueberzeugung, daß die Geſchichte ein-
mal hervorheben wird, was in den Zeiten der
ſchwerſten Erniedrigung Deutſchlands Bayern als
Kraftzentrum geleiſtet hat, und auch jetzt wieder
werde ich München mit beſonderer Hoffnung für
die Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes ver-
laſſen.“

Engliſch franzöſiſche Demarche
in Belgrad.

Der franzöſiſche und der engliſche Geſandte in
Belgrad ſprachen bei dem jugoſlawiſchen Außen-
miniſter Marinkowitſch vor. Der Zweck ihres Be
ſuches war ein neuer Vermittlungsverſuch der
beiden Mächte zur Löſung des italieniſch-jugo
ſlawiſchen Konfliktes. Der jugoſlawiſche Außen-
miniſter hat bei dieſer Gelegenheit de Bereit-
willigkeit der jugoſlawiſchen Regierung zu einer
friedlichen Beilegung des Konfliktes betont, jedoch
unbedingt auf der Grundlage der Gewährung
poſitiver Garantien ſeitens Jtaliens für die
Wahrung der bedrohten Unabhängigkeit und
Jntegrität Albaniens.

Das heißt, aus der Diplomatenſprache ins
Deutſche überſetzt, ein Erfolg iſt der Demarche
nicht beſchieden geweſen.

Freunöſchaft aber kein Bünönis.
Der amerikaniſche Botſchafter Houghton

hielt auf einem Frühſtück der Handelskammer in
Mancheſter eine längere, bemerkenswerte Rede, in
der er ſich eingehend mit den engliſch-amerikani-
ſchen Beziehungen beſchäftigte. Houghton er-
klärte, daß die Zukunft der Welt, ihr Friede, ihre
Zufriedenheit und ihr Wohlergehen zum weſent
lichen Teil von dem Vorhandenſein einer geſun-
den und herzlichen Verſtändigung zwiſchen den
britiſchen und den amerikaniſchen Völkern ab-
hänge. Alle Verſuche aber, die natürlichen und
ſachlichen Bedingungen in eine Art von Bündnis
zu verwandeln, halte er für falſch. Das einzige

vereinigen würde und am Ende würde genau das,
was man zu vermeiden ſuche, nämlich ein Krieg,
das Ergebnis ſein.

CGÜu—4c.xa an
Schutzmaßnahmen für den Stahlhelmtag in Berlin
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Anſieöler
in Oſtafrika.

Aus London wird gemeldet: Der engliſche
Major Walſh, der ſoeben von einem vier-
monatigen Aufenthalt in DeutſchOſtafrika zu
rückgekehrt ſt berichtet, daß dort durrhſchnittlich
250 deutſche Anſiedler im Monat

i e ahl der deutſchen
nſiedler ſei bereits doppelt ſogroß wie die der britiſchen.Hierzu igrei der Londoner „Evening

Standard“: So lange die n Verſammlung von der r egierung er
nannt wird, können politi e Schwierigkeiten
nicht entſtehen. Aber ſo bald man dazu über
ift. ein Wahlſyſtem in Tanganijka einzufü en, wird len leicht eine deutſche Mehrheit

eniſtehen, die für ein britiſches Gebiet ihre
eigenen Geſetze macht. Die Neuankömmlinge
ſind perſönlich einwandfrei, aber es ſind An
Lighen dafür vorhanden, daß ſie von einer

n r in Deutſchland finanziert worden
d ie man weiß, haben die Deutſchen noch

immer die Hoffnung auf das Tanganifka-
Gebiet, das ehemalige Deutſch-Oſtafrika, nicht
aufgegeben

wird gemeldet: Die am 10. Mai in
London beginnende Kolonial- Konferenz wird
fo u. a. auch mit der von den Eingeborenen
er Kolonie Kenya m verlangten

de beſchäftigen. n der engliſchen

Deutſche

reſſe wird auf die außerordentlich ſchlechte
age unter den Eingeborenen hingewieſen

Gewiſſe Beſtimmungen berechtigen nämlich
afrikaniſche Kaufleute, arbeitsfähige Schwarze
zu beſtimmten Arbeiten gegen ein beſtimmtes
Entgelt anzuhalten. Während der 15 Jahre
eit dem Jnkrafttreten dieſer Beſtimmungen
eien Zehntauſende von rauen,ännern und Kindern in einer äuz
lich ungeſetzlichen Weiſe zu derartigen Zwangs
arbeiten gezwungen worden. Aus einer Reihe
von Einzelheiten verdient hervorgehoben zu
werden, daß die Träger einen Lohn von nur
vier Fig pro Tag erhalten. Die Geſetzgebung
für die Kolonie Kenya ſtelle einen Skandal dar
und bedürfe unbedingt einer Reform.
Jm Zuſammenhang mit der vorſtehenden

Meldung wird der nachſtehende Brief intereſſie
ren, der uns ſoeben aus unſerer einſtigen deut-
ſchen Kolonie zugeht:

„Jch ſitze hier vor einem proviſoriſchen Hauſe
und laſſe einen Blick über die grünen Berge von
Uſambara ſchweifen. Wer aus Deutſchland durch
einen Zauberſpruch plötzlich hierher verſetzt würde,
würde ſich nicht in Oſtafrika glauben, ſondern in
einem deutſchen Mittelgebirge. Das Schickſal
unſerer Pflanzung iſt typiſch für ganz Aſambara,
dem ſchönſten und wertvollſten Teil von unſerem
mit ſoviel edlem Blut gedüngten alten Ofſtafrika.
Vor dem Kriege eine ertragreiche Kautſchuk
pflanzung, durch den Krieg verwüſtet und ver-
wildert. Bis zum Jahre 1917 hielt Lettow-
Vorbeck hier hundertfacher Uebermacht ſtand, die
Gebäude zerſtört, nach dem Kriege für ein nan
hundert Schilling an einen Jnder verſchleudert,
der bis dahin mit gekreuzten Beinen in ſeiner
„Duka“ geſeſſen und Reis und Seſamöl beller-

weig verkauft hatte. teder Engländer ſieht jetzt ſelber ein, was es
für ein ſchwerer Fehler war, wenn man ſchon die
deutſchen Beſitze enteignen wollte, daß man das
Land nicht wenigſtens für den weißen Mann
reſervierte. Solange ſich das Kautſchukzapfen
lohnte, verdienten die Jnder rieſige Gelder, aber
jetzt, wo die Preiſe gefallen ſind und der hieſige,
weniger ertragreiche Kautſchuk nicht mit dem in
Oſtaſien angepflanzten konkurrieren kann, liegen
die Pflanzungen ſtill. Die Jnder können nicht
wirtſchaften, und zur Umſtellüng des Betriebes
auf das andere und heute wichtigſte Landespro-
dutt, den Siſal, fehlt ihnen das Kapital. So
ſind ſie doch gezwungen, nach und nach, wenn auch

geben, erfreulicherweiſe

meiſtens an Deutſche,
die jetzt in Scharen mit jedem deutſchen Dampfer
eintreffen.

Ein buntes Gemiſch von alten Afrikanern, die
ſich nach ihrer zweiten Heimat zurückſehnen, und
von neuen Leuten, die hier draußen als freie
Männer leben wollen, und das Elend zu Hauſe
nicht mit anſehen können. Ueberall hört man
den Klang der Aexte, die Reuland roden und die
Beſtände von Gummibäumen. einſt im Werte von
vielen Millionen, niederlegen, um das Land für
das Auspflanzen des Siſals zur kommenden Re
genzeit vorzubereiten. Jahrelang noch nach dem

ſcheint es, als ob die aus Mexiko ſtammende
Siſalagave ihm zu ungeahnter virtſchaftlicher
Entwicklung verhelfen ſollte.

deutſche Element, eine Vorbedingung dafür, daß
wir das Land einmal zurückbekommen.

nur deutſch ſprechen,

Ergebnis einer ſolchen Zuſammenfaſſung würde
ſein, daß ſich die Welt gegen dieſe beiden Staaten

engliſch braucht man nur für den Verkehr mit
den außerordentlich liebenswürdigen Behörden.
Der Verkehr mit den Negern erfolgt, wie zur
deutſchen Jeit, ausſchließlich auf Suaheli. darin

liegt fur den Neuankömmling eine große Schwie-
gkeit.

zu verhältnismäßig hohen Preiſen, Land abzu

Kriege lag das Land in Todesſtarre, aber jetzt

Jeder Deutſche, der hierher kommt, ſtärkt das

n e

Schon jetzt hört man von Tanga bis Moſchi faſt
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iche Zuſtand nicht ewig fortdauernIg. Die Preſſe tzt gegen

ür per en ebenſo wie viele
chönes, durch den Krieg er
rchten, und ebenſo ſagt man

cher Engländer, der ſich gar nicht vorſtellen kann,
daß auch noch andere Leute eine Daſeinsberech
tigung haben, Deutſchland hat den Krieg ver
loren, alſo muß es die Kolonien hergeben, das
iſt genügend Grund, dazu brauchen wir nicht noch
die Lüge von deutſcher Grauſamkeit gegen Ein
eborene uſw. Jm Auslande lacht doch jeder über
ie Deutſchen, die noch immer nicht eingeſehen

haben, da auch eine Kriegswaffe iſt.
u eine Rückgabe der Kolonie an Deutſch

la nd ſelbſt viele Engder weil ſie hege
daß Deutſchland mehr Geld hineinſtecken kann
als das überſättigte England. Aber, heißt es
denn immer, was könnt ihr denn uns für dieſes
wertvolle Land bieten? Ein Deutſchland mit
einer zielbewußten, kräftigen Außenpolitik iſt ein
wertvoller Bundesgenoſſe für England, den es
entſprechend bezahlen wird.Fl. möchte i allen koloniale
zurufen, liegt der Schlüſſel für die Wiedergewin-
nung unſerer Kolonien, und nicht in der Wider
legung der Behauptung eines eng Weiß-
buchs vom Jahre 1917, daß der Negerhäuptling
umbo im Jahre 1893 unberechtigterwei

choſſen wäre.

Reichsminiſter Dr. Koch über die
deutſchnationale Politik.

Eſſen, 25. April. Jm Kruppſaal des ſtädtiſchen
Saalbaues in Eſſen fand eine Mitgliederverſamm-
lung des Landesverbandes Düſſeldorf der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt, auf der Reichsver
kehrsminiſter Dr. a über das Thema „Die poli
tiſche Lage und die Aufgaben der Deutſch
nationalen Volkspartei“ Weg Eingangs er-
klärte er, der Vorwurf, die Deutſchnationalen ſeien
in ihrer Politik umgefallen, ſei nichtig.
die Verdrehungsverſuche der Linkspreſſe müſſe
e werden, daß die Deutſchnationale

olkspartei auch heute noch keine Erfüllungs- und
an ungspolitik im Sinne der Demokratie
treibe. an habe lediglich mit den Tatſachen der
abgeſchloſſenenen Locarnoverträge rechnen müſſen.

ur Jdee der Völkerverſöhnung und des Völker
iedens auf pazifiſtiſcher Grundlage führte der
edner aus, es handele ſich hier um eine Phan-

taſie, da im Auslande der Wille zur Abrüſtung
keineswegs zu erkennen ſei. Zur inneren Politik
übergehend erklärte der Miniſter, daß eine ſach-
liche Politik verzettelt werde durch die vergiftete
Politik der Demokratie. Die Deutſchnationale
Volkspartei werde in der Konkordatsfrage den
einmal eingenommenen Standpunkt keineswegs
verlaſſen. Der Redner kam dann auf die Auf-
gaben der Deutſchnationalen Volkspartei zu ſpre
chen und ſtellte in den Vordergrund die Not-
wendigkeit der Anlage großer durchgehender Ver-

Verbänden

er

rrlrer Hier müſſe aber erſt die Frage ge
werden wer dieſe Straßen zu bauen über

nehmen könne. Ueberhaupt ſei im Hinblick auf
die Forderung des Verkehrs eine ſtrenge Trennung
der Befugniſſe hen Reich, Ländern und Ge
meinden notwendig.

c gjvy

Um das Reichsſchulgeſetz.
Der „Vorwärts“ bringt detaillierte Angaben

über das bevorſtehende neue Reichsſchulgeſetz.
Demgegenüber wird von zuſtändiger Stelle dar
auf hingewieſen, daß über den Jnhalt des Schul
eſetzes bis jetzt nur ganz loſe Vorbeſprechungenſtattgefunden haben und a von einem Entwurf

auch noch nicht im entfernteſten geſprochen werden
kann. Die ganze Angelegenheit befindet ſich noch
im erſten Stadium. Der Entwurf wird aber ver
mutlich noch vor den Sommerferien den parla
mentariſchen Körperſchaften zugehen.

J

Reichsſchulungswoche
der Deutſchnationalen Studentenſchaft.

Jn der Zeit vom 24. April bis 1. Mai ver-
anſtaltet die Deutſchnationale Studentenſchaft in

regel

Zarathuſtras verlaſſener Tempel
Der Sonnenaltar auf brennender Erde.

Von Dr. Artaſches Abeghian.
Zarathuſtra, der zweieinhalb Jahrtauſende

alte Weiſe des Morgenlandes, erfreut ſich noch
Ferſe treuer t Hier und da im alten

rſerlande, der Heimat des Ormudz und Ahriman,
namentlich in Jezd und Kerman, zähleß die Ge
meinden der Feueranbeter noch einige zehntauſend
Mitglieder. Sie werden zwar von ihren inders-
läubigen Stammesgenoſſen als Gebren, d. h.
ngläubige, verfolgt, ſind aber trotzdem bis heute

dem Glauben ihrer Urahnen treu geblieben. Sehr
viele von ihnen haben ſich vor Jahrhunderten
ezwungen geſehen, nach Jndien überzuſiedeln undſe in Bombay r n wo ſie Parſen

Sgr. auch heute eine höhere geſellſchaftliche
tufe einnehmen und mit ihren Glaubens-

genoſſen in der alten Heimat rege Beziehungen
S Auch der Kaukaſus, eines der altenrbreitungsgebiete der Sonnenreligion, 4prre

bis vor wenigen Jahren Zarathuſtra-Anhänger.
Baku, die heute weltberühmte Naphthaſtadt amKaſpiſchen eer, war ihr letzter Zufluchtsort.
Unweit von dort ſteht noch heute, wenn auch ver
laſſen und verwaiſt, der letzte Tempel der morgen-
ländiſchen Weiſen. Baku, der Herd von Brenn-
ſtoffen und des ewigen Feuers, war der W
Ort für die Forderung der Zarathuſtra-Lehre.
Schon die Namensbezeichnung „Baku“, d. h. Tempel,
Opferaltar, deutet darauf hin.

Noch heute ſind in der Umgebung Bakus, wo
a die Luft mit Oelgaſen und die Erde mit
allerlei Brenn materialien geſättigt iſt, noch einige
Brunnen von „ewigen Feuern“ vorhanden. Die
Gaſe quellen dort vielerorts aus der Erde, brennen
unaufhaltſam, und ſtellen hierdurch unlöſchbare

euerherde dar. Nicht umſonſt ſprechen alſo die
ortigen Ortsbewohner von der brennenden Srde.

Kein Reiſender, der au jferen Tagen die
Raphthaſtadt des Kaukaſus aufſucht. verſäumt es,
der „Ateſchg a“, dem Zarathuſtra-Tempel, ſeinen
Keſuch abzuſtatten. Die „Ateſchga“, d. h. der
Feuertempel, in Surachani bei Baku iſt noch
heute einer der bedeutendſten Anziehungsvunkre
vieler Touriſten und war noch vor einem Menſchen

alter ein Pilgerort

Bielefeld, 24. April.
Heute trat hier die Deutſchnationale Volks

partei zu einer Wirtſchaftstagung zuſammen, die
unter dem Vorſitz von Geheimrat Hugenberg
am Nachmittag mit einer internen Beſprechung
ihren Anfang nahm. Jm überfüllten Saale des
„Vereinshauſes“ ſprach Geheimrat Hugenberg
über „Wege zur politiſchen und wirtſchaftlichen
Freiheit des deutſchen Volkes“. Dr. Hugenberg
betonte, daß es nicht der Sinn dieſer Wirtſchafts
tagung ſei, ſich abzuſondern von der Wirtſchaft,
von der Jnduſtrie und vom Reichslandbünd, ſon
dern, daß die Tagung die gemeinſamen Geſichts
punkte von Landwirtſchaft und Jnduſtrie zu einer
Einheitlichkeit verknüpfen wolle. Es gelte zu
einem großen Wirtſchaftsprogramm des deutſchen
Volkes zu kommen. Aus der Erkenntnis heraus,
die größte Partei des deutſchen Volkes zu ſein
und damit die Höchſtzahl von Pflichten zu haben,
ſei es zunächſt von Wichtigkeit, die Gedanken un
ſerer Not und unſerer Bedürfniſſe in den Vorder
grund zu ſtellen und über die Geſchäfte des
Augenblickes nicht die Politik zu vergeſſen.

Dieſe wirtſchaftspolitiſchen Grundgedanken ge
winnen erhöhte Bedeutung im Hinblick auf den
wirtſchaftlich und national gefährdeten deutſchen
Oſten. Dieſer Oſten mit ſeinen Siedlungsnot-
wendigkeiten könne nur lebensfähig ſein, wenn
die Grundlagen, die den oſtdeutſchen Bauern und
Siedlern für ſeine wirtſchaftliche Betätigung von
der Natur zugewieſen ſeien, der Anbau von Rog-
gen und Kartoffeln, ſowie die Schweinemaſt, ihm
ſoviel Rentabilität ließen, daß er ſich auf ſeiner
Scholle zu halten und den weiteren Beſtand ſei
ner Familie zu ſichern vermöge.

Es ſcheine, als wäre unſere Landwirtſchaft
verängſtigt, mißmutig und verſchüchtert. Wenn
gleich die Not groß ſei, dürfe ſie ſich nicht auf
geben, wolle ſie nicht verloren ſein. Wenn der
deutſche Bauer gefallen ſei, ſo werde der Prozeß
auch vor den anderen Berufen nicht Halt machen.
Damit ſei auch das Ziel des Marxismus erreicht.

Es ſei nicht wahr, wenn behauptet werde, die
Deutſchnationale Volkspartei und die deutſche
Wirtſchaft ſeien darauf aus, die Lage und das
Recht des deutſchen Arbeiters zu untergraben.

Berlin ihre ſechſte ulungswoche. Das Pro
ramm der Woche umfaßt die Arbeitsgebiete deren Außen und Wirtſchaftspolitik. Unter den

eferenten befinden ſich bekannte Perſönlichkeiten
wie Prof. Hoetzſch, v. Lindeiner-Wildau, Dr.
Ullmann, Dr. Göring-Köln, Dr. Koppen, Lic. D.
Mumm, Dr. Lejeune-Jung, Hartwig und Hülfer.

Gegen Biſchofstitel und Konkordat.
Jm Rahmen einer gutbeſuchten, eindrucks

vollen Verſammlung des Berliner Proteſtanten-
vereins ſprachen über Konkordat, Biſchofstitel
und Schule der ſynodale Landtagsabgeordnete
uſtizrat llensleben Berlin, Stadtdekan
paeth-Breslau, Oberſtudiendirektor Mintz-Kö

nigsberg in Preußen und Pfarrer Boryuin
Berlin. Mit aller Entſchiedenheit legten die
Teilnehmer Verwahrung ein:

1. Gegen den Abſchluß jeglichen Konkordats,weil ein ſolcher eine unzuldſſige Beſchränkung

der Staatshoheit bedinge;
2. gegen den Biſchofstitel, weil dieſer mit der

ten evangeliſchen Frömmigkeit unvereinbar
ei;

3. gegen ein zage Schulaufſichtsrecht, weil
eine vertrauensvolle Arbeit zwiſchen Schule und
Kirche nur ohne Beeinträchtigung der Schulhoheit
des Staates möglich ſei.

der Verſammlung angenommen und der General-
ſynode zugeleitet.

für perſiſche und indiſche
Feueranbeter. Heute iſt er umgeben von zahl
reichen r und liegt inmitten einer
Jnduſtrievorſtadt Bakus. Noch vor 30 Jahrenfiel der Tempel, wenn man ſich ihm näherte, ſchon
von weitem auf: ein fünfeckiger Gebäudekomplex,
beſtehend aus einer e und 24 Zellen für
Zarathuſtra- Prieſter und Pilger. Jnmitten des
gemauerten Hofes ſteht der eigentliche Tempel
mit dem Feueraltar. Dieſer ſtellt einen Viertel-
kreis dar mit vier ſteinernen Kolonnen, die durch
albkreisförmige Bogengewölbe miteinander ver-
unden ſind. Der innere Teil des Altars iſt etwa

1 Meter höher als die Umgebung. Jn ſeiner
Mitte befindet ſich eine Vertiefung von etwa
10 Meter, die eben der Brunnen iſt, aus dem
früher das unlöſchbare Feuer brannte. Gegen
wärtig iſt er voll Schutt und allerlei Steinen.
Aber auch alle anderen früheren „Feuerbrunnen“
im Hofe und ringsumher ſind heute „erloſchen“.
Ferner die Zellen, die früher von 40 bis
50 Prieſtern wurden, keine Jnſaſſen
mehr. Nur ein einziger Wächter betreut den ver
laſſenen Tempel Zarathuſtras. Der Reiſend kann
noch heute an der Nordmauer des Altars, ſowie
an den Eingängen der Zellen indiſche Jnſchriften
erkennen und daraus erſehen, daß der Zarathuſtra-
Tempel in Surachani von Feueranbetern Jndiens
errichtet worden iſt. Die Jnnenmauern der Zellen,
die meiſt gewölbt und einſtöckig ſind und ſich eng
aneinander reihen, weiſen ebenfalls indiſche
Miniaturen auf.

Die Ateſchga iſt nicht alt, ſie wird nicht einmal
von Reiſenden des 17. Jahrhunderts erwähnt.
Erſt der engliſche Kaufmann Hanway, der 1746
dieſe Gegend bereiſte, erwähnt den Bau in der
Art, wie er ſich bis eiwa vor einem Menſchen
alter erhalten hatte, wo alſo die vielen Feuer-brunnen des Tempels noch brannten, und 40 bis
50 indiſche Opferprieſter ihm dienten. Man war
allgemein der einung, daß das Feuer ſeit
dem erſten Tage nach der Sintflut
ununterbrochen brenne. Ebenſo erwähnen auch
andere Reiſende den Tempel des ewigen Feuers.

„Wenn man abends oder nachts zur Ateſchga
ing“, erzählen noch heute die älteren BakuerEinwohner „ſo bot ſich ſchon aus der Ferne ein

bezaubernder Anblick: alles in der Umgebung

Eine Entſchließung dieſes Jnhalts wurde von

u lenken, die ſich mit den ſozialen HrobleWirtſchaftstagung der Deutſchnationalen Volkspartei. n n
Bedeutſame Worte von Hugenberg und Schiele.

Man wiſſe genau, was er für die deutſche Wirt
ſchaft bedeute. Die Deutſchnationalen ſeien ſich
aber auch klar, daß die Stellung des deutſchen
Arbeiters in falſche Wege geleitet ſei. Auf dieſem

Wege und mit der heutigen Verfaſſung ſei es
unmöglich, die Wirtſchaft zu heilen. Der Block
des Sozialismus müſſe hinweggeſchoben werden in

Preußen.
Darauf ſprach Reichsernährungsminiſter Schiele

über Fragen der Handelspolitik und die Politik
der Vaterländiſchen Arbeit.

Er ſei durchaus der Meinung, daß kein ver
nünftiger Weg unverſucht bleiben dürfe, der für
die deutſche Jnduſtrie zu einer Steigerung des
Exportes führen könne. Unſer Grundgedanke
müſſe dabei aber die Erkenntnis ſein, daß alle
Machtentfaltung und auch aller wirtſchaftlicher Er
folg nach außen bedingt ſei durch innere Geſund-
heit und feſt in dèn heimiſchen Möglichkeiten ver
ankerte Kraft. Ohne ſie ſtehe aller Erfolg auf
ſchwankendem Grunde.
Sicheren Boden habe ein Volk erſt unter ſeinen
Füßen, wenn es ſich im weſentlichen ſelbſt er

halten und ſelbſt ernähren könne.
Schutz der Binnenwirtſchaft, nicht zuletzt um

unſerer Außenwirtſchaft willen, das ſei der
große Gedanke, der ſich in unſerem Volke durch
ſetzen müſſe Ein verſtändnisvolles Handinhand-
arbeiten zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie
ſei heute mehr denn je erforderlich.

Es ſei falſch, wenn wir nur in Ware und in
Löhnen dächten. Wir müßten in Menſchen
denken. Wir hätten Erwerbsloſe. Wir hätten
ein Heer von Kurzarbeitern und unproduktiv
angeſetzten Arbeitern. Das ſei die Flammen-
ſchrift an der Wand. Jn den nächſten fünf
Jahren kämen nach „Wirtſchaft und Statiſtik“
noch je 270 000, alſo im ganzen 1,3 Millionen
Arbeitsanwärter hinzu. Jn der Rationali-
ſierung der Jnduſtrie, die Erſparnis an Men
ſchenkraft bedeute, liege die Loſung nicht. Sie

liege in der Landwirtſchaft.
Deutſchland müſſe ſich wieder eine eigene agra-

riſche Grundlage ſchaffen, auf der Volk und Volks
wirtſchaft ſicher ruhen können. Wir müßten drau-
ßen meliorieren, intenſivieren, koloniſieren. Noch
ſeien wir nicht das Volk ohne Raum!

L ſo e l e R JX1. ,re L.Anti holländiſche Kunögebung
in Brüſſel.

Am geſtrigen Sonntag kam es in Brüſſel zu
großen antiholländiſchen Kundgebungen. Jn
einer Verſammlung wurde wegen Abwei-
fung des belgiſch-hol ländiſchenVertrages Proteſt erhoben. Verſchiedene
Redner verlangten die Durchſetzung des belgiſchen
Standpunktes, wenn nötig, ſogar mit Kriegs
gewalt. Nach dem Schluß der Verſammlung

ein Trupp der Demonſtranten nach dem
„Grabmal der Gefallenen von 1830“ und riefen:
„Nieder mit Holland! Es lebe die Schelde
freiheit!“

Muſſolinis Arbeitsgeſetz.

Der große r in Rom legte in vier
ſtündiger Nachtſitzung unter Vorſitz Muſſolinis
und unter Teilnahme der faſchiſtiſchen Spitzenbe
an der Präſidenten der Zentralverbände derirtſchaft und der Gewerkſchaften die endgültige

Kgſung des der carta, del lavoro
eſt. uſſolini bezeichnete das Geſetz als

das fundamentale Dokument der faſchiſtiſchen
Revolution,

da es die Pflichten und Rechte aller produzie
renden Kräfte der Nation feſtlege. Das s ſei
würdig, die Aufmerkſamkeit der ganen Welt auf

eſen inen Kräfte der nationalen Krovutuet n
einſtimmung gebracht werden könnten. Nur untdieſer Vorausſe dung könne die nationale I
duktion fruchtbar bleiben. Das faſchſtiſche
ime beweiſe auch damit wieder ſeine UmMagen und daß es im Gegenſa

tz zunisvollen und abſurden de den ver
gogien, die überall Fiasko er ten hätten, die mo,
raliſche und materielle Stellun
ſtärkſten Klaſſe der nationalen Geſellſchaft
heben ſi bemühe, einer Klaſſe, die ſich bewußt
re reis des faſchiſtiſchen Staates eingereidt

abe.

widerſprechende Kachrichten
aus China.

Die aus China l enennen beſtätigen Tſchangſolins Abſicht,
rungsaktion gegen die Kommuniſten
Er dementiert energiſch die Gerüchte,
er Unterhandlungen angeknüpft habe
Tſchangkaiſchek Frieden zu ſchließen.

Die Kantonregierung ſoll gegenwärtiTruppen Tſcha tWüns n der mittleern Seng
Zone 100 000 Mann entgegenſtellen. Die Vorhu
der Nanking Armee ſoll bereits in Linkwafkwan
an der Eiſenbahnlinie Pikanu-Tientſin ange-
kommen ſein.

Andererſeits wird gemeldet, daß die Hankau-
Regierung die Bevölkerung zur Annahme der von
der neuen Kuomintangbank ausgegebenen Pe
piergelder zwingen will. Bis jetzt würden bereits
40 Millionen Dollar Papierſcheine ohne gen
gende Metalldeckung ausgegeben.

Hankau unter kommuniſtiſcher Herrſchaft,

Wie der Londoner aus Schanghai
berichtet, verſchlimmern ſich die Zuſtände in

ankau von Tag zu Tag. Die Behörden be
rchten, daß der Pöbel ſich der Herrſchaft be

mächtigen könnte. Jn Nanking iſt die Lage
wieder ruhig, nachdem General Tſchangkaiſchel

ihe von Kommuniſten hat hinrichteneine Reihe

Artillerie-Duell am Jangtſe.
laſſen.

Wie aus Ranking gemeldet wird, findet zur
83 zwiſchen den am Jangtſe-Ufer in Stellun

efindlichen Batterien Tſchangkaiſcheks und der
gut dem gegenüberliegenden Ufer bei Pukan
tehenden Artillerie der Nordtruppen ein heftiger

rtilleriekampf ſtatt.

Jnforwatio.
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ſchwamm im flammenden Widerſchein des Feuer
meeres.
Der Weg dorthin war mit hunderten und tauſenden
Feuerzungen, die aus der Erde quollen, beleuchtet.

Das Feuermeer zerſtreute die Finſternis der Aacht.
Aus den Trümmern des Tempels ſelbſt, ſowie
aus den zahlreichen Feuerſchlünden im Hofe
brannten ebenfalls Flammenzungen und Feuer
ſtröme und züngelten gen Himmel. Die ganze
Erde ringsum war ein Reich des Feuers. Jn
der Mitte des Altars, vor der Feuermündung,
knieten betend halbnackte Ateſchga- Prieſter. Sie
waren in der Regel von hohem Wuchs, hager,
mit tief-fanatiſchen Geſichtszügen. Sie beteten
immer mit ausgebreiteten Armen. Auf dem
r lagen verſchiedene religiöſe Symbole:

etalltaſſen mit aſſer oder Weizenkörnern,
zwei bis drei Glöcklein, kleine bronzene Götzen
bilder u. a. Die Prieſter pflegten ihre Gebete zu
leſen, dabei die Glöcklein zu läuten und ſich wieim Krampfe zu 4rden. Hiermit ging auch der
Gottesdienſt zu Ende.“

den religiöſen Gebräuchen fernerdie eng tunget Leichen. Dieſe
pflegte man zuerſt mit Butter zu begießen und
dann im heiligen Feuer einzuäſchern; die Aſche
wurde in den Fluß geworfen. Die perſiſchen
Feueranbeter laſſen noch heute ihre Leichen aufhohen Türmen ſo lange liegen, bis die Vögel ſie
verzehrt haben; die Knochen werden in einen

gemeinſamen n rig verfahren noch heute die Mongolen mit den Leichen
ihrer Verſtorbenen.

Dies alles gehört heute einer, wenn auch noch
nicht allzu fernen, Vergangenheit an. Noch in
den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
war der Ateſchga-Tempel Hüter des heiligen
ewigen Feuers. Sein letßter PVilger war
Alexander III., der vorletzte Kaifer. Rußlands, der
1887 Surachani aufſuchte und als Letzter das
heilige Feuer hrennen ſah. Seitdem wird es nicht
mehr Zarathuſtra, ſondern den Menſchen vienſt-
bar gemacht. Seitdem hat auch die Ateſchga auf
gehört. ein Ort religiöſer Jnhrunſt zu ſein. Der
Zarathuſtra-Tempel iſt entgöttert. Die Anweſen-
heit eines einzigen Aufſehers des ArchäologiſchenLandeskomitees bekundet, daß der Zarathuſtra

Tee nunmehr als kunſtgeſchichtliches Bauwerk
g

Das Mitteldeutſche Bundestheater zeigt in der
Spielzeit 1927/28 wieder eine Anzahl der beſten
Werke unſerer Literatur. Die Eröffnungsvorſtel
lung des Theaters im nächſten Herbſt bringt
e „Gyges und fein Ring“. Dann folgen

eſſings „Minna von Barnhelm“ und „Totentanz
von Strindberg. Die klaſſiſche Literatur iſt ſchließ
lich noch mit Goethes „Jphigenie“ und Kleiſt
„Zerbrochenem Krug“ vertreten. Der übrige Teil
des Spielplanes ſetzt ſich zuſammen aus: „vViber-
velz“ von Hauptmann, „Donna Diana“ von
Moretto, „Michael Hundertpfund“ von Ortner,
„Trieſchübel“ von Franz Nabl, „Das Konzert
von Hermann Bahr, „Moral“ von Ludwig Thoma,
„Kolportage“ von Kaiſer. Bernhard Shaw iſt mit
zwei Stücken „Der Schlachtenlenker“ und „Hel
den“) vertreten. Für Kindervorſtellungen in dert
Weihnachtszeit wird ein Märchen einſtudiert wer
den. Aus der ſoeben zu Ende gehenden Spielzeit
laufen in der folgenden noch „Das Grabmal des
unbekannten Soldaten“ und „Medea“. Schließlich
beabſichtigt das Mitteldeutſche Landestheater ein
modernes Stück das ſich im Laufe der kommenden
Spielzeit als bedeutſam erweiſt, nachträglich auf
den Spielplan zu ſetzen.

Uraufführung altniederſächſiſcher Dramen, Das
Städtiſche Schauſpielhaus in Hannover brachte
im Rahmen eines altniederländiſchen Abends drei
klaſſiſche Werke zur Uraufführung. Zuerſt gingen
der „Sündenfall und Umkehr der Klaußerin
Maria“ und „Dulzitius, der lüſtern' Landpfleger
der Roswitha von Gandersheim in
Szene, ſodann die „Komödie von Venzentius
Ladislaus, dem ruhmreichen Soldaten“ von Herzog
Heinrich Julius, die ſämtlich mit großem Beifall
aufgenommen wurden. Alle drei Werke wurden
in der Bearbeitung von Dr. Ernſt Leopold Stahl
vom Münchener Staatstheater gegeben.

Marburg. Landgerichtsrat und Privatdozent
Dr. jur. Wilh. Ludewig an der Univerſität
Marburg a. d. L. hat einen Ruf als ordentlicher
Profeſſor an die deutſche Univerſität in Prag er
halten.
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gontag, 25. April 1927 Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)
T Stadt und Umgebung.

vor der Grunöſteinlegung
des Ehrenmals.

Fleißige Hände ſind in den letzten Wochen
a Werk geweſen, um den Jrrg arten würdig

perzurichten für die Grundſteinlegung des Ehren-
Jals am 15. Mai. Der Platz um das zu er
tichtende Denkmal iſt mit Eichen bepflanzt wor-
den. Die alten Wege ſind zugeſchüttet und neue
ſind angelegt worden. Der
hinter dem Jrrgarten entlang von der Oberen
Freiteſtraße nach dem Sanddurchbruch wird
gepflaſtert. Hier hat man ebenfalls junge
Häume angepflanzt. Man iſt beſtrebt, der ge

men Denkmalsanlage ein würdiges Ausſehen
verleihen. Sehr ſtörend wirkt nur die alte

zzliche Scheune, die man hoffentlich recht bald
heſeitigen wird.

Sommerweg

Jahrmarkt auf dem Keumartt.
Der Neumarktsjahrmarkt, der heute, Montag,

wieder beginnt, hat von der Waterloobrücke bis
it in die Leipziger Straße hinein eine kleine

Budenſtadt entſtehen laſſen. Jm Hinblick auf die
jahrhundertealte Geſchichte dieſes Marktes lohnt
es ſich, einen Ueberblick auf ſein Entſtehen zu

ben.be Im Jahre 1188 geſtattete Kaiſer Friedrich
Barbaroſſa dem Merſeburger Biſchof Everhard,
die Merſeburger Jahrmärkte oder Meſſen bis
zur Saalebrücke und jenſeits der Saale (alſo auf
den Neumarkt) auszudehnen. Es wurden ur
ſprünglich drei Jahrmärkte abgehalten, zu denen
ſpäter unter Biſchof Michael Sidonius durch
Privileg Kaiſer Karls V. noch ein vierter der
Laurentiusmarkt hinzu kam.

Die Merſeburger Märkte hatten einſt eine
große Bedeutung. Durch verſchiedene große
Brände, durch die den auswärtigen Kaufleuten
großer Schaden entſtand, gingen die Märkte aber
dermaßen zurück, daß von der alten Herrlichkeit
nichts mehr übrig blieb. Jnfolgedeſſen war von
einer Ausdehnung bis zur Saalebrücke oder gar
noch über dieſelbe hinweg wie früher keine
Rede mehr. Der Neumarkt kam dafür wenigſtens
nicht mehr in Frage. Jn der Stadt hielten ſich
die Reſte dieſer umfangreichen Jahrmärkte noch.

Der Rat des Neumarktes erbat deshalb im
Jahre 1764 und erhielt im Jahre 1765 durch den
Prinzen Raver in Vertretung des minderjährigen
ſächſiſchen Kurfürſten die Konzeſſion für einen auf
dem Neumarkt abzuhaltenden Jahrmarkt, dem
am Tage vorher ein Roß- und Viehmarkt vor
ausgehen ſollte. Der erſte Markt wurde da-
her am Walpurgistage 1765 abgehalten (dieſen
Tag hatten ſich die Bittſteller gewünſcht).
Bereits im Jahre 1769 wandte ſich aber der

Rat des Reumarktes wiederum an den Landes
herrn u rlegung ſeines Jahrmarktes auf den
Montag nach Quaſimodogeniti; der Viehmarkt
ſollee am Sonnabend vorher abgehalten werden.
Der Rat hatte auch mit dieſem Geſuch Erfolg und
erhielt eine neue Konzeſſion durch den Kurfürſten
Friedrich Auguſt im Jahre 1772.

Seit dieſer Zeit findet der eigentliche Neu
marktmarkt ſtatt. Allerdings hat auch er gegen
die Vorkriegszeit, in der er ſich zuweilen von der
Kirche bis ziemlich zu dem entfernt liegenden
Pfarrhaus ausdehnte, abgenommen. Jm letzten
Jahre war aber ſchon wieder eine Zunahme feſt
zuſtellen, der Beſuch war auch ſtärker geworden,
ſo daß anzunehmen iſt, daß ſich der Markt auch
weiterhin behauptet.

Ein Ortsferngeſpräch 10 Pfennig.
Vom 1. Mai ab koſtet ein Ortsgeſpräch 10 Pf.

Die für Fernſprechwertmarken eingerichteten Ein-
wurfmundſtücke zu den Münzfernſprechern im

und in derGüterabfertigung werden zum 1. Mai
gegen Mundſtücke, die für den Einwurf von Zehn-

reichspfennigſtücken eingerichtet ſind, ausgewechſelt
werden.

Die im Verkehr befindlichen Fernſprechwert
marken werden bis zum 30. April 1927 einſchließ
lich zum Werte von 0,15 RM. und vom 1. Mai
bis 30. Juni einſchließl. zum Werte von 0,10 RM.
für das Stück von den Verkaufsosſtellen zurück
genommen.

7. Mitteldeutſcher Hanöwerkertag
in Weißenfels.

Der mit äußerſter Sorgfalt bis ins kleinſte
vorbereitete 7. Handwerkertag verſpricht eine
Tagung großen Maßſtabes zu werden. Weißen-
fels wird mit einem ungewöhnlichen Maſſenbeſuch
von weither zu rechnen haben, da es ſich hierbei
um eine Veranſtaltung handelt, die von allen
Handwerkerblock-Ortsgruppen der Landesverbände
Anhalt, Magdeburg, HalleMerſeburg, Erfurt und
Thüringen zahlreich beſucht wird. Dies geht auch
daraus hervor, daß eine Anzahl Staatsminiſter

ihre Teilnahme in Weißenfels zugeſagt
aben.

a Programm des Handwerkertages:
Sonnabend, den 14. Mai 1927, abends 8 Uhr,

Begrüßungsabend im „Stadttheater“. 15. Mai,
vormittags 924 Uhr, öffentliche Handwerkerkund-
gebungen in „Schumanns Garten“ und „Stadt-
hallen“; nachmittags 2 Uhr Antreten zum Feſtzug
durch die Straßen der Stadt mit anſchließender
Kundgebung auf dem Marktplatz. Abends 8 Uhr
Feſtabend in „Schumanns Garten“ und „Stadt-
theater“.

Montag, den 16. Mai, vormittag 9 Uhr:
ß. ordentliche Hauptverſammlung des Mittel-
deutſchen Handwerkerbundes in „Schumanns Gar-
ten“. 1. Geſchäftsbericht (Bundesſyndikus Dr.
Seidel); 2. Kaſſenbericht (Bundeskaſſierer

Das ſtädtiſche Waſſerwerk in Merſeburg.
Von zuſtändiger Stelle wird uns geſchrieben:
Die Zeitungsberichte über den Vortrag des

Herrn Prof. Geißler über die Waſſerverſorgung
Merſeburgs ſind geeignet, völlig falſche Auf
faſſungen über den Zuſtand des ſtädtiſchen Waſſer
werks und damit gänzlich unbegründete Be
unruhigung hervorzurufen.

Demgegenüber ſei von vornherein feſtgeſtellt,
daß nach den dauernden eingehenden Unter-
ſuchungen neutraler amtlicher Stellen und
ihrem gleichbleibenden Urteil das Waſſer aus der
ſtädtiſchen Waſſerleitung und dem ſtädtiſchen
Waſſerwerk durchaus ein wandfrei iſt. Be
tont ſei, daß ſich dieſe Unterſuchung auch auf das
Vorhandenſein von Bakterien erſtreckt. Danach
beſteht keinerlei Anlaß zu irgendwelcher Be
unruhigung, wie denn auch Herr Prof. Geißler
nach ſeinem Vortrag in einer perſönlichen Unter-
redung mit dem Dezernenten des ſtädtiſchen
Waſſerwerks und dem Direktor des ſtädtiſchen
Waſſerwerks ausdrücklich davon abgeraten hat,
etwa ſofort den Bau eines neuen Waſſerwerks
in Angriff zu nehmen, nachdem ihm mitgeteilt
war, daß die Stadt bereits

Pläne über ein neues Waſſerwerk
ausarbeiten läßt. Er riet dringend, die Klärung
der Waſſerverhältniſſe im ganzen Merſeburger
Gebiet abzuwarten, welche nach ſeiner Anſicht
zweifellos noch Jahre in Anſpruch nehmen wür-
den. Bis zu dieſer Klärung könne das bisherige
Waſſerwerk ohne weiteres benutzt werden.

Herr Prof. Geißler hat in ſeinem Vortrag,
welcher ſelbſtverſtändlich zur Förderung des von
ihm ſelbſt bearbeiteten Planes einer

Geſamtwaſſerwerksverſorgung des geſamten
Merſeburger Gebietes,

unter Aufhebung der einzelnen Waſſerwerke, be
ſtimmt und darauf zugeſchnitten war, zunächſt von
einem „unheilvollen Merſeburger Waſſerwerk“
geſprochen, wie ja ſehr oft Vortragende, welche

eigene Jdeen gern durchſetzen möchten, leicht in
Uebertreibungen verfallen. Durch den Direktor
des Waſſerwerkes iſt in der Verſammlung ſelbſt
ſofort demgegenüber richtiggeſtellt worden,

daß durch Urteil neutraler amtlicher Stellen
das ſtädtiſche Waſſerwerkswaſſer als durchaus
einwandfrei, auch in bakteriologiſcher Hinſicht,
dauernd befunden werde.
Daraufhin hat Prof. Geißler ſeinen Ausdruck

zurücknehmen müſſen und erklärt, daß nach den
neueren Anſichten (die aber durchaus nicht von
allen Waſſerautoritäten geteilt werden) Waſſer-
werke, wie das Merſeburger, welche in den Ufer-
gebieten verunreinigter Flußläufe gelegen ſind,
nicht unbedenklich ſeien, daß aber ein großer und
der größte Teil der Waſſerwerke aus ſolchen Ge
bieten ihr Waſſer ſchöpfen müßten.

Bemerkt möge dazu noch ſein, daß die im Ufer-
gebiet der Saale gelegenen Brunnen des ſtädti-
ſchen Waſſerwerkes zu Merſeburg zum allergrößten
Teil

durch einen Grundwaſſerſtrom geſpeiſt

werden, welcher unabhängig von der Saale iſt
und zu dieſem quer verläuft, wie am beſten durch
die vor einigen Jahren neu hervorgebrochene
Quelle mit beſonders gutem Waſſer in der Nähe
des Waſſerwerks beweiſt. Bewieſen wird dieſer
Umſtand auch noch dadurch, daß die Temperatur
des Waſſers in den ſtädtiſchen Brunnen nur
zwiſchen 9 und 11 Grad ſchwankt, während die
Temperatur des Waſſers in der Saale zwiſchen
wenigen Grad Wärme und 20 Grad ſchwankt.
Wenn ein ſo inniger Zuſammenhang zwiſchen Saale
und Brunnen beſtünde, wie Herr Prof. Geißler
ohne genaue Prüfung der ganzen bei der Stadt
befindlichen Unterlagen annimmt, ſo müßten die
Temperaturſchwankungen in den ſtädtiſchen Brun-
nen viel größer an die Temperaturen des Saale
waſſers angepaßt ſein. Auch dies iſt ein weiterer
Grund. jede Beunruhigung auszuſchließen.

Ein genauerer Bericht wird der Stadtverord-
netenverſammlung erſtattet werden.

Erhöhung der Poſtgebühren?
Jnlanös-Briefporto 15 Pfennige.

Das Reichspoſtminiſterium bereitet eine Vor
lage an den Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichspoſt vor, wonach die Briefbeförde-
rungsgebühr von 10 auf 15 Pf. und
dementſprechend die übrigen Poſtgebühren erhöht
werden ſollen. Der im Jahre 1868 eingeführte
10-PfennigTarif, iſt bei dem heutigen Geldwert
nicht mehr annähernd imſtande, die ſtetig ſteigen-
den Selbſtkoſten zu decken. Die infolgedeſſen ſeit
einiger Zeit geſpannte Finanzlage der Deutſchen
Reichspoſt läßt nach Lage der Allgemeinwirtſchaft

leider für abſehbare Zeit eine weſentliche Beſſe
rung nicht erwarten. Während die Grundpreiſe
von Jnduſtrie und Landwirtſchaft, der Lebens-
haltungsinderx und die Arbeitslöhne allmählich
um 50 Prozent und mehr geſtiegen ſind, und die
Ausgaben der Poſt ſich dadurch laufend erhöht
haben, ſind die Poſtgebühren gleichgeblieben, ſo
daß ſich eine immer größere Spannung ergibt.
Kein Land der Welt hat noch gleich niedrige
Poſtgebühren, keine Eiſenbahn oder Straßenbahn
hat ſo niedrige Tarife wie die Deutſche Reichs-
poſt. Es iſt daher nicht mehr zu umgehen, daß
die Poſt nunmehr die längſt gebotene An
gleichung ihrer Tarife an die allgemeine Preis
lage nachholt.

Wir können uns dieſer Auffaſſung nicht an-
ſchließen. Wir befinden uns zurzeit in einem
Stadium langſam fortſchreitender Beſſerung der

Wirtſchaftslage, da iſt es Pflicht der Verkehrs
anſtalten des Reiches, der Eiſenbahn ſowohl wie
der Poſt, durch niedrige Tarife dieſen Prozeß zu
fördern. Durch die geplante Erhöhung des Brief-
portos wird aber einer Wirtſchaftsgeſundung ent
gegengearbeitet. Die Belaſtung wäre für jeden
Betrieb ungeheuer. Deshalb iſt es an der Zeit,
daß die maßgebenden Wirtſchaftsverbände ſich
gegen eine weitere Belaſtung energiſch zur Wehr
ſetzen.

Gewiß ſind Lebenshaltungsinder und Löhne
gegen die Vorkriegszeit um ca. 50 Prozent ge
ſtiegen, aber die ſozialen Laſten und Steuern
haben eine viel größere Steigerung erfahren, weit
über 50 Prozent hinaus. Eine weitere Belaſtung
der Wirtſchaft iſt untragbar. Dieſer Tatſache kann
ſich niemand verſchließen. Wir glauben deshalb,
daß noch viel Waſſer die Saale herunterfließen
wird, ehe der Plan der Reichspoſt Wirklichkeit
wird.

e

Vom 1. Oktober ab dürfen Briefumſchläge,
bei denen auf der Vorderſeite die Abſender und
ſonſtigen Angaben am oberen Rande über den
ganzen Umſchlag hinweg, mit der Aufſchrift
parallel laufend, aufgedruckt ſind, zur Verſen-
ſendung durch die Poſt nicht mehr verwendet
werden. Es müſſen die rechten Zweidrittel der
Vorderſeite eines Briefumſchlags von allen ſich
nicht auf die Beförderung beziehenden Angaben
frei ſein. Außerdem iſt der obere drei Zentimeter
breite Teil für Abſenderangaben oder Reklamen
ungeeignet, da der durchlaufende Maſchinen
ſtempel ſie unleſerlich macht.

ca

Fleiſchermeiſter Kämmerer); 3. Entlaſtung der
Bundesleitung; 4. Aufſtellung des Haushalts-
planes für das Geſchäftsjahr 1927; 5. Aus der
Arbeit der Zweigſtelle Berlin des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes (Syndikus Mirow-Berlin);
6. „Handwerk und Steuerpolitik“ (Dr. Graßhoff);
7. Beſprechung der eingegangenen Anträge; 8. Ver
ſchiedenes.

Dienstag, den 17. Mai: Bei genügender Be-
teiligung Ausflüge nach dem idylliſchen Frey
burg a. d. U., ins Saaletal nach Bad Köſen, Bad
Sulza, Rudelsburg und Saaleck.

Aufbewahrung von Handgepäck.
und Reiſegepäck kann auf faſt allen

Eiſenbahnſtationen zur vorübergehenden Auf-
bewahrung hinterlegt werden. Als Ausweis er
hält der Auflieferer von der Aufbewahrunggsſtelle
einen Hinterlegungsſchein, der bei Abholung des
Gepäcks zurückzugeben iſt Für Aufbewahrungs-
gepäck übernimmt die Eiſenbahn die Haftung bis
zum Höchſtbetrage von 100 M für ein Stück. Für
Sachen, die v in unverſchloſſenen Gegenſtänden,
wie Röcken, Mänteln, Reiſedecken und dergleichen
befinden, lehnt ſie die Haftung ab. Leicht ver
derbliche, feuergefährliche und übelriechende
Gegenſtände, ſowie Gelder, Wertpapiere und Koſt-
barkeiten, die weder zum Reiſebedarf noch zum
zugelaſſenen Reiſegepäck gehören, werden zur Auf-
bewahrung überhaupt nicht angenommen. Un-
verpackte oder mangelhaft verpackte Gegenſtände
können, wenn ſie ſich zur Aufbewahrung eignen,
angenommen werden; der Hinterlegungsſchein
wird dann mit einem entſprechenden Vermerk

Hand

über die fehlende oder mangelhafte Verpackung
verſehen.
Für die Aufbewahrung ſind Gebühren zu ent

richten, die für kleinere Gegenſtände für die bei
den erſten Tage zuſammen 20 Pf. für jedes Stück
und für jeden folgenden Tag ebenfalls 20 Pf. be-
tragen. Für größere, nicht unter den Begriff
„Handgepäck“ fallende Gegenſtände beträgt die
Gebühr für die gleiche Zeit 40 Pf. Kraftfahr-
räder bis zu 3 Pferdeſtärken koſten 60 Pf., ſtär-
kere Maſchinen 1 M.

Die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener Elbe-Saalegau

hielt am Sonntagvormittag in Halle im „Schult-
heiß“ ſeine fällige Hauptſitzung ab. Begrüßt
durch das Lied: „Brüder reicht die Hand zum
Bunde,“ geſungen vom Chor der Ortsgruppe
Halle, ſowie durch Anſprache des 2. Vorſitzenden
von Halle, leitete der Vorſitzende des Gaues,
Kamerad Schultz e-Wittenberg, die Verhand-
lungen, die ſich bis in die Nachmittagsſtunden
hinzogen, nur unterbrochen durch ein kurzes ge-
meinſames Mittageſſen.

Eine große Tagesordnung war zu erledigen,
ſämtliche anweſenden Ortsgruppen beteiligten
ſich lebhaft an der Ausſprache, die jedoch in
ſeltener, ſchöner, echt kameradſchaftlicher Weiſe
ſich vollzog. Vor allem wurden der Punkt
„Organiſatoriſches“ ſehr eingehend behandelt.
Dabei wurde das Verhalten der „V. e. K.“, deren
Grundſätze eigentlich ja genau dieſelben ſind, wie
die der „R. e. K.“, ſcharf unter die Lupe ge dem ſie

den ſoll. da ſie Tuberkelbazillen oder auch einmal
andere Keime, z. B. Typhusbazillen enthalten

Nummer 95

nommen und feſtgeſtellt, daß Ae „V. e. K.“ mehr
auf den Mitgliederfang bedacht iſt, als auf wirk- J
liche praktiſche Arbeit, denn derartige Forderun
gen, wie ſie von ihr geſtellt werden, dienen nur
der Reklame und ihre Führer wiſſen ganz genau
daß ſie unerfüllbar ſind.

Freudig begrüßt wurden die im Laufe der
Sitzung einlaufenden Begrüßungsſchreiben des
Bundesvorſitzenden der „R. e. K.“, Kameraden
Frhr. v. Lersner, ſowie des Vorſitzenden der
Ortsgruppe Halle, Kam. Prof. Dr. Böhmer, der
leider außerhalb Halles beruflich verhindert war
zu erſcheinen. Dann wurden verſchiedene Anträge
des Gaues und der Ortsgruppen für den am 8.
bis 10. Juli in, Goslar ſtattfindenden Bundestag
geſtellt.

Ein ſchöner Wettſtreit entſtand bei der Wahl
des Tagungsortes für die nächſte Gauſitzung, die
vorausſichtlich im September ſtattfindet. Witten-
berg, Holzweißig und Merſeburg ſtritten ſich um
die Ehre und jeder Delegierte verſuchte die Vor-
züge ſeiner Heimatſtadt ins rechte Licht zu ſetzen,
bis ſchließlich durch die Vertreter Magdeburgs,
die ſich entſchieden für Merſeburg einſetzten,
Merſeburg dann auch einſtimmig gewählt

wurde. JGegen 434 Uhr wurde die äußerſt gut ver
laufene Sitzung geſchloſſen. Eine Führung durch
Halle ſollte ſich anſchließen, die aber leider durch
die Ungunſt des Wetters vereitelt wurde. J

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge-
fangener, Ortsgruppe Merfeburg, hielt am Sonn-
abend im „Caſino“ ihre Monatsverſammlung ab. J
Von der Bundesleitung aus Berlin waren Be
richte eingegangen, die ſich mit der Guthaben-
frage auch der amerikaniſchen Kriegsgefangenen
befaßten. Der nächſte Bundestag der R. e. K. J
e in Goslar a. H. ſtatt. Den Bemühungen

er Ortsgruppe iſt es gelungen, für ſein im Juni
1925 aus Sibirien zurückgekehrtes Mitglied einen
koſtenloſen 4——6wöchentlichen Aufenthalt in dem
Elſa Brandſtröm Heim Marienborn-Schmeckwitz
zu erhalten. Jn einem Flugblatt baten die

ltern eines vermißten Kameraden alle ehem. J
Kriegsgefangenen um Auskunft. Um allen Kame-
raden die Mitwirkung zu ermöglichen, wurde be-
ſchloſſen, den hieſigen Zeitungen je ein Flugblatt

zum Aushang zu W 9Nach Schluß der Verſammlung blieben die
Kameraden noch einige gemütliche Stunden bei- J

ſammen. JWenn man öden RNnſchluß nicht erreicht.
Zugverſpätungen bei der Eiſenbahn. J

Die Vielgeſtaltigkeit des deutſchen Eifen-
bähnbetriebes bringt es mit ſich, daß trotz aller
Bemühungen um äußerſte Pünktlichkeit gelegent-
lich doch Verſpätungen eintreten. Ueberſchreiten
dieſe Verſpätungen ein gewiſſes Maß, ſo kann
es vorkommen, daß auf einer Uebergangs-
ſtation der Anſchlußzug zur Weiter-
fahrt nicht erreicht wird. Viele Reiſendeſind nun der Meinung, daß der Anſchküßzug ün
bedingt warten müſſe. Das iſt aber durchaus
nicht immer der Fall. Vielmehr iſt für jeden
Zug, der einen Anſchluß abzuwarten hat, genau
feſtgeſetzt, wie lange er mit Rückſicht auf ſeine J
Fahrzeit und ſeine eigenen Anſchlüſſe auf den
verſpäteten Zug warten darf. Dieſe Warte-
zeiten werden bei jedem Fahrplanwechſel geprüft
und neu feſtgeſetzt. Der Aufſichtsbeamte einer
Uebergangsſtation darf alſo beim Ablaſſen eines
Anſchlußzuges keinesfalls willkürlich verfahren,
ſondern hat ſich nach ſeiner „Wartezeiten-
tabelle“ zu richten. Nicht erreichte Anſchlüſſe
greifen mehr oder weniger tief in die Reiſe
anordnungen der davon Betroffenen ein, aber
verfehlt iſt es, den Aufſichtsbeamten der Ueber-
gangsſtation, der nur nach ſeiner Vorſchrift han-
delt, mit Vorwürfen aller Art zu überhäufen,
wie man dies nicht ſelten beobachten kann.

Wer zu den Leidtragenden einer ſolchen Zug-
verſpätung gehört, muß die ſich ihm bietenden
e keiten, ſo gut es geht, ausnutzen. Es
kommt in der Regel dreierlei in Frage: I

1. Fortſetzung der Reiſe auf dem Wege der
Fahrkarte nach der Beſtimmungsſtation mit
dem nächſten, günſtigſten, dem Perſonenverkehr
dienenden Zug;

2. Fortſetzung der Reiſe auf einem anderen
Wege, wenn dadurch die Ankunft auf der Be
ſtimmungsſtation beſchleunigt werden kann;

3. Aufgabe der Reiſe und Rückkehr nach der
Abgangsſtation.
Macht der Reiſende von einer dieſer drei

Möglichkeiten Gebrauch, ſo muß er ſich an den
Auſſichtsbeamten wenden, der die Fahrkarten
mit einem entſprechenden Vermerk zu verſehen
hat. Hat der Zug, mit dem die Reiſe fortgeſetzt
werden ſoll, höhere Fahrpreiſe (z. B. Eilzug
3. Klaſſe ſtatt Perſonenzug 4. Klaſſe), ſo iſt trotz-
dem ein Preisaufſchlag nicht zu be
zahlen. Derjenige Reiſende, der die Weiter-
fahrt aufgibt und zur Abgangsſtation zurück
kehren will, wird frei zurückbefördert und er-
hält außerdem Fahrgeld und Gepäckfracht für
den Hinweg ſowie für die nicht durchfahrene
Strecke zurück. Er muß ſeine Anſprüche auf dem
Bahnhof, wo er die Reiſe aufgibt, und bei der
Rückkehr auf dem Abgangsbahnhof dem Aufſichts-

beamten melden. 9Andere Vergülungen, z. B. Uebernachtungs
koſten, entgangener Geſchöftsgewinn, ſtehen dem
Reiſenden nicht zu, denn S 26 der Eiſenbahn-
Verkehrsordnung beſagt ausdrücklich, daß die
verſpätete Abfahrt oder Ankunft oder das Aus-
fallen eines Zuges keinen Anſpruch auf Ent-

ſchädigung degründen. J
Trinkt nur abgekochte Milch

Wir machen darauf aufmerkſam, daß jetzt be 3
ſonders Kindern keine rohe Milch verabfolgt wer

Es genügt kurzes Aufkochen der Milch, bei
etwa 5 Minuten ins Waller. geraten iſt.

kann.
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Spartätigkeit in der Provinz.
Jn drei Jahren 167 Millionen.

Am 31. Dezember 1913 befanden ſich in den

ammen rund 13:4 Milliarden Mark an Spar-
einlagen. Dieſe ſind in der Kriegs und Jnfla-
tionszeit verlorengegangen. So konnte erſt nach

ährung am 1. Januar 1924RNeufeſtigung der
wieder mit dem r begonnen werden. Selbſt
verſtändlich war der Vernichtung der Sparein-

lagen auch ein gut Teil des Vertrauens zu den
r 7 verlorengegängen, und ſo wurden im
erſten Sparjahr 1924 in Preußen nur rund 406

Millionen Mark geſpart. 1925, als das Vertrauen
gewachſen war, ſtiegen die Spareinlagen bis auf
1100 Millionen. 1926, als das Vertrauen völlig

war, wuchſen die Spareinlagen an
bis auf 2019 Millionen. 1927 aber ſetzte eine der
artige Spartätigkeit ein, daß in den beiden erſten
Monaten nicht weniger als 302 Millionen Mark
r wurden und die Spareinlagen am

8. Februar 1927 zuſammen 2321 Millionen Mark
betrugen. Die bei Beginn des Weltkrieges vor
anden geweſenen 13 Milliarden Spargelder
nd in einem Zeitraum von rund 40 Jahren zur
lütezeit des Wirtſchaftislebens geſpart worden.

Die jetzt vorhandenen 26 Milliarden Mark aber
wurden geſpart in drei Jahren und zwei
Monaten in dem e verkleinerten Preußen zu
einer Zeit, als große Arbeitsloſigkeit und ſchwerer
Steuerdruck au r laſteten und das Wirt
ſchaftsleben durchaus kein roſiges Ausſehen hatte.

An dieſen 2 Milliarden iſt die Provin z
Sachſen mit 167 Millionen beteiligt,

war der Regierungsbezirk Magdeburg mit
58, Merſeburg mit 73, und Erfurt mit 36.
Jm Jahre 1924 wurden in der Provinz Sachſen
geſpart nur 25 Millionen. Am 31. Dezember 1925
waren ſchon 76 Millionen vorhanden, und zwar
im Regierungsbezirk Magdeburg 50, im Regie
d n 62 und im Regierungsbezirk Erfurt 31. Jn den beiden erſten Monaten
des ar 1927 wurden 24 Millionen geſpart,
alſo faſt ſoviel wie im ganzen Jahre 1924. Da
von entfallen auf den Regierungsbezirk Magde
burg 8, auf den Regierungsbezirk Merſeburg 11
und auf den Regierungsbezirk Erfurt 5.

Schulzahnpflege.
Auf Anregung des deutſchen Zentralkomitees

für Schulzahnpflege, an deſſen Spitze der Präſi-
dent des Reichsſchulgeſundheitsamtes, Wirklicher
Geheimrat Dr. Bumm ſteht, tagte im Ober-
präſidium in Magdeburg eine Kon
ferenz, die ſich mit der Frage beſchäftigte, was
zu tun iſt, um der ſich immer weiter ausbreitenden
Zahnfäule unter den Schulkindern wirkſam und
energiſch entgegentreten zu können. Aus der De
batte ging hervor:
Jn vielen Schulen leiden bis zu 97 Prozent

der Schulkinder an Jahnfäule.
Aus dieſer Krankheit heraus ergeben ſich wei

tere ſchwere Leiden wie Diphteritis, Tuberkuloſe,
Perdauungsſtörungen uſw.

Die Konferenz, an der teilnahmen: Vertreter
des Provinzialſchulkollegiums, der Anhalti-
ſchen Staatsregierung, der Regierungspräſi
denten Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, der
Direktor der Landesverſicherungsanſtalt, Vertreter
der Kommunen und Kommunalverbände, zahlreiche
Herren der verſchiedenſten Krankenkaſſen und
Krankenkaſſenverbände, der Organiſation der
Zahnärzte ſowie der Lehrerſchaft ſowohl aus der
Provinz Sachſen wie aus dem Freiſtaat Anhalt,
beſchloß nach eingehender Ausſprache einmütig.
ein Komitee zu gründen, das ſich es p. Ziele
ſetzt, die Zahnfäule unter den Schulkindern zu

bekämpfen, und zwar durch öffentliche Belehrung
durch die Preſſe, durch öffentliche Filmvorfü r

ahn
ygiene, durch Herausgabe von Merkblättern und

ſonſtige Aufklärungsvorſchriften und endlich durch
Beratung der Behörden und ſonſtiger Organi-
ſationen, die mit dem Komitee bereit ſind, der
Zahnfäule unter den Schulkindern energiſch zu
Leibe zu gehen.

Eine Satzung, die das Ganze feſtlegt, wurde
gleichfalls einmütig beſchloſſen und darauf der
Vorſtand des Komitees gewählt, der ſich wie folgt
zuſammenſetzt: Oberpräſident Hörſing als Präſi
dent des Provinzialſchulkollegiums, Vorſitzender,
Vizepräſident Rohrer vom Provinzialſchulkolle
gium, ſtellvertretender Vorſitzender, zahnärztlicher
Klinikleiter Dr. Schwarz, Magdeburg, als Schrift-
führer, Mittelſchullehrer Laage, Magdeburg als
Schatzmeiſter und die Herren Geheimrat Mölle,
Merſeburg, Krankenkaſſengeſchäftsführer Heil-

Magdeburg, und Lehrer Albrecht, Köthen,

Das Komitee und deſſen Vorſtand hofft, daß
Kommunalverbände und

Amtlicher Wetterbericht.
Thüringifchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt der Kaltluft-
m über uns hinweggezogen, wobei vielfach

egenfälle eintraten. Die hohe Bewölkung, die
bereits geſtern zu erkennen war, deutete ſchon auf
ein neues großes Regengebiet hin, das heute früh

aſt ganz über Deutſchland lag. Jm Laufe des
und der Nacht wird die Regenzone größten-

Auf ihrer Rückſeite haben

peraturanſtieg.
Vorherſage: Wolkig bis bedeckt, zeitweiſe auf

klärend, noch einzelne Regenfälle, trübe.
[|WVVrsçQ O

VLereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Stiftsſterbekaſſe. Generalverſammung am

Montag, 25. April.
Reichsbund deutſcher

verſammlung am Mogatag,
Mieter. Mitglieder-

25. April, abends
Uhr, im „Tivoli“.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
S Alldeutſcher Verband. Dienstag, den 10. Mai,

abends 8.15 Ahr, im „Ratskeller“ Vortrag von
Graf von Brockdorff.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am Diens
iag, den 26. April, fällt die Verſammlung aus.
m

4 h

Frühjahrsverſammlung des Bauernvereins.
Der Bauern- Verein für Merſeburg und Umgegend hielt am Sonntag

nachmittag im „Ratskellerſaal“, der bis auf den
letzten Pfatz gefüllt war, ſeine Frühjahrsver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Frie
Vig FrauendorfKnapendorf, eröffnete die
Verſammlung mit einer kurzen Begrüßungs-
anſprache und nahm hierauf die Aus zeich
nung Treudienender vor. Er richtete zu
nächſt an die Auszuzeichnenden Worte der Aner
kennung und des Dankes für die langjährigen
treuen Dienſte, ſowie über ihr ſtets gutes Ver-
halten ihrem Arbeitgeber und ihren Familien
gegenüber, womit ſie ſich ſelbſt geehrt und anderen
ein gutes Vorbild gegeben haben. Mit demWunſche, dieſe Arbeiteſreuvigkeit, ihren Fleiß

und ihre Treue, ſowie ihr gutes Verhalten Mien
bisherigen Arbeitgebern weiter zu bewahren,
ſchloß der Vorſitzende ſeine Anſprache.

s wurden nun ausgezeichnet mit
einem Diplom und Geldge Je h Dienſt-
mädchen Martha Götze, über 7 Jahre im Dienſte
bei Gutsbeſitzer Paul Winter in Wüſteneutzſch,
Wirtſchaftsführer Erich Muhl, über 6 Jahre
bei Frau Gutsbeſitzer Martha Weniger in Kna-

endorf, land wirtſchaftlicher Arbeiter Ernſt Ze tz-
ch e, über 21 Jahre und landwirtſchaftl. Arbeiter

Guſtav Geißler über 23 Jahre, beide im
Dienſte bei der Firma Eduard Klauß, r
Karl Zander, in Merſeburg. Die Diplome
waren von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, die Geldgeſchenke vom Bauern
Verein und den Arbeitgebern geſtiftet worden.

Die für Anfang Juli in Ausſicht genommene
Feldbeſichtigungsfahrt

r diesmal durch die Fluren von Leung,
öſſen, Göhlitzſch, Daſpig, Cröll-witz, Dürrenberg, Wölkau, Creypau

ren Jm n zu Creypau gemeinſames
tageſſen, Ausſprache über die Feldbeſichtigung,

ſodann geſelliges Beiſammenſein.
Hierauf hielt Landwirtſchaftslehrer Weiße-

Merſeburg einen Vortrag über
„Hederichbekämpfung“.

Der Redner führte etwa folgendes aus: Es wird
in nächſter Zeit Aufgabe eines jeden Landwirtes
ſein, dem Hederich und Acker ſenf zu Leibe
u gehen. Hederich iſt ſchwerer zu bekämpfen, als
ckerſenf. Beide Unkräuter ähneln ſich ſehr, doch

iſt die Blüte beim Ackerſenf dunkelgelb, während
ſie beim Hederich weißgelb ausſieht. Beide Pflan-
zen ſind Kreuzblütler, gehören zu den Oelfrüchten
und ziehen ſehr den Boden aus. Die Samen
Peter ſich viele Jahre lang keimfähig im Boden.
Die Mittel, die man zur Bekämpfung dieſer

läſtigen Unkräuter anwendet, ſind zweierlei Art,
nämlich G die man ſtreut, und ſolche, die man
auf die Pflanzen ſpritzt.
Zu den erſteren Mitteln, die man Ait ge

hört a) Kainit, der fein gemahlen, dicht geſtreut
werden muß, und zwar etwa 3-5 Ztr. auf den
Morgen, den Zentner zu 1.80 Mark gerechnet, ſo
daß man pro Morgen 6--9 Mark anwenden muß;
b) e ungeölt, etwa 34 bis 1 Ztr. auf
den Morgen. Koſten etwa 10 Mark. c) Herba
ſik, enthält Kali, wird in Staßfurt hergeſtellt,
pro Morgen etwa 1——2 Ztr., Koſten pro Morgen
10 Mark. Dieſe Mittel muß man am Morgen
treuen, wenn die Pflanzen betaut ſind. Scheint
ann die Sonne darauf, ſo zerſtören die Salze die

h nsemen und die ganze Pflanze ſtirbt
bald ab.

Die Spritz mittel ſind weniger in Ge
brauch. da man hierzu eine beſondere Spritz
maſchine benötigt, die ſich bei vielfacher Be
dienung durch die Schärfe der Mittel leicht ab
nutzt. Als Spritzmittel gebrauchte man früher
allgemein das Eiſenvitriol, wozu auf den Morgen
30--50 kg verwendet wurden. Dieſes Mittel iſt
jetzt veraltet und wird nur ſehr ſelten noch
angewendet. Dagegen gebraucht man jetzt neue

Spritzmittel wie Raphanit in flüſſigem Zu
ſtande, 326ig, d. h. auf 100 Liter er werden
3 kg Raphanit gebraucht, 200 Ltr. Flüſſigkeithraue t man auf 1 Morgen, Koſten 5—5,50 M.,
und Herbit, 62ig ebenfalls flüſſig, pro Mor
gen etwa 4,20 Mark.

Die Mittel wirken auch zerſtörend auf andere
Unkräuter ein, z. B. auf Mohn und Diſteln.

Die Vorteile bei den r gerliegen für unſere Gegend hauptſächlich bei den
Streumitteln, die gleichzeitig den Boden mit
düngen helfen, während die Spritzmittel keine
Düngekräfte beſitzen.

Mit dem Wort: „Wie die Saatpflege iſt und
die Unkrautbekämpfung, wird auch die Ernte
ſein“ ſchloß der Vortragende ſeine Ausführungen.

An dieſen intereſſanten und lehrreichen Vor-
trag ſchloß ſich eine noch 53 ergiebige Aus
prache an. Es wurde beſonders r m
ß das Streuen mit Kainit auch mit

r Erfolg gegen Drahtwürmer und
ckerſchnecken angewendet worden jſt.

Ger nahm Direktor Heim-
ort zu dem angekündigten Vor

Nach kurzer
Merſeburg das
trage:

„Die Produktion von Milch und Fleiſch
unter den heutigen Verhältniſſen.“

Die Preiſe für Schweine haben ihre im Monat
November begonnene Freie nach
unten bis heute beibehalten. Starke Ausdehnung
der Schweinehaltung auf der guten Kartoffel-
Ernte von 1925 Einfuhr aus benachbarten
Ländern und Einfuhr von Gefrierfleiſch ſind die
Urſachen. Trotzdem muß der Landwirt in An-
pa un an die gegebenen wirtſchaftlichen Ver-
8 e und äußeren Erſcheinungen nicht allein
ſeine Tiere zur richtigen Zeit auf den Markt
bringen, ſondern Züchtung, Fütterung und Hal-
jan auf neuzeitliche Grundlagen

ellen.

Deutſchland hat im letzten Jahre für 550Millionen i urle Durchgenügend hohe Schutzzölle muß Vrſe Einfuhr
unterbunden werden und die deutſche Landwirt
ſchaft den geſamten Bedarf decken.

Sachgemäße Vermehrung des Kuhbe-
ſtandes mehr nach der Richtung der höheren
Leiſtungsfähigkeit als nach waählloſer
Ausdehnung der Kopfsahl iſt anzuſtreben. Der
Milch-Atmüngstyp iſt dem MaſtVerdauungstyp
vorzuziehen und beim Einkauf Der Wert auf ein
höheres Gewicht zu legen. Der Anſchluß an
einen Milchkontrollverein iſt allenWirtſchaften dringend zu empfehlen. Durch Stan-
dartiſierung der Molkereiprodukte muß die Ab-
nahme und Bevorzugung der deutſchen Produktte
gewährleiſtet werden.

359 an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine leb
afte Ausſprache an. Der Geſchäftsführer des
reislandbundes regte an, daß man

für Milch mehr Reklame
machen müßte. An allen öffentlichen Stellen
müßten Milchplakate que werden. Da
in einigen benachbarten Ortſchaften
von Landwirten Melkmaſchinen angeſchafft wor
den ſind, wurde der Wunſch geäußert, es möchte
von ſeiten des Vereins aus den Mitgliedern Ge
re eboten werden, die Maſchinen prak-
tiſch vorgeführt zu ſehen.

Weiter wurde vom Vereinsvorſitzenden das
Tuberkuloſentilgungsverfahren be
ſprochen und wie ſich dasſelbe bewährt hat. Auch
die Anregung zur Gründung eines Rei-
thervereins innerhalb des Kreislandbund-
r wurde in Erwägung gezogen. Die An-gliederung einer Jungmädchenklaſſe an die hie-
ſige landwirt chaft liche Schule wurde in Ausſicht
genommen. Für das in Merſeburg zu errichtende
Keafegerehrenmalwurde ein Beitrag bewilligt,

ferner ſoll für Mitte Juni noch eine Sonntags-
verſammlung eingeſchoden werden.

1

222222222===D=DIIIIII-ECCCEEEEEEIEIIIIIIIIEIEEITDDI
Die Leipziger Kriſtallpalaſtſänger

brachten am Sonntag die zahlreichen Beſucher im
„Tivoli“ in ausgelaſſene Stimmung. Die Dar-
bietungen: humoriſtiſche Geſänge, Quartettvor-
träge und zwei kleine luſtige Einakter riefen
orkanartige Beifallsſtürme hervor. Ganz be
ſonders erfreute die ſächſiſche Type (A. Hantke)
die Anweſenden mit Schnurren und anderen
launigen Vorträgen, die, mögen auch etliche „gute
alte kannte“ darunter geweſen ſein, doch mit
ſo viel beachtenswerter Eigenart vorgetragen
wurden, daß ſie ſtets von neuem zündeten.

Dieſe Leipziger Sänger, die längere Zeit nicht
mehr in Merſeburg gaſtiert hatten, haben ſich am
Sonntag in die Herzen ihrer Merſeburger Freundewieder Fineingeſungen.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
unternahm am Sonnabend eine Sportwanderung
nach Knapendorf, um die dortigen Ka-
meraden zu beſuchen und das Kameradſchafts
efühl zu ſtärken. An dem Ausflug beteiligten
ich eine große Anzahl Kameraden, ſowie Mit
lieder des Jungſtahlhelms, des Scharnhorſtes undWehrwoſſes Auch der Spielmannszug war er-

ſchienen. Jm Brauerſchen Gaſthof fand die Be-
grüßung durch die Knapendorfer Kameraden ſtatt,
die vollzählig erſchienen waren. Der Führer der
Ortsgruppe Merſeburg machte Mitteilungen be-
ſonders über den Frontſoldatentag in Berlin am
8. Mai d. J. Gemeinſam geſungene Soldaten
lieder und Vorträge des Kameraden v. Hegel aus
„Balladen und Lieder“ von Börries von Münch
hauſen wechſelten miteinander ab. So verlief der
Abend viel zu ſchnell. Nach Mitternacht wurde
der Heimweg wieder angetreten.

Der Deutſche Trainbund hält ſeine 5. Bundes
tagung am 7 und 8. Mai 1927 zugleich mit der
Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins ehe-
maliger Kameraden des Trains zu Potsdam in
Potsdam ab. Es ſind alle Train- und Offizier-
vereine, ſowie ehemalige Angehörige der Waffe
herzlichſt eingeladen. Anſchriften an Bureau-
vorſteher Bütiner, Potsdam, Hohenzollernſtraße 3.
Fernſprecher: Potsdam 4131. Weiter macht der
Deutſche Trainbund darauf aufmerkſam, daß ein
Generalappell des deutſchen Trains
anläßlich des 75jährigen Beſtehens der Waffe am
12. und 13. Mai 1928 in Berlin geplant iſt. Aus-
kunft durch Kamerad Encke, Berlin NW, Beuſſel-
ſtraße 44 h. Rückporto beifügen! W

Der Bund deutſcher Friſeurgehilfen und Friſeuſen, Ortsgruppe per prke am Sonn
tag im „Caſino“ ſein 2. Stiftungsfeſt. Nach
einigen einleitenden Muſikſtücken des flottſpie-
lenden Reiſchke-Orcheſters begrüßte mit
Worten der Vorſitzende, Herr Hippe, die zahl-
reich Erſchienenen. Sodann wurden zwei guteinſtudierte Einakter aufgeführt, da eſſen von
Mitgliedern des Vereins, die ebenſo wie die
umoriſtiſchen Vorträge lebhaften Beilall fanden.
en Beſchluß des Feſtes bildete ein gemütlicher

Von Krämpfen en wurde am Sonntag-
abend in einem hieſigen Tanzlokal ein junger
Mann im Alter von 20 Jahren. Er wurde von
hilfsbereiten Perſonen aus dem Saal gebrachtUnd ins Freie geführt, wo er ſich nach Engewer

Zeit erholte.
Durch das leichtſtnnige Wegwerfen von Apfel

ſinenſchalen iſt ein jugendlicher Arbeiter ſchwer zu
Schaden gekommen. Jn einem Fabrikhofe kam er
am Sonnabendmorgen zu Fall und brach dabei
einen Arm.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Einen der Aermſten beſtohlen.

Schkeuditz Um die Erſparniſſe beſtohlen
wurde ein am Markt wohnender Jnvalide. Vor
längerer Zeit hatte er aus einer Spende einen
größeren Betrag erhaſten. Dieſer wurde für
einen Notfall in der Kommode der Wohnung auf-
bewahrt. Als jetzt Brennſtoff beſchafft wurde,
ſollte die Summe dazu Verwendung finden. Aber
das Geld war geſtohlen. Auf welche Weiſe, konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Schafſtädt. Eine Frau Meiſtern.) Die
Schneiderin Frau Jda Petzzold, hier, hat vor
der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer in
Halle die a im Damenſchneider-ndwerk mit der Note „Sehr gut“ beſtanden und
omit das Recht zur Anleitung von Lehrlingen
und Führung des Meiſterinnentitels erworben.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

h. Mücheln. (Der Landwirſchaftliche
Hausfrauenverein) veranſtaltet Donners-
tag, den 28. d. M., die bereits ſeit längerer Zeit
geplante Beſichtigung der Geflügelzuchtanſtalt

Eröllwitz. Der Zeitpunkt iſt ſehr günſtig gewat
da gerade jetzt die Aufzucht der
beſten zu beobachten a Für diejenigen

ntenicht für Hühnerzucht ereſſteren, dürfte e ßeh
ſuch in der v ule in der in de in
liegenden Burg Giebichenſtein von Jntereſſe ſei
Die ch gung in Cröllwitz findet von 1
in Giebichenſtein von 24—5 Uhr ſtatt. Trefß
punkt 9 Uhr am Bahnhof.

Mücheln. (Vortrags- und Untertungsabend des Jungdeutſch
den s.) Am 28. April veranſtaltet der
deutſche Orden, Bruderſchaft Mücheln, einen
trags und Unterhaltungsabend. Der bekannte
Schriftſteller und Ordensredner Jylerd
mann (Göttingen) wird über die Einſtellung
des Ordens ſprechen, und jeder ernſtlich um da
Wohl ſeines Vaterlandes beſorgte Mann, auch
wenn er Gegner der Jungdeutſchen iſt, wird den
Vortrag wegen ſeiner Sachlichkeit und Tiefgrün-
digkeit gerne hören. Der Unterhaltungsteil wird
durch vaterländiſche Balladen, heitere Gedichte
Reigen uſw. verſchönt werden.

Nemsdorf. (Sprung aus dem abfah
rendeen, 3 u g.) Donnerstag brachte die Ehe
frau Wüſteneck aus Barnſtädt bei ihr zu Beſuch
weilende Kinder zu dem Nachmittagszuge, der
von Querfurt nach Merſeburg er ls derZug auf der Station hielt, begl
die Kinder bis in den Wagen hinein. Das Ah
reden wurde gegeben, was ſie jedenfalls

berhört hat, und der Zug ſetzte ſich in Bewe-
gang Jn ihrer Angſt ſprang Frau W. aus dem

agen und kam ſo unglücklich zu Fall, daß ſie
ein Bein brach und Hautabſchürfüngen erlilt,
Von den dienſttuenden Beamten wurde die Ver-
unglückte in das Stationsgebäude getragen, der
herbeigerufene Arzt nahm ſie ſofort mit ſeinen
Auto in das Krankenhaus nach Querfurt mit

Nachbar ſtadt Halle.
Erpreſſerpack.

Ein 65jähriger Mann, der in der weiteren
Umgebung von Halle ein Anweſen beſitzt, kam
unlängſt in unſere Stadt und ſchloß Bekanntſchaft
mit zwei netten jungen Leuten. Wie erſtaunte
er, als er kurz danach in der Heimat den Beſuch
zweier Kriminalbeamten erhielt, die über ſeine
Aufführung in Halle allerlei dunkle Andeutungen
machten.

Der Fremde war aufs äußerſte beſtürzt. Er
gewann ſeine Ruhe erſt wieder, als die beiden
Beamten erklärten, mit etwa 50 Mark werde ſich
die häßliche Sache glätten laſſen.

Der Mann zahlte und glaubte, nun feine Ruhe
wiederzuhaben. Aber nach einer Weile waren
die Herren wieder da. Sie holten ſich 10 Mark,
ein andermal 20 Mark und ſo weiter bis 100 M.
Die Erpreſſungen gingen luſtig fort. Eines Tages
war aber das Malheur doch geſchehen; „die
Akten“, ſo erklärten die Peiniger, „ſind durch ein
Verſehen auf die Staatsanwaltſchaft geraten.
Der Aſſeſſor will ſie zwar beſeitigen, aber das
koſtet zunächſt 100, dann nochmals 400 Mark.“

Der Geängſtigte ſagte zu, er wolle die Sache
ordnen. Mit einem jener jungen Leute fuhr er
dann alsbald nach Halle und ſuchte durch den
Verkauf ſeiner Pfandbriefe das Geld flüſſig zu
machen. Er mußte warten. Bis dahin lieh er
ſich von einem Bekannten 50 Mark, um den un
heimlichen Begleiter ſtill zu bekommen. Schließ-
lich erhielt er eine im gräßlichſten Deutſch ge
ſchriebene amtliche Beſtätigung. Kriminalpolizei
und Gericht hätten nunmehr das Verfahren ein
geſtellt. Aber die reſtlichen 400 Mark müßten
noch bezahlt werden.

Nunmehr ging der Verzweifelte zu einem Rer-
venarzt. Am gleichen Tage erfuhr die Kriminal
polizei von der Sache und verhaftete nach ener
giſcher Gegenwehr die Gauner,

Oeffentliche Rechtsauskunftsſtelle.

Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung von
5. April d. beſchloſſen, ab 15. Juni d. J. eine
öffentliche echtsauskunftsſtelle i m Rathausf
Zimmer 6, zu errichten,

Leipziger Börse vom 25. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
25. 4. 23. 4. 525. 4 23. 4.Adca, 163,00 177,650 Leipz. th.-B 196,00 198,00

Casseler Jute 230,00 230,00 do. Bier Riebeck 163,50 163, o
Chemn. A. Spinne 112,00 106,50 Lindner 739,50 82,
Chromo Najork 96,00 98,00 Mansfeld 70,00172,Etzold &Kießling 135,50 135, 50 Meerane Kammg. 66,00
Falkenst. Gardin. 130,00 131,00 Norddtsch. Wolle 213,00 208
GautzschKammg 108,00 170,00 Pittier Werkzeug 172, 00 168,50
GermaniaMasch. 71,00 70,00 er 174,50 173,00Halle Zimmerm. 14,00 15,00 Prehlitzer Brnk. 233, 00 233,00
Halle Zucker 91 00 86,00 Prestowerke 185, 00 184,00
Hartmann Masch 63,25 64,50 Rauchw. Walther 85,00 86,00
Kirchner Co. 126,00 125,50 Riquet Co. 167,75 167,60
Köbcke Co. I39,50 123, 00 Schubert &Salzer 369,50 365, 00
Landkr. Kulſcwitz 119,00 118,75 Stöhr Kammgarn 178,00 172.50
Leipz. Baumwoll. 246,00 245,00 Thüringer Gas 164, 00 162,50
do. Wolle Thüringer Wolle 205,50 204,60do. Kammgarn 193,00 183, 00 Wotanwerke 63,60 64,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. April
Auftrieb: 565 Rinder (55 Ochſen, 169 Bullen, 296 Kühe,
45 Färſen), 92 Kälber, 612 Schafe, 1889 Schweine, u.3356 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt Zugeſthet

34 Rinder, 13 Kälber, 46 Schafe, 212 Schweine.
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute 2
2

Preiſe

heute vorh.
Ochſen1 62-6

do. 255-61

heute vorh.
Kühe 332-4130-39

do. 425-3122-29] do.

do. 345-55 do. 5 do.do. 442-465 Färſen160-6259-62) do.
do. 536-41 do. 246-5946-58Bulleni 58-6056-58Kälberi
do. 250-57 48-551 do. 270-7372-75

do. edo. 4 do. 450-64 52-64Kühe 152-56 do. 5
do. 242-51 40-49Schafe 11

Beſte Kälber über höchſte Notiz.
Geſchäftegang: Rinder und Schafe mittelmäßig, Kälber
und Schweine langſam. Ueberſtand: 25 Rinder und
20 Schweine.

un

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Feuersbrunſt durch Blitzſchlag.
Eilenburg. Ein heftiges Gewitter ging geſtern

nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr über der hieſigen

egend nieder Der Blitz ſchlug in die Scheune
des Landwirts Baak ein und äſcherte ſie ein. Auch
er Stall brannte nieder. Ebenſo wurde das Ge
göft des Landwirts Rudolph von den Flammen
griffen konnte aber durch die Feuerwehr ge
rettet werden. Die Ernte Baaks iſt verbrannt
ſein Vieh wurde rechtzeitig in Sicherheit gebracht

Unheimlicher Fahrgaſt.
Gräfenhainichen. Am Sonntag wurden die

gahrgäſte eines Abteils 4. Klaſſe des Perſonen-
Ages in nicht geringen Schrecken verſetzt. Ein
Mann entledigte ſich plötzlich ſeiner Qverkleider
und ſprang im Wagen umher. Jn Gräfenhai-
ſchen verließ er das Abteil und ſpazierte im

Adamskoſtüm auf dem Bahnſteig auf und ab.
Einige Bahnangeſtellte brachten den geiſtest anten Mann wieder in den Wagen zurück und
itergaben ihn in Bitterfeld der Polizei, die ihn

rankenwagen abtransportierte.

Fwangshaushalt.
Torgau. Die Stadt Torgau hat für das Etats

jahr 1926/27 einen Zwangshaushalt erhalten. Die
Regierung hat in der Gewerbeſteuerfrage ihr
Rachtwort geſprochen. Danach ſetzt ſie an Real
ſeuern 210 Prozent zur Grundvermögensſteuer
vom bebauten und unbebauten Beſitz, 375 Prozent
zum Steuerzinsertrag vom Gewerbeertrag und
s Prozent zur Gewerbeertragsſteuer feſt. Das
Eingreifen iſt eine Folge davon, daß ſich die
Körperſchaften nicht einigen konnten. Eine Be-
ſhwerde iſt gegen dieſe Entſcheidung nicht möglich.
Ttoßdem wurde ein Antrag über eine Beſchwerde
an die Regierung angenommen.

Der Storch bleibt aus.
Jonitz. Seit Menſchengedenken iſt Jonitz nie

ohne Storch geweſen. Jn dieſem Jahre iſt das
Reſt nicht bezogen worden. Wahrſcheinlich iſt die
alte Familie unterwegs verunglückt oder ab-ggeſhoſen worden. Jm vorigen Jahre fielen zwei
Junge aus dem Neſte, wovon eins tot blieb und
das andere von einem Anwohner in Pflege ge
nommen wurde. Am Donnerstag beſuchte ein
anderer Storch das Neſt, zog aber nicht ein. Bei
den Störchen ſcheint der Fall alſo ſo zu liegen, daß
mehr Wohnungen als Wohnungsanwärter vor
handen ſind, denn auch das Storchenneſt auf dem
Elbhaus iſt leer geblieben, während in Aken (Elbe)
die Störche ihr altes Neſt auf dem dortigen Tor-
tutm wieder bezogen haben. Hoffentlich verſchwin
den die Störche nicht für immer aus den Deſſauer
Gefilden. Es wäre ſchade um dieſen charakte-
riſtiſchen Vogel unſerer Heimat, der hier noch
Rahrung in Hülle und Fülle findet.

Tödlicher Sturz eines Fliegers.
er yauſen. Bei der in Ellrich a. H.

reigaftalteten Zairetee ſtarrena der Luftfahrt-
G. m. b. H alberſtadt ſtürzte der Flugzeug-führer Otto Duhme aus Halberſtadt s
Vorführungsflug tödlich ab.
150 Metern wurde die Maſchine in einer Kurve
von einer heftigen Böe erfaßt und ſtürzte mit
ungeheurer Wucht in das weiche Erdreich. Der
Führer war ſofort tot, die Maſchine wurde voll hihrer war ſof o Jahren blüht heuer der Raps, der im Anbauſtändig zertrümmert. Die Veranſtaltung wurde
ſefort abgebrochen.

Ein vergeſſener Schatz.
Liebenwerda. Bei der Vornahme baulicher

Veränderungen in einem hieſigen Hauſe, das
einem in ärmlichen Verhältniſſen verſtorbenen
kinwohner gehörte, fand man in der Wand einen
verborgenen Schatz, beſtehend aus 750 Mark in
Gold und einer größeren Summe durch die Jn-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
flation entwerteter Banknoten. Der Schatz iſt
offenbar von dem erſt letzthin Verſtorbenen ver
geſſen worden.

Fum Bauprogramm
des Mittellanökanals.

Magdeburg. Die „Mgdb. Ztg.“ meldet, daß
das Bauprogramm für die Arbeiten am Mittel
landkanal im Etatjahre 1927 nunmehr feſtſteht.
3 den letzten Tagen ſind die letzten Zuſchläge

ei den Ausſchreibungen erteilt worden; über die
vom Reichstag für das Etatjahr 1927 bewilligte
Summe iſt damit verfügt. Jm ganzen wurden
neun Kanalloſe vergeben. Drei liegen auf der
Strecke Peine-Zweigkanal nach Braunſchweig,zwei zwiſchen Braunſchweig und Fallersleben, e

eines bei Allerbüttel, Oebisfelde, Neuhaldens-
leben und Magdeburg. Die Bauloſe wurden nach
dem Geſichtspunkt ausgeſucht, daß die ſchwierigſten

und land erigſten Arbeiten zuerſt in Angriff
genommen werden ſollen. Bei Oebisfelde iſt eine
große Moorſtrecke zu durchqueren, bei Fallers-
leben muß der Kanal in einem 20 Meter tiefen
Einſchnitt durch das Gelände und bei Magde-
burg-Elbeu zunächſt auf einem Damm längs der
Elbe und dann auf eine Brücke über die
Elbe geführt werden. Das letztgenannte Kanal-
los erfordert allein eine Bodenbewegung von
neun Millionen Kubikmetern. Weiter iſt bei der
Aufſtellung des Bauprogramms der Gedanke der
Arbeitsbeſchaffung berückſichtigt worden. Es
wurden daher auch ſolche Loſe in Angriff genom-
men, deren Pläne ſchon in den Einzelheiten aus-
gearbeitet waren, und die in der Nähe von Groß-
ſtädten liegen, aus denen Arbeitsloſe mit der
Eiſenbahn oder anderen Verkehrsmitteln leicht
an die Arbeitsſtätte herangebracht werden kön-
nen. Neben den Erdarbeiten iſt auch eine ganze
Reihe von Aufträgen für Kunſtbauten, darunter

15 Brücken

erteilt worden. Die Streichun
die der Reichstag an der Etatpoſition für den
Mittellandkanal vorgenommen hat, hat zur
Folge, daß die Vollendung des Mittellandkanals
um ein weiteres Jahr hinausgeſchoben wird. Das
bedeutet einen Verluſt von rund vierzig Millionen
Mark für längere Verzinſung, durch Einnahme-
ausfall und durch entgangenen Frachtvorteil für
die Wirtſchaft.

Gefährliche Taſchendieb. n.
Leipzig. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

die 45jährige Frau Elſe Koenen aus Oberhauſen
wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Die
Angeklagte iſt eine gefährliche Taſchendiebin, die
zur Frühjahrsmeſſe dieſes Jahres Leipzig heim
ſuchte und in der Petersſtraße einige erfolgreiche
Züge unternahm, bis ſie ihr Schickſal erreichte,
als ſie ihre Hand in der Taſche einer anderen
Frau hatte. Sie wurde der Polizei übergeben
und warf noch ſchnell eine Brieftaſche ab. Dann
verſuchte ſie, einen Beamten mit 50 Mark „platt“
zu machen. Das freche Anſinnen wurde aber ab-
gelehnt. Das Gericht verurteilte die Taſchen
diebin wegen Rückfalldiebſtahls und verſuchter
Beamtenbeſtechung zu zwei Jahren neun
Monaten Zuchthaus und ſprach ihr die

von 20 Millionen,

ei einem bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ab.
Jn Höhe von etwa

Der Raps blüht.
Roßleben (Unſtrut). Früher als in anderen

immer ſpärlicher hier geworden iſt. Es iſt dies
inſofern zu bedauern, als die Rapsblüte wohl
die beſte Ernte der Bienen bedeutet und viel
reichere Ausbeute gibt als die Lindenblüte.
Neuerdings iſt man auch zu der Entdeckung ge
kommen, daß das Verweilen Nervenkranker in
der Nähe blühender Rapsfelder günſtige Folgen
für die Kranken zeigt. Es bedarf noch der nähe-
ren wiſſenſchaftlichen Unterſuchung, worauf ſich
dieſe Heilerfolge gründen.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Ferkelmarkt

waren 166 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich für das Paar zwiſchen 30 und 40 M.

Wiehe. Auf dem Ferkelmarkt waren in ſieben
Körben 44 Stück Saugſchweine angefahren, von
denen das Paar mit 30—35 Mark bezahlt wurde
Der Handel ging ſchleppend und wurde abge
brochen, als die Preiſe noch weiter zurückgehen
ſollten.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 196
Ferkel angefahren. Der Preis ſtellte ſich auf
30—-40 Mark je Paar. Da die Nachfrage groß
war der Markt innerhalb 20 Minuten geräumt

Delitzſch. Der el hatte einen Auf-
trieb von 122 Stück zu verzeichnen. Bei ruhigem
Geſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe auf 15—22
Mark je Stück.

Eine ſtädtiſche „Schattenſteuer“.
Sangerhauſen. Seit einiger Zeit iſt wegen

einer ſeltſamen Steuer Kampf zwiſchen einem
Teil der Ladenbeſitzer Sangerhauſens und dem
Magiſtrat. Der Magiſtrat hat nämlich eine
Anerkennungsgebühr für Markiſen
ausgeſchrieben, die rückwirkend für das ganze
Jahr 1926 gilt. Dieſe Gebühr iſt ſo hoch, daß ſie
als eine Steuer empfunden wird; für mittelgroße
Markiſen beträgt ſie beiſpielsweiſe 30 Mark im
Jahre. Der Magiſtrat begründet ſeine Maß-
nahme damit, daß er, wie jeder andere Grund-
eigentümer, eine Gegenleiſtung dafür beanſpruchen
könne, wenn „eine Markiſe oder ein anderer
Gegenſtand ſo angebracht iſt, daß ſie (oder er, der
Gegenſtand) auf ſein Grundſtück hinüberrage“.
Mit ſeinem Grundſtück meint der Magiſtrat die
Straße. Die Ladeninhaber machen geltend, daß
ſie die Markiſen brauchen, um ihre Waren vor
dem Verderben zu ſchützen, alſo um ihr Gewerbe
auszuüben. Da ſie ſchon hohe Gewerbeſteuern
zahlen, ſo handle es ſich hier um eine unzuläſſige
Doppelbeſteuerung. Außerdem aber ſei die Steuer
ungerecht, weil ſie nicht alle Ladeninhaber treffe,
ſondern nur die, deren Schaufenſter der Sonne
beſonders ausgeſetzt ſind, und die lichtempfindliche
Waren führen. Wer im Schatten hauſt oder
weſſen Waren Sonne vertragen können, iſt frei
von der Steuer. Man witzelt allgemein über
dieſe Maßnahme des neuen Bürgermeiſters Dr.
Becher und ſagt z. B., die nächſte Stufe würde
ſein, daß man auch für Regen- und Sonnen-
ſchirme eine „Anerkennungsgebühr“ zu zahlen
hätte, da doch auch ſie „auf ſtädiſches Grundeigen-
tum hinüberragen“.

Am Konfirmationstage Einbrecher.
Altenburg. Am 10. April war in einem Kolo-

nialwarenladen in der Keſſelgaſſe eingebrochen
worden. Dem Diebe fielen damals 25 M. Wechſel-
eld und einige hundert Zigaretten in die Hände.Seht gelang es der Polizei, den Täter, der durch

Ueberklettern einer Mauer und mit einem Dietrich
ſich zu dem Geſchäft Eingang verſchafft hatte, zu
ermitteln. Es iſt ein ſoeben erſt ſchulentlaſſener
14jähriger Schloſſerlehrling, der am Tage des Ein-
bruchs konfirmiert worden war.

Folgenſchwerer Streit
zweier Hausgenoſſen.

Altenburg. Zu einer wüſten Schlägerei kam
es im Grundſtück Pauritzer Gaſſe 38. Dort wohnt
im Hinterhauſe der arbeitsloſe 52jährige Schloſſer
Reinig mit ſeiner Frau; auf dem Flur wohnt
der 55 Jahre alte Schloſſer Heymer. Beide Par-
teien liegen ſchon ſeit geraumer Zeit im Streit,
der wiederholt zu Tätlichkeiten ausgeartet iſt.
Reinig traf den Heymer auf dem Flur und es
fielen beleidigende Worte. Dadurch gerieten
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ruhig verhaften.

beide Männer in Streit. Reinig packte den

Heyer und zog ihn in ſeine Wohnung, warf ih
auf das Bett und bearbeitete ihn mit eine
Schaufelſtief oder einem Feuerhaken. Erſt di
Nachbarn befreiten den Ueberfallenen. Die ganze
Stube war mit Blut beſudelt Heymer hat ſo
ſchwere Verletzungen erlitten. daß ſein r
ſtündlich zu erwarten iſt. Der Angreifer ließ

Ungeduldige ABC-Schützen.
Urbich. Die Verteilung von Zuckertüten an

die ſchulpflichtigen Kleinen, die auf dem Lande
erſt jetzt ſtattgefunden hat, gibt Anlaß zur Er
innerung an folgende niedliche Epiſode deren
Mittelpunkt der damals hochbetagte Lehrer
Schmidt in Urbich bei Erfurt bildete. Als deſſen
Anſprache an die Kinder ſich recht in die Länge J
zog, ſprang einer der AbeSchützen plötzlich auf
und krähte: „Here nu mal uff mit dein Gegäre
un brenge de Zockerteiten rien!“ „Aber, Kinder
meinte der Lehrer, „wartet doch noch, die Zucker
tüten ſind noch nicht reif.“ Doch der kleine Kerl
ließ ſich nicht beſchwichtigen, ſondern rief laut 1
„Ach was, bringe ſe nur rien, mir freſſen ſe auch
grien!“

Vom Gemeindeſtier getötet.
Behrungen (Meiningen). Der Gemeindediener

wurde vom Gemeindebullen angegriffen und durch
einen Hornſtoß in die rechte Seite ſchwer verletzt.
Man brachte den Verletzten in das Kreiskranken-
haus nach Hildburghauſen, wo er während der
Operation ſtarb.

Um den Jntendanten-Poſten.
Gotha. Auf die Ausſchreibung des Gothaer

Jntendantenpoſtens ſind im ganzen 70 Be-
werbungen eingelaufen. Mit der Vorſichtung
wurde Generalintendant Dr. Ulbrich-Weimar be
traut, der aus den Bewerbungen acht zur enge-
ren Wahl ſtellte. Der Theaterbeirat beſchloß,
die Frage der Neubeſetzung der Jntendanz ſo
ſchnell wie möglich zu löſen.

Der Brandherd im Kleiderſchrank.
Probſtzella. Jn der Nacht des zweiten Oſter

tages brach im Hauſe des Vorarbeiters Boxhorn
Feuer aus, das von Nachbarn mit ein paar
Eimern Waſſer alsbald gelöſcht werden konnte.
Der Ehemann war zurzeit des Brandes verreiſt,
die Frau war zum Tanz gegangen. Es ſtellte
ſich alsbald heraus, daß ganz unzvweifelhaft
Brandſtiftung vorlag. Matratzen, Lumpen uſw.
wären zu einem Haufen im Zimmer zuſammen-
getragen, mit Sptritus und Spirituslack über-
goſſen. Ferner war im Kleiderſchrank ebenfalls
ein mit Spiritus getränkter Haufen errichtet, in
den eine brennende Kerze geſtellt
war, die beim Niederbrennen den Haufen in
Brand geſetzt hatte. Fenſter und Türen ſtanden
offen. Wäſche und Betten fehlten. Die ſofort
vernommene Frau behauptete, das Haus feſt ver

ſchloſſen zu haben, als ſie auf den Ball ging.
Es müſſe eingebrochen ſein, wobei auch die Summe
von 490 Mark den Dieben in die Hände gefallen
ſei. Die Angaben erſchienen höchſt unwahrſchein
lich, und der Staatsanwalt in Rudolſtadt nahm
die Unterſuchung in die Hand. Während der
Unterſuchung meldete ſich eine Verwandte der
Frau Boxhorn aus Chorsdorf und brachte einen
Kaſten mit der angeblich geſtohlenen Wäſche, die
die Frau B. dorthin geſchafft hatte. Ebenſo wur-
den die Betten in Ludwigſtadt gefunden, wohin
die B. ſie bereits am Oſterſonnabend gebracht
hatte. Auch das Geld fand ſich unter einem
Hühner-Legeneſt, allerdings waren es nur 220
Mark. Die Frau geſtand unter der Wucht des
Belaſtungsmaterials die Brandſtiftung ein und
wurde alsbald nach Rudolſtadt ins Gerichts
gefängnis gebracht. Welche Rolle der Ehemann
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Er hatte Ebba nicht verdammt, wenngleich er

es tadelte, daß ſie Hanno in ihrer Unerfahren-
heit ſo leichtgläubig Vertrauen geſchenkt. Mit
dem heftigen Vorgehen ſeiner Frau gegen Ebba
war er gar nicht einverſtanden geweſen. Seine
Pflicht war es aun, gutzumachen, was er gut-
machen konnte.

Dem Grafen war in ſeinem Leben kaum je
etwas ſo ſchwer geworden, wie dieſe Fahrt nach
Reinshagen. Er wußte doch, wie abgöttiſch die
Lehrersleute ihre Ebba liebten. Wie würden
ſie ſeine Mitteilung aufnehmen!

Jhm ging dieſe Angelegenheit ſehr nahe. Er
hatte die ſchöne blonde Ebba lieb wie eine
Tochter Und die Lehrersleute ſchätzte er ſehr
T man war im gleichen Dorfe zuſammen
jung geweſen und hatte gegenſeitig an Freud
und Leid in der Familie teilgenommen!

Das würde ein trauriges Weihnachtsfeſt
werden

XII.
a „Kommt Vater noch nicht?“

Hanno Reinshagen war wirklich ungeduldig
und unruhig wie nie in ſeinen Leben.

Jmmerfort lief er an das Fenſter des großen
Wohnzimmers, von dem aus er die ganze Land
ſtraße bis zum Dorfe hin überſehen konnte.

Die Ebba, das dumme Mädel!
Sie hatte ihnen allen etwas Schönes ein

gebrockt durch ihr kopfloſes Davonlaufen.
Wenn er den anonymen Brieſſchreiber hätte

faſſen können. Ein Glück noch, daß der alte Herr
einigermaßen veraünftig geweſen und ihn nicht
mit unangebrachten Vorwürfen gequält

daß er als Mann zum Mann geſprochen und
begriffen hatte, daß man einen ſchönen Mädchen-
mund nicht gern ungeküßt ließ!

Ehrenwort es war ſonſt nichts weiter vor
gekommen! Und gerade die Ebba hätte es nicht
ſein dürfen! Gewiß, darin hatte der alte Herr im
Grunde recht. Doch was konnte er dafür, daß
er das Mädchen ſo raſend gern hatte? Und jetzt
mehr denn je, da er ſich in Angſt und Sorge
um ſie verzehrte.

Wo ſteckte das Mädel? Jn jetziger Zeit
konnte man doch nicht ſo ſpurlos verſchwinden!
Sie würde ſich ſchon heimfinden heimfinden
müſſen, wenn ihr bißchen Geld aufgebraucht war

damit verſuchte er ſich in ſeinem praktiſchen
Sinn zu tröſten.

Und dann die Matz, die Mamſell Auguſte
Die brachte ihn noch um mit ihrem Gejammer
und Geunke, Zigeuner hätten ſie vielleicht ver
ſchleppt; es ſei alles möglich

Endlich endlich ſah er den Vater mit Jnga
kommen; zwei kleinen ſchwarzen Figürchen gleich
waren ſie auf der blendenden Schneedecke auf-
getaucht. Wie langſam ſie doch gingen! Sie
kamen näher und traten mit ſehr eraſten Ge
ſichtern ins Haus.

„Man hat keine Nachricht von Ebba --7“
fragte Hanno.

Ein Kopfſchütteln war die Antwort. Still,
mit einem tiefen Seufzer, ſetzte ſich Jnga nieder.

Man war zuerſt im Pfarrhauſe geweſen, hatte
mit dem jungen Pfarrer alles beſprochen und
den ſchwer ſeine Faſſung behauptenden Mann
gebeten, ſeinen Eltern Ebbas Verſchwinden
ſchonend beizubringen.

Mit ihm war man dann ins Lehrerhaus
gegangen Dieſe Stunde dort würde dem Grafen
und Jnga niemals aus dem Gedächtnis kommen!
Dieſe namenloſe Verzweiflung der ganz ge-
brochenen Frau Lenz! Die Stimme bebte dem
Grafen, und Jnga ſchluchzte laut auf.

Hanno ſchlug bei dem Bericht des Vaters die
Augen nieder, aber trotzig ſagte er: „Jch kann es
auch nicht ändern, Vater! Und ich leide ſehr;
denn ich habe Ebba ſehr lieb wie lieb
eigentlich, weiß ich erſt ſeit heute! Und wäre
nicht das dunkle Geheimnis ihrer Herkuagft
ob mit oder ohne Einwilligung von euch hätte
ich ſie zu meiner Frau gemacht! So aber weiß
ich, was ich unſerem Namen ſchuldig bin

„Das hätteſt du vorher bedenken müſſen, mein
Sohn, und durfteſt der kleinen Ebba ihren
Herzensfrieden nicht rauben! So fällt der größte
Teil der Schuld auf uns!“

Hanno machte eine ungeduldige Gebärde
„Bitte, keine Vorwürfe, Vater! Vor allem
müſſen wir jetzt daran denken, Ebba zu finden!
Jch meine, einem geſchickten Detektiv müßte es
gelingen!“

Jnga weinte leiſe vor ſich hin. Dieſe erſte
große ſeeliſche Erſchütterung, die über ihr bis
dahin ſo ſorglos und ſonnig verlaufenes Leben
gekommen, hatte ſie ganz auseinandergebracht

und immer tauchte das ernſte, traurige Ge
ſicht Chriſtels vor ihr auf, wie er ſo tapfer be
herrſcht, mit Rückſicht auf den Vater, jeden Vor-
wurf, der doch ſo nahe gelegen, unterdrückt!

Jn gedrückter Stimmung verlief der Reſt des
Tages.

Am nächſten Nachmittag gedachte der Graf
mit Jnga wieder abzureiſen; in wenigen Tagen
wollte Hanno nachkommen, um die Feiertage bei
den Eltern zu verleben. Am liebſten wäre er
in Reinshagen geblieben! Der Gedanke an
Ebba, an ſein liebes Mädel, verließ ihn nicht

wie war ſie ihm doch ans Herz gewachſen!
Allerlei kühne Pläne ſtiegen in ihm auf. Wurde
ſie gefunden, wollte er jedes Bedenken und
eherlegen ſchwinden laſſen ſein mußte ſie

den, ſeine liebe kleine Frau, ſie, die ihm ſo
viel Angſt und Sorge eingejagt! Für ſein leiden-

ſchaftliches Temperament war dieſes tatenloſe
Warten unerträglich!

Am anderen Vormittag ließ ſich der junge
Pfarrer beim Grafen melden, der ihm ſofort
anſah, daß ihn etwas Beſonderes aufs Schloß
geführt, und dieſes Beſondere konnte nur mit
Ebba zuſammenhängen!

Hatte er Nachricht? Und was für welche
War Ebba gefunden --7 Und wie --27

„Ebba hat geſchrieben!“ ſagte Chriſtian
Lenz ſchnell, da er die Erwartung auf dem Ge-
ſicht des andern ſah.

„Ebba hat gechrieben --7 Von wo --7
Wo iſt ſie --7“

„Jch weiß es nicht! Doch wollen der Herr
Graf Ebbas Brief ſelbſt leſen! Vorhin bekam
ich ihn. Nachdem die Eltern ihn geleſen, habe ich
mich beeilt, den Brief hierherzubringen!“

Mit vor Aufregung bebenden Händen ent-
faltete der Graf das ziemlich umfangreiche
Schreiben, deſſen Briefumſchlag eine italieniſche
Marke mit dem Poſtſtempel Milano trug.

Ebba ſchrieb:

„Mein lieber Bruder!
Bis 18. Dezember hattet Jhr mir Urlaub für

Dresden gegeben; dieſe Zeit iſt nun beinahe ver-
ſtrichen, und ich müßte eigentlich an das Wie-
derkommen denken, wenn ich noch dort wäre
Jch bin aber nur vier Tage bei Jnga geweſen!
Da Jhr dies aber nicht wiſſen durftet, habe ich
vorläufig nicht geſchrieben, wohl wiſſend, wie
ich Euch durch mein unartiges Schreiben kränkte!

Aber wenn Jhr wüßtet Chriſtel, ich
kann vorläufig nicht wieder zu Euch zurück
kehren! Wenn du dieſe Zeilen in Händen hältſt,
bin ich wahrſcheinlich ſchon nicht mehr in Deutſch
land! Jch weiß, daß ich Euch großen Schmerz
zufüge doch ich kann nicht anders! Als eine
e mte, Werachtete kann ich nicht bei Euch
leben
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bei der Brandſti ielt ſtiat ſeſt. ndſtiftung geſpielt hat, ſteht noch

Ueberſieölung des Großfürſten Kyrill
nach Paris.

Koburg. Großfürſt Kyrill von Rußland hat
hier ſeinen Wohnſitz aufgegeben und iſt nach
Paris übergeſiedelt. Dort wurde er bei ſeiner
Ankunft von ehemaligen hohen ruſſiſchen Würden-
trägern und führenden Perſönlichkeiten der ruſſi
ſchen Emigranten, darunter der ehemalige ruſſiſche
Botſchafter in Peking, Krupenſki, empfangen
und als künftiger Zar begrüßt.

Die Kornmarktskirche als Theater.

Mühlhauſen. Jn gemeinſamer Sitzung von
Magiſtrat und Finanzausſchuß erläuterte Archi
tekt Lörcher nochmals das Projekt des Umbaues
der Kornmarktskirche in einen Theaterraum. Die
Zahl der Sitzplätze iſt auf 600 erhöht, das The-
aterkaffee kommt in Fortfall, die Garderoben-
ablagen ſind erweitert. Direktor A. Linnebach,
der techniſche Leiter des Staatstheaters, gab dazu
ſein Gutachten ab. Auf Grund des Gutachtens
des Direktor Linnebach, beſchloſſen Magiſtrat
und Finanzausſchuß, weitere Sachverſtändige nicht
zu hören und den Umbau nunmehr beſchleunigt
durchzuführen. Damit iſt die Frage des Umbaues
endgültig in bejahendem Sinne entſchieden

Einſturz des Schulhauſes.

Teuchern. Nachdem der Bergbau im benach-
barten Trebnitz bis an die Ortsgrenze heran
gekommen war, wurden der Gemeinde Schwierig-
keiten durch den d r Tagebau gemacht.
Man verſuchte zunächſt, die an der Gaunitzer Straße
gelegenen Häuſer durch Eiſenträger zuſammen
uhalten und ſie ſo vor dem Einſturz zu ſchützen.
Jetzt iſt ein Teil des Schulhauſes eingeſtürzt und
die polizeiliche Räumung wurde für das Gebäude,
in a ſich auch die Lehrerwohnungen befinden,
verfügt.

Fünf Fälle von Genickſtarre.
Zwickau. Jm hieſigen Krankenſtift ſind gegen

wärtig fünf Fälle von Genickſtarre feſtgeſtellt
worden, davon iſt einer tödlich verlaufen.

Der Chemnitzer Doppelmöroder.
Chemnitz. Die Kriminalpolizei hat den Elektro

monteur Böhm, der unter dem dringenden Ver-
dacht, am Oſterſonnabend die 82 jährige Witwe
Fichtner und ihre Tochter ermordet zu haben, ver
haftet wurde, der Tat überführt. Gleichwohl be
ſtreitet Böhm auch jetzt noch ſeine Schuld. Unter
dem Verdacht der Begünſtigung wurde ein gewiſſer
Kirſchner in Haft genommen.

Senftenberg. (Feuer.) Von einigen Tages-
zeitungen wurde die a t von einem Groß
feuer im Tagebau der Halleſchen Pfännerſchaft
bei Senftenberg gebracht. ie wir von der
Verwaltung hören, konnte der Brand trotz des
herrſchenden ſtarken Sturmes ſchon bald gelöſcht
werden. Der Betrieb erleidet keine größere Stö-
rung. Jrgendwie erheblicher Sachſchaden iſt nicht
entſtanden.

Wörlitz. (Die Aufteilung der Domäne Rehſen) macht rüſtige Fortſchritte. Das
Reſtgut iſt vorläufig an einen benachbarten preu
ßiſchen Landwirt verpachtet worden. Das Vor-
werk Rothehaus (Rothehof) bei Rieſigk iſt zu
4 Bauernwirtſchaften ausgebaut worden, die in
dieſen Tagen bezogen werden.

JmWerdershauſen. (Geſangverein.)
Gaſthof Prinz von Anhalt hielt der Geſangverein
ſeine Monatsverſammlung ab. Eingehend er-
örterte man die Geburtstagsfeier des Vereins,
die am 7. Mai im Gaſthof Erholung ſtattfindet.
Der Verſammlung ſchloß ſich ein gemütliches Bei-
ſammenſein an.

Vrs h Mitneuen Litjahr ſcheidet Lehrer Butzmann aus
dem Staatsdienſt aus. Sein Nachfolger iſt Leh-
rer Felſch. Für die erkrankte Lehrerin Ellemann
iſt Fräulein Elſter dem hieſigen Lehrerkollegium
überwieſen worden.

dem

So höre!
Frau Gräfin Reinshagen hatte vier Tage nach

meiner Ankunft in Dresden einen annonymen
Brief ganz ähnlichen Jnhalts wie Du bekommen!

Sie machte mir die bitterſten und unge-
rechteſten Vorwürfe, ohne meine Verteidigung
hören zu wollen. Sie war der Anſicht, ich ſei
die Geliebte ihres Sohnes, und für eine ſolche
Perſon ſei kein Platz in ihrem Hauſe!

Jch war der Verzweiflung nahe und
ſo grenzenlos traurig darüber, daß Frau Gräfin,
die bisher die mütterliche Liebe und Güte ſelbſt
geweſen, mich auf einen anonymen Brief hin
ohne weiteres verdammte!

Obwohl ſie mich von meinem erſten Lebens-
jahre an kennt, traut ſie mir dennoch zu, daß
ich vergeſſen hätte, was ich Euch, ihr und mir
ſelbſt ſchuldig bin!

Das hat etwas in mir getötet denn
wenn Megnſchen, die einen kennen, ſo denken,
was kann man da erſt von Fremden erwarten?

Jnga aber hat reu zu mir gehalten! Nie werde
ich ihr das vergeſſen!

Was hättet Jhr nun geſagt, wenn ich ſo
ſchnell wieder zurückgekommen wäre? Und das
Gerede und Getuſchele im Dorfe --2 Jch hätte
das nicht ertragen können!

Die Eltern hätten mir ja keine Vorwürfe ge
macht, aber jeden Tag hätte ich ſehen müſſen,
wie ſie leiden und ſich in Gram verzehren. Und ich
trage die Schuld daran ich, das Findel-
kind, dem ſie ſo viel Liebe gebracht haben.

Sorge braucht Jhr nicht um mich zu haben;
ich bin gut aufgehoben. Gott hat mir eine Dame
in den Weg geführt, bei der ich jetzt als Geſell
ſchafterin bin. Sie iſt ſehr lieb und gütig gegen
mich, und dieſen Brief hier habt Jhr ihr zu
verdanken ſie drängte, daß ich jetzt ſchrieb!
Verzeiht mir, daß ich heute n icht weiter
darüber ſpreche! Dieſen Brief habe ich zuerſt an
Dich gerichtet, damit Du, der mich gewiß in

Chriſtliche Jugend auf Fahrt!
Wanderung durch die Sächſiſche und Vöhmiſche Schweiz.

Friſches Leben pulſt in chriſtlichen Jung-
mannen! Friſch, fromm, fröhlich, frei heißt es in
ihren Reihen. Leib, Seel' und Geiſt ſollen ge-
ſtärkt und gekräftigt werden.

So verſammelten ſich am Abend des Grün-
donnerstag zwölf Jugendliche aus dem Merſe
burger Evangeliſchen Männer- und Jugendverein
am Bahnhof, die der Zug in der Nacht nach
Dresden brachte. Jn der Morgenfrühe des Kar-
freitags ging die Fahrt weiter nach Pötſcha-
Wehlen, dem Einfallstor der Sächſiſchen
Schweiz. Dunkle Berge umſäumen die Elbe und
die Glocken des Wehlener Kirchleins klangen, als
die Fähre uns ans andere Ufer brachte, traut
herüber und läuteten den Karfreitag ein. Nach
der Beſichtigung der alten Burgruine von Wehlen
gingen wir durch den Uttenwalder
Grund. Zu beiden Seiten des Weges ſtrebten
hohe Felſengebilde himmelan. Stets eröffneten
ſich neue Anblicke den ſchönheitstrunkenen
Augen. Am Wegesrand murmelte ein Bächlein,
das geſchwätzig zum Tal hinabſchäumte. Schnell
wurde das Gepäck abgelegt und ebenſo ſchnell der
Oberkörper entblößt. Dann wuſch ſich alles in
dem kriſtallhellen Waſſer.

Friſchgeſtärkt ging es weiter. Nach einem
kurzen, ergebnisloſen Abſtecher auf die Höhe ver-
folgte man den alten Weg weiter. Der Regen
ſetzte ein, ſtärker und ſtärker, weißer Nebel ſenkte
ſich geiſterhaft ins Tal, alle Formen verwiſchend
und jede Ausſicht nehmend. Wie Perlen hingen
die Regentropfen an den Zweigen, und wir
malten uns das Glitzern und Gleißen aus, das
hier ein Sonnenſtrahl hervorbringen würde. End
lich waren wir auf der Baſtei. Zugleich hatte
auch der Regen nachgelaſſen, und langſam zerriß
der dichte Nebelſchleier, und klar lag vor unſeren
Augen die herrliche Landſchaft. Dort unten in
ſchwindelnder Tiefe ſchlängelte ſich der Elbſtrom
durch das liebliche Tal und im Hintergrunde
ragte das dunkle Maſſiv des Lilienſteins und des
Königſteins empor.

Durch die Schwedenlöcher ging es wieder
abwärts. Da hieß es „Vierradbremſen“ anziehen.
Bald war der Amſelfall erreicht. Der Fall
ſelbſt enttäuſchte uns ſehr. Wir hatten etwas
ganz anderes erwartet. Von einem Felsblock
rieſelten kleine Rinnſale herab, während der
größte Teil des Waſſers ſeitlich, den Blicken der
Betrachtenden größtenteils entzogen, durch einen
Spalt, der geſchloſſen werden konnte, mit großem
Getöſe herabſtürzte und eine Höhle aus dem
Felſen herausgearbeitet hatte. Von uns wagten
ſich einige Vorwitzige in die Höhle. Auf einmal
ertönte ein Klingelzeichen, und plötzlich: „es
rauſcht, ſiedet und wallet und ziſcht“ ergoß ſich
eine mächtige Waſſerflut über den Felſen. Die-
jenigen, die ſich zu weit vorgewagt hatten, konnten
weder vor noch rückwärts und wie „begoſſene
Pudel“ kamen ſie zum größten Vergnügen der
Umſtehenden wieder hervor. Dieſer Spaß koſtete
allerdings 25 Pfennige. Nach dem Mittagsbrot
ſtiegen wir wieder hinab ins Tal. Herüber zu
uns grüßten Felſenſteine, wie die Lokomotive mit
dem Schaf, die große und kleine Gans.

Nun wanderten wir am Elbufer entlang nach
Königſtein. Verſtohlen blickte die Sonne aus
der Wolkendecke hervor, die ſich aber bald wieder
zuzog. Die Schleuſen des Himmels öffneten ſich
und der Regen flutete mit aller Macht herab, ſo
daß wir
mußten.
ten doch heraus.
ſteiner Fähre erreicht, von der wir uns im ſtrö-
menden Regen überſetzen ließen.
ſchon am anderen Ufer befanden und uns nach
der Jugendherberge erkundigten, wurde uns mit-
geteilt, daß dieſe ſich auf der anderen Seite des
Stromes befände, und daß ſie nur Mädels be-

im Flur eines Hauſes Schutz ſuchen
Aber draußen goß es weiter, wir muß-

Bald hatten wir die König-

Als wir uns

--TCTC Dameinen innerſten Bewegrünnden verſteht, mein
Handeln den Eltern erklärt. Jch weiß wohl, daß
ich Euch jetzt ſchwerſten Kummer zufüge durch
mein Vorgehen dennoch kann ich nicht
anders! Jede Stunde gedenke ich Eurer!

Der Fluch, daß ich ein Findelkind bin, bei
der Geburt ſchon von den Eltern verleugnet,
laſtet auf mir und macht mich ruhelos!

Vielleicht bin ich doch ein Kind fahrender
Leute? Jhr bekommt von mir alle vier Wochen
ein Lebenszeichen, und ich werde Euch in meinem
nächſten Schreiben eine Adreſſe angeben, an die
ich einen Brief von Euch erbitte! Jch muß doch
wiſſen, wie es Euch geht!

Und das eine bitte ich Euch forſcht mir nicht
nach! Denn ſolltet Jhr mich finden, hättet Jhr
mich in dem Augenblick wieder verloren.

Laßt ein Jahr oder zwei Jahre verfſtreichen,
dann kehre ich zu Euch zurück. Aber erſt muß ich
ganz zur Ruhe gekommen ſein. Und meine Liebe
zu Hanno Reinshagen überwunden haben. Jch
hatte ihn ſo lieb, und darum hatte ich nicht
bedacht, daß er einem Findelkinde ſeinen ſtol-
zen Namen nicht geben darf. Jch zürne ihm nicht.
Aber weh hat es getan, daß ich es einen Augen
blick habe fühlen müſſen. Das war vielleicht
das Härteſte

Meine Gedanken ſind immer bei Euch. Wenn
Muttchen zu unglücklich iſt, ſage ihr, hätte ich
mit Eurer Einwilligung eine Stellung angenom-
men, könnte ich doch auch nicht zu Hauſe ſein. Und
daß ich einmal fort bin, iſt nur förderlich für mich.

Jch danke Euch allen nochmals für alle
Eure Liebe, deren das arme Findelkind ſich nie
unwert gezeigt hat und zeigen wird.

Wüßte ich nur, weſſen Kind ich bin!
Gar oft hat mich dies in den letzten Wochen

wieder gequält, daß ich den Verſtand darüber
hätte verlieren können.

Nicht Undankbarkeit gegen die lieben Eltern
iſt dies Verlangen nein! Von denen, die

herberge, während die Jungens 24 Stunde weiter
in einer Scheune übernachten mußten

Solange in dieſem Regen noch weiter zu
wandern und außerdem vollſtändig durchnäßt in
einer kalten Scheune zu übernachten, wobei man
ſich bis auf den Tod erkältet hätte, dazu hatten
wir keine Luſt. Daher ſuchten wir uns eine
Bleibe in dem idylliſch gelegenen Städtchen Kö-
nigſtein.

Hell lag am Sonnabend glänzender Sonnen-
ſchein über dem Elbetal und den mächtigen Fel-
ſen. Am Vormittag beſtiegen wir den König-
ſtein und beſichtigten die trutzige Feſte. Von dort
oben hatten wir herrliche Ausblicke. Am Nach-
mittag wurde der Diebeskeller beſucht, die

umher auf dem Pfaffenſtein und zwängten uns
durch das Nadelöhr. Hier wäre es am beſten, man
errichtete eine Tafel mit der Warnung: „Nicht
für Wohlbeleibte“, die man ebenfalls am Ein-
gang des Barbarinafelſen aufſtellen könnte.

Auf der Wanderung nach Koppelsdorf,
wo wir in einer Scheune übernachteten, ſetzte
wiederum heftiger Regen ein, den gelindes
Schneetreiben und Hagelſchauer ablöſten. Nach
dem wir uns ins Stroh gekuſchelt hatten, hörten
wir, wie am Karfreitag, die Geſchichte von Jeſu
Kreuzigung, nun die Geſchichte von der Grab-
legung Chriſti, an die unſer Führer Worte vom
Dienen anknüpfte. Der erſte Oſtertag war noch
herrlicher und prächtiger, als der vorhergehende.
Die ganze Natur jubilierte und jauchzte, gerade
ſo, als ob ſie das, was einſt für die ſündige
Menſchheit in Paläſtina geſchehen, gleichſam mit
empfände. Wir zogen durch die Grenzdörfer
Krippen und Poſtel witz und klommen zu
den Schrammſteinen empor, einer mäch-
tigen Felſenpartie. Friſch klangen unſere Lieder
in den hellen Morgen hinein. Der Weg, der auf
die Höhe führte, hatte den ſchönen Namen Kur-
promenade wahrſcheinlich ſollte es eine für Dick
bäuchige ſein). Nach einer wunderſchönen Kamm-
wanderung machten wir hart an dem Abgrund
eines ſchroffen Felſens Raſt. Dann durften wir
der Oſterbotſchaft lauſchen und freudig klang es
uns entgegen: „Der Herr iſt auferſtanden, er
iſt wahrhaftig auferſtanden!“

Weiter ging es. Der große Winterberg
wurde beſtiegen, wo uns die Grenzausweiſe aus
geſtellt wurden. Vorher hatten wir noch einen
wunderſchönen Ausblick ins Tal. Jm Vorder-
grunde befand ſich eine düſtere, zerklüftete Fel-
ſenpartie, und unten im Tale lag, inmitten grüner
Matten, ein ſchmuckes Dörfchen, vom glänzen-
den Sonnenſtrahl umleuchtet. Nach Ueberſchrei-
ten der Grenze merkte man ſogleich, daß man in
einem anderen Lande ſich befand. Ueberall hatten
die Tſchechen herrliche Waldbeſtände gefällt. Das
gab der Landſchäft ſo etwas unbeſchreiblich Oedes
und Kahles. Nach der Beſichtigung des Pre
biſchtores zogen wir mit friſchem Geſang
auf den Lippen hinab ins Tal. An der dahin-
ſchäumenden, von hohen, bemooſten Felſen ein
geengten Kamnitz wanderten wir entlang. Plötz-
lich hörte der Weg auf, und mit einem Kahne,
fuhren wir durch die Wilde Klemme, „das
Bodetal“ der Böhmiſchen Schweiz, vorbei an
ſchroffen Felſen, die von dem Scheine der ſchei-
denden Sonne mit roſigem Glanze übergoſſen
wurden. Unbeſchreiblich iſt die Schönheit dieſer
und der Edmundsklamm, die wir durchfuhren, als
ſchon am nächtlichen Himmel die Sterne fun-
kelten. Gemeinſam mit Mitgliedern eines Rei-
chenberger Gebirgsvereins legten wir den Weg
nach Herrnskretſchen zurück.

Jhre und unſere Lieder klangen in die ſtille
Nacht hinaus und ſie bildeten ein begeiſtertes Be
kenntnis zum Deutſchtum. Auch erklärten uns
unſere böhmiſchen Brüder, daß ſie „ſogenannte

mir das Leben gegeben haben, mag ich weiter
nichts wiſſen als: wer und was ſie ſind, und
ſeien ſie noch ſo niedrigen Standes. Dann könnte
ich wenigſtens ſagen, das und das ſind meine
Eltern und ich komme mir nicht ſo verachtet
vor.

Meine ganze Liebe gehört ja Euch.
Nun behüt Euch Gott, Jhr Lieben.
Nochmals: verzeiht mir! Doch ich kann nicht

anders. Da iſt etwas in mir, das mächtiger iſt
und dem ich gehorchen muß.

Geſundheitlich geht es mir gut,
ſonſt.

Viel Liebes für Euch und tauſend Grüße.
Eure Euch ſtets dankbare und Euch liebende

Ebba.“

Schweigend reichte Graf Reinshagen dem
jungen Geiſtlichen den Brief zurück, aus dem er
die ganze innere Zerriſſenheit und verzweifelte
Stimmung des unglücklichen Mädchens erſehen.

„Jch muß wohl Ebbas Wunſch berückſichtigen,
nicht nach ihr zu forſchen, damit ſie uns nicht
ganz verloren geht, obwohl meine Mutter be-

durchaus wiſſen möchte, wo Ebba
i t

Der Graf nickte.
„Vorläufig nichts unternehmen, erſt die näch-

ſten Briefe abwarten! Vielleicht iſt ſie in der an
deren Umgebung zu ihrer Ruhe gekommen. Jch
bedauere unendlich, daß durch uns die Grä-
fin hat es nicht ſo gemeint; in erſter Erregung
werden Dinge geſprochen, die nachher dort bereut
werden

„Bitte, Herr Graf, darüber wollen wir gar
nicht mehr ſprechen. Die Hauptſache iſt, daß wir
jetzt von Ebba wiſſen. Mag ſie ſich draußen in
der Fremde innerlich zurechtfinden“, ſagte Chri-ſtel, und dann bat er, daß Komteſſe Jnga auch
von Ebbas Brief erfahre.

Der Graf ließ ſeine Tochter ruhen

und auch

Tſchechen m Nachdem wir einen
Abſchied von ihnen genommen hattenuns der Fährdampfer bei Vollmondſghen

über nach Schöna. Von hier aus ging es r
der Nacht mit der Bahn wieder zurück nach Men

ſeburg. Fritz Bohl.
Nienburg. (Nicht beſtätigt.) Wie

einer kurzen kommuniſtiſchen Anfrage hervorgeht

hat die Anhaltiſche Regierung den mit 10 von 19
Stimmen zum zweiten (unbeſoldeten) Stadtrat
in Nienburg gewählten Karl Reimann (KPD)
in ſeinem Amte nicht beſtätigt. Abg. Veſfer fragt
das Miniſterium, welche Gründe es veranlaßt
hätten, die Beſtätigung zu verſagen.

Siersleben. Goldenes Jubiläum.)

aus

letzte Freitag war für den SchuhmaKarl Arndt hier ein wichtiger Tag. Am e
1867 war es, als Meiſter Arndt

größte Höhle der Sächſiſchen Schweiz, kletterten macher in die Lehre kam. Vor
zu einem Sch

t or 50 Jahrener ſodann ſeine Meiſterprüfung. Trotz ſeine
hohen Alters, 75 Jahre, iſt er auch heute noch recht

auf dem Poſten. Zahlreiche Glückwünſche und
Ehrungen wurden ihm gebracht.

Von der Hainleite. (Die erſten Pilze)
Die Zeit der erſten Pilze iſt gekommen. J
ſeuchten Gräben, am Rand ſumpfiger Wald
lichtungen treten jetzt die ſchmackhaften Spit-
morcheln, die die Hausfrau beſonders als Zugabe
zu Suppen und Frikaſſee zu ſchätzen weiß, zutage
die Vorboten der kommenden Pilzernte, die zumal
auf der Hainleite in günſtigen Jahren von jeher
einen reichen Ertrag gebracht hat.

Kölleda. (Jm Kreistag) wurde u. g.
der mit den Löhmarſchen Eheleuten abgeſchloſſene
notarielle Vertrag vom 23. Dezember 1926 ge
nehmigt. Es handelt ſich um den Ankauf des
Hausgrundſtücks nebſt Zubehör in der Bahnhof
ſtraße 17. Es erſchien zweckmäßig, ſchon jetzt
durch Bereitſtellung einer Arztwohnung für
ſpätere Zeit vorzuſorgen. Auch bietet der Veſih
des Grundſtückes den Vorteil, daß ein bequemer
Zufahrtsweg zum Kreiskrankenhaus von der
Bahnhofſtraße aus geſchaffen werden kann.

Pößneck. (Tarifverletzun g.) Nachdem vor
kurzem eine öffentliche Verſammlung der Textil-
arbeiter auf dem Marktplatz die Einführung des
Achtſtundentages gefordert hat, hat die Arbeiter
ſchaft Donnerstag in einem Teile der hieſigen
Betriebe die Arbeit nach der achten Stunde ver
laſſen, obgleich der Tarifvertrag noch fortbeſteh:.
Vorausſichtlich wird dieſes Vorgehen ſchlimme
Folgen haben.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 26. April.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13.30 14,45, 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal
ung u. S 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und

etterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſchund Eſperanto). 12 Uhr Mit aasmuſtt. 125
Uhr: Rauener Zeitzeichen 13.15 Ahr: Preſſe
und Börſenbericht. 16,30 bis 17,30 Uhr: Nach
mittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. 17,30 bis 18 Uhr.
Frauenfunk. Frau Anna Zabel: „Fröbels Werk.“

Zu ſeinem 145. Geburtstage.) 18,05 bis 18.30
Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 18,30 bis 18,55 Uhr- Deutſche
Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Jng.

Focke (Plauen i. t „Großkraftwerk und
Fruſtrom verſorgung (Mit beſonderer Berücd-

ichtigung der mitteldeutſchen Verhältniſſe.) 1930

bis 20 Uhr: „Die r ErſterVortrag: Jng. K. Dinger: „Die geſchichtliche Ent
wicklung.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 20,15 Uhr: Ernſtes und Heiteres von
der Schulbank. itwirkende: Wilhelm Engſt
vom Alten Theater (Rezitationen) und ein
Kinderchor. Leitung: Friedbert Sammler. 22 Uhr.

und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr:
anzmuſik.

Röte auf ihren Wangen vertiefte ſich, als ſie den

jungen Geiſtlichen begrüßte.
„Nachricht von Ebba? Gottlob
Sie las den Brief, den ſie Chriſtel mit einem

tiefen erleichterten Aufatmen zurückgab.
„Mein Gott, die Ebba! Wie ſie ſich das Le

ben ſchwer macht. Sie weiß doch, wie lieb wir
ſie alle haben. Jetzt werde ich Sie zu Jhrer
Frau Mutter begleiten, Herr Pfarrer, um mit ihr
Ebbas Brief durchzuſprechen. Du erlaubſt es doch,
Papa?“ wandte ſie ſich an ihren Vater, der gern
ſeine Zuſtimmung gab.

Mit Abſicht wollte ſich Jnga an Chriſtels
Seite vor den Leuten zeigen, damit die ſaher,
daß die alte frühere Harmonie noch beſtand.

Scharf und friſch wehte ihnen die Winterluft
entgegen.

Um eine gewiſſe Unfreiheit, die zwiſchen ihnen
lag, nicht ſpürbar werden zu laſſen, plauderte
Jnga von der Kinderzeit, wie man zu dreien
er, Ebba, ſie ſo froh geſpielt „und nun
muß Ebba uns das antun ſchloß ſie in leiſer
Klage.

Seit dem Tage, als ihr auf dem Schulhofe
eine Mitſchülerein in ſo roher Weiſe das Ge
heimnis ihrer Geburt offenbarte wie ein
Druck hat es ſeitdem auf ihr gelegen. Vielleicht
wird ſie in der Fremde dies endlich einmal über
winden. Jch bin ja davon überzeugt, daß ſie in
Deutſchland iſt und daß dieſer Brief von einem
Bekannten ihrer Herrin in Mailand aufgegeben
wurde. Sie will eben nicht gefunden werden
und ſo ſchwer es mir auch wird ich werde ſie
nicht ſuchen. Und ich bin ſehr dankbar, daß
Komteſſe ſich ſo teilnehmend zeigen.

Jnga blieb ſtehen, ſo daß er das gleiche tun
mußte, und ſah thun roß an.
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en auf in Dortmund: Schalke-04 Mü Das Unwetter fiel geſtern über ſämtli a iſer mit 3.1. Die Hieſigen hatten mehrDas reren viel erſehrl eng t felde Wige e und Ut höhe r T WackerLeipzig 2:5. on ar s ding ehbrige Salbzeit o.

ein v icht no e Leiſtungen. Bereits am Sonn erte im Anfang ein vielJng ine Verlegung nach einer anderen weſtdeutſchen abend abend beeinflußte ein böi s am Sonn Spiel und ging au ar e n
rk und Stadt. Jn dieſem Falle wird auch die Be Spiel VfL. 96 Eintrach n böiger Wind das dann der Re g auch mit 1:0 in Führung. Als

ic in Düſſeld e Degegnung t intracht- Leipzig. Am Sonn egen einſetzte, wurde das SpiSe u deren nach einer anderen weſtdeutſchen r zu dem Sturm auch das unerquidiche r r verletzt u e an 6. Deutſhes Großkampfkegeln

Erſter Es i auch bald zum Ausgleich. Aber bal in Halb Je de dent Spiele wer re wer die d Vangorg s in Jüh Der letzte Tag zeigte Wos nahmen. führe as i f Schere Bo ar ide deutſche hechſhule R Leibeebungen e e tet r hEngſt veranſtaltet in dieſem Jahr zwei Aerztelehrgänge für unſeren Fuhvall le Gewiß ein Schmerz Sportverei in weitere Tore gefallen laſſen. Der Aer godknen Hezw ſibernen Grept e
d ein gut Dauer. Der erſte findet vom ſagen: „O, wäret ihr zu San Wolkeß wehleidig bek an n trat die Reiſe ohne Rehn und Jaku ausgezeichnet wurden. auf Bo e er ken J
i Uhr Auguſt ſtatt. V e angeſehen We d D Vje. 96- Eintracht Leipzig wert Wacker mußte ſich in Erfurt gegen Spiel- W i Zeüberg i Altens

Leitung von Herrn Geh. Medizinalrat as SonnabendSpiel li inigung mit einer 1:3- Niederlage geſ 2231. us I-Barmen 2235, Hagge-Kiele Sie r nd werren don d zinalrat Prof. Dr. Winde. Zwei Man p itt unter dem ſtarken bekennen. ge geſchlagen TammKiel. 2226, RademacherLüneburſie den wede m utchgeſhet einen e be e Serlehigilngen n Lerwagt en T r r verlor in Weißenfels gegen e. r r 2219 auf Aſp hat
Ferat) Lethtalhteſit (Gymnaſtik. ohne und mit Während den de z S ein ſtets flottes Spiel, Jelegenheiter haite Trotzdem die Veilchen Tor HohleGera 1669 r s
e hie Gott tie eder e re e e en en, nutte dieſe der Sturm nicht Kehner- Chemnitz 1645 St Chennieine Vvoxen, Ringen, JiuJitſu urnen, zaghaft vor den Toren en waren reichlich önnecke- Magdeburg 1634, Bauſt-Frankf le eidetn e S heraden wirhen. S hege Im Hinblick auf das Spielverbot Radbeburg Aben Nagſenbecge ne e
hen Ansübung dar. Die Anmeldungen für d iteres die veſſeren. Leider b geſtrige S erbot war der Sch 625, Roſenbach-Halle 1622;s Le erſten Lehrgang ſind an die Deutſche en nach dem Wechſel dieſen Poſ r benutzte 96 ge Sonntag ſehr arm an Spielen. J Schere: Geiberger-Weſermü 1622, auf
r t d ten zu weni IA-Klaſſe gab elen. Jn der Weſermü d eſermünde 2059, Fraasb wir ür Leibesübungen, Charlottenbur e Hochſchule verlegte alles nach oſten zu wenig und aſſe gab es wenigſtens noch ein S eſermünde 2037,. M r 059,r gen, g. Deutſches s rechts. Aber von den vielen 3war in Reideb a piel und Mof 7, eſchke-Halberſtadt 2019,Ihrer Stadion, zu richten. Die Zula orgelegenheiten wurde ni i urg. ort hatte Moſemann-Halberſtadt 1990 i fit ihr rtlehrgans ger wen n hen e n r u G e Wagker Corbetha S z dielten den e en Siege

doch wird s für Volkswohlfahrt veranſtaltet i es Ken Cintrachiſtatm ger Sie der T rnge 2Zeer en hat a3 alberſtadt. Silberbecherird, erfolgt durch den zuſtändigen Regi egte Keller den gefährlich Ankennen Hier lſtergau der 14-Klaſf e im Saale-ausgegeben: 21 Stück f wurden
gern Mräſidenten bezw. direkt durch s a wögegen der Rechtsauß en Linksaußen lahm, das Unglück. Rei aſſe angehören, hatten geſtern 2194 Holz, 25 Stü Auf Bohle bis herab zuPorſ; e z. 25 Stück auf Aſphalt bi öBerlin W Lelpzigerſtr. 3 as Miniſterium, herumkam. Außerdem i ſelten um Schröder g eideburg in ausgezeichneter Form Holz, 10 Stü e ſphalt bis herab zu 1608

riſtels dem Poſten und hatte außerdem ei gut auf dem Reideb iger denn 7:0, nach ab zu 4958 Holz.
wo n einmal Glück, die eifri eburg Halbzeit ſchon 3:0 fü fv Tagung der Gauſpielwart c c den iſt die hre et h wen den Bern dep rte beſitzer fiel in der 15. Minute durch rig Platz Anſchein ziehen laſſen. »Es hat den Kegelſport.

erluft des 13. Turnkreiſes der d. T. ſt e Halbnte durch über wieder gefunden e fy Städtekampf Merſeburg Weißenfels

in der 28. i efürcht S dwihnen am 23. und 24. April 1927 in Halle a. S. v. Haußen leitete ſicher. Minute anbringen nicht r in r ne Sieger Seite mit 10138. 10 oss.

di c tor kam, gibt erſte r ißenfels mit 1465: 4459.n terten See l en en. 29 n. eS J arts e agdionleute b 14 di gute Hintermannſchaf halt 100 in die ollen, S

le e n eleiſer hall und Berat g für Sie e er Bei äußerſt ungünſtigem Wetter ſtehende B en 3:0 Sieg. Weitere noch außen Die mit großer Spannung erwarteten Kämpfſage Kammer n e r n r Fegene kam das jederzeit offene Spiel De reren folgen morgen. ſenburg hier Sonntag, im Ke lerhehn Jwar den prak- rag. Dur r Sportring Mü ing di e hier, Kgßlerheim „Fune d über epiel- ehe t dte nd ch m di gen des HFC. Wage haun e d Rgerve uite das Rue piel n hetragen Blehſeruitgn iſw. gewidmet Am Sonntag früh wur fet en durchaus beſſer ab, woge unter dem böi ind Bi as Spiel hatte von der 1. Serie 116 Holz auf ſeburge ein den Muſterſpiele im Schlag- und Fauſtball teidigung der Gäſte rech u d r. Sei igen Wind. Dis Halbzeit ſie alle dolz auf s aufzuhorenücheln albz vermochte le 16 Holz aufholen würd 4leich a t Um 16 Uhr begann die eigentliche a gen Sturm jeigte Germania r wielte heln gegen die Hallenſer, die nur 10 M von der Mannſchaf rde, konnte man nicht

l m h Kannſchaft erwarte diüber der Gauſpielwarte gung alionsſgiet ſpielte aber v grſauleges Kombi zur Stelle hatten, mit 2:0 in F ann Merſebur n. Daß diesmalübe. em T Führung zu gehen. g überlegen wa s das Ergebuts5 n t Bei den Wahlen wurde Otto Altenburg als s h ätree gehe W. er ne du Spe r n s ah ein Reht
e Kreisſpielwart, Hebe re Schmölln als Stellver- Stadionleute pfl zu erreichen war. Die alles fluchtarti e einer ſtarken Aprilhuſche Der kggeehurg.
eben reter und Leitet der Geſchäftsſtelle und wil mit ſchnellen flegten ihr bewährtes Flügelſpiel S s fluchtartig den Platz verließ. Die anderen Sche er ſpannendſte Kampf entwickelte ſire r mi Di jere. Hier hatte Weißenfels ſehr gut ſich aufn öreiz als Obmann für Schlagball du. Du Eint orſtötzen. Bis zum Wechſel konnte piele fielen aus. ß Weißenfels ſehr au legt.j255; r gewählt. Das in racht mit 2: 0 in Führu ſo daß der letzte M hr gut vorgelegte ſie Freisſchiedsgericht übernimmt Schmalk erſte Tor aus eine ung gehen. wobei das aufzuhole Mann der Merſeburger 80 Hodaß e an Anzahl Anträge, endete den Wer Rach Wiederbeginn ehe r Turner H Zluhoin P in ihm aber a

e r zur Hebung des r ren Germaniatorwächter des Der April mach -Handball. Die beſt Scherenmannſchaft v hba, Schiedsrichterweſen wird verhan Hei itte geben. Die Rotj pril macht es wie i Die beſte Holzza ielte S ekennen.ine agge 3ht geren am e n r e 4:0 ſwei r. dern a Einen W et S Wie r ehe anen. kenverbands
ie die deutſchen Spielmeiſterſchaften erſten Treffer rollte der Ball i t Sturm und Hagelſcha i uf Bohle hatte ſo Weſenim 17. und 18. September in Apolda b Tor, während der zweite Erfolg auf ins leere auch der geſtrige Tag gelſchauer. Leider war vorher den Sieg in n die Weißenfelſer ſchon

Die rege Beteiligun polda beſprochen. ſchloſſenheit der Verteidi olg auf die Unent- Sturm und g einer von den letzteren, Bahn fü g in der Taſche. Auch auf dieſerg aller Beteiligten laſſen Dieſ er Verteidigung zurückzuführen nd Hagel. Es iſt dahe n führten ſie bis ku Schluf if dieſer

in e t na zurückzu war. d r verwunderlich, p rz vor Schluß. JWulteg re des Turnſpielbetriebs im keinen bedeuten für die Stadion- w. rer Handballern Jehegelt bot zen ſie ſich getäuſcht. Rerfebnrgffe hier
hüringen erwarten. wandfrei. guten Erfolg. Knoch leitete ein K. T. V Biittr u Sieger Je von 37 Holz. Die Ehrun tendete mit einem J Vlentſc S u Städiemanſſchaften fuhr I Merſehurger

ſchieden und Saale der Funklenburg ſtatt Abend im kleinen

e
Montag, den 25. April 1927
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Staffellauf „Quer durch Halle“.
Halle 96 gewinnt abermals den Hauptlauf. Der Hall. Ruderklub erkämpft 7 Ehrenpreis der

Allgemeinen Zeitung“. Die D. T. triumphiert in den Damen und
Zum fünften Male kam geſtern der Staffellauf

den Hall. Ausſchuß für
Turner undSportler ſtellten ſich in den Dienſt der Werbe-

ſache ſo daß alle Vorbedingungen für gutes Ge
Schon

lange vor dem Startſchüß ſetzte ſich der Organi-
ſationsapparat in Bewegung, und als der Zeiger

gerückt war, konnte die Wettkampf-
kommiiſſon bei dem letzten Ueberprüfen feſtſtellen,
daß die Ordner zur Stelle und die Läufer bezw.

„Quer durch Halle“ durLeiberübuger
zur Durchführung.

lingen der Veranſtaltung gegeben waren,

auf 11 Uhr

Läuferinnen aufgeſtellt waren.
Pünktlich ertönte dann auch der Startſchuß. Die

Herren und Jugendlichen liefen vom Fr.ancke-
Damen, Knaben und

Den Haupr-
Der

platz aus, während die
Mädchen am Mühlweg ſtarteten.
lauf der Klaſſe beſtritten 6 Vereine.
l r atte Fritſche am Start, derſeinen Verein auch kurze in Führung brachte,
aber ſchon am zweiten Wechſel hatte der vor
jährige et der VfL Halle 96 (der erſtmalig

i neuen Dreß antrat), die roten Teufel ein-
geholt, ja überholt. Die Blauroten führten darauf
bis ins Ziel hinein und gewannen mit ariher

end

im neuen

150 Metern Vorſprung den Wanderpreis
gültig.

dem PSV. und dem

entſchieden wurde.

der Hall. Turn und
2. Herren der 96er paſſieren laſſen.

Jn der Klaſſe der Waſſerſpörtvereine gab es
s die getippte Ru-

dergeſellſchaft Nelſon vom Hall. Rüderklub ge-
Der H. R. C. gewann dadurch

eine Ueberraſchung inſofern, a

ſchlagen wurde.
den von der „Fllgemeinen Feitung“

geſtifteten Silberpokal.
Die Hockeyvereinigung Schwarzweiß belegtein der Klaſſe B unaſgeſo ten den erſten Platz.
Eine ſichere Sache war der Lauf der Jugendlichen.
Das Läufermaterial
Vereinen weit überlegen. Der Jahrgang
des VfL. Halle 96 errang den
Stadt Halle vor dem Sportverein 98 und der
Polizei. Jm Jahrgang 1911,/12 belegte Halle 96
ſogar die beiden erſten Plätze.

Wie bereits vorausgeſagt, kam

die Deutſche Turnerſchaft
in den Wettbewerben für Damen und Mädchen
zu Siegeslorbeeren. Der Kaufm. Turnverein
jerriß hier vor dem Hall. Turn und Sportverein
zuerſt das Ziel. Von den Sportvereinen kamen

Um den zweiten Platz engpang ſich zwiſchen
K. T. V. ein recht harter

Kampf, welcher erſt im letzten Teil der ca. 6 Kilo-
meter langen Strecke zu Gunſten der Turner
ntſch Die übrigen Vereine kamenfür einen Sieg gar nicht in Frage, 98, Wacker und

Sportverein mußten die

der 96er zeigte ſich allen
1909Wan erpreis der

ädchenklaſſen.

t dem Hallmarkte an.
Seit Klaſſe.

folge Fehlers beim Stabwechſel nichtEiheogr in Frage.

des D. V. belegte hier den erſten Platz.

regen Beifall zollte.

vor, der gleichzeitig die Grüße der Stadt Halle
allen Teilnehmern entbot und dem Veranſtalter
für die geleiſtete Arbeit den Dank ausſprach.
Jn beredten Worten wies er darauf hin, wie
notwendig die Ertüchtigung des Körpers ſei. Das
Deutſchlandlied beſchloß den 5. Staffellauf „Quer
durch Halle

Folgende Siegerliſte wurde bekanntgegeben:
HerrenMannſchaften:

Gruppe A: 1. VfL. Halle 96 12,47, 2. Kaufm.
Turnverein 3. Polizeiſportverein, 4. Halle 96,
5. H. T. S. V., 6. Wacker

Gruppe B- 1. Schwarz-Weiß 13,25,2, 2. Gie-
bichenſteiner T. V., 3. Blau-Wetiß, 4. Eintracht,
5. Boruſſia.

Prrpy 1. Hall. Ruderklub, 2. Rudergeſ.
1874 (Nelſon), 3. H. R. V. Böllberg, 4. Schwimm-
verein 02, 5 Saale 96.

Gruppe D: 1. Turnergilde D. H. V., 2. Kreis
verband evang. Jungm.-Vereine, Chriſtl. Ver-
ein Junger Männer.

Gruppe E: VfL. Halle 96, 2. Blau-Weiß.
Jugend-Mannſchaften:

1909,/10: 1. VfL. Halle 96 13,58,4, 2. Hall.
Sportverein 98, 3. PSV., 4 02, 5. Halle 96 II.1911/12: 1. VfL. Halle 96, 1. Mannſch. 14,36,4,
2. derſelbe 2. Mannſch., 3. PSV., 4. 98, 5. Halle
96 3. Mannſch.

Damen-Mannſchaften:
1. Kaufm. T. V. 6,6, 2 Hall. Turn u. Sport-

verein, 3. VfL. Halle 96, 4 Wacker, 5. 98.
Knaben-Mannſchaften:

1. PSV. 6,20,1, 2. Kreisperein ev. Jungm.
Verb., 3. Wacker, 4. 98, 5. K. T. V.

MädchenMannſchaften:
1. Kaufm. Turnverein 6,43, 2. H. T. S. V.,

3 VfL. Halle 96, 4. 98, 5. Boruſſia.
Die Namen der 96er Staffel in der Gruppe A

ſind: Löhr, Oßwald, Gabriel, Benſch,7
Behr, Stabenow, Papke, Schröter, Otto, Weidig,
Zſchüntzſch, Bauer, Schrader, Storz.

Hanöball im Regen!
Mitteldeutſchland ſiegreich. Schlechte Vodenverhältniſſe. Schwacher Beſuch.

Wenig vertrauenerweckend ſah der Himmel
aus, als ſich am Vormittag die Staffelläufer in der
Stadt tummelten. Viele erhofften für den Nach-
mittag ine Aufheiterung, doch vergebens. Grau
in Gtau hingen die Woölken am Himmel, ſo daß
ſich viele von dem Beſüch des Spieles abhalten
ließen und nur 4000 Zuſchauer dem Wetter zum
Trotz bis zum Ende beider Spiele aushielten.
Eine Zahl, die für hieſige Verhältniſſe als mäßig
zu bezeichnen iſt.

Recht ſchwach beſucht war das Damenſpiel,
doch bis zum Beginn des Herrenkampfes fanden
ſich mehr und mehr Zuſchauer ein. Pünktlich er-
öffneten die Damen die Spiele der Vorrunde.
H e idte ſich ſchon vom Anfang an, daß im
Spie
Guts-Muts-Dresden Sportfreunde Breslau

5:1 (3:1)
die Dresdener bald eine Klaſſe beſſer waren als
ihr Gegner aus dem Südoſten. Jn bezug auf Zu
ſammenſpiel, Durchſchlagskraft und Wurftechnik
hatten die Dredner ein großes Plus, was auch für
den Sieg ausſchlaggebend war. Die Breslauer
Damen waren wohl einzeln techniſch gut, hielten
aber den Ball viel zu lange und vermochten nie,
ſich zum Zuſammenſpiel zu finden, ſo daß ihre
Aktionen leicht zu ſtören waren. War das Spiel
im großen Ganzen im S ausgeglichen, ſo
brachte doch das glänzende Jnnentrio der Dresdner
Flade-Beyer-Berger einen zahlenmäßig hohenSieg zuſtande, der die mitteldeutſchen Damen zur

weiteren Teilnahme an den Spielen um die
DSVB.- Meiſterſchaft berechtigt.

PSV.- Halle PSV. Oppeln 4:1 (2:0).
Kaum hatten die Damen das Spielfeld ver-

laſſen, als ein Regenguß einſetzte, der trotz ſeiner
Stärke und Dauer die Zuſchauer nicht zum Wei-
hen brachte. Bald war jedoch dieſer „himmliſche
Guß“ vorüber, als zuerſt Halle in folgender
Aufſtellung

Ewald
Knobbe JaeckDonath Willigmann Karl

Zindram Lübbering v. Jeger Hourticolon
den Platz betrat. Sauerhering

Oppeln folgte mit
Kraftzick

Ronge PalluchMatuszak Okulla Bartilla
Becker Behrend Glücklich Zigam Nehmet

Oppeln wirft an und ſofort merkte man, daß
der naſſe Boden und der naſſe Ball
kaum ein einwandfreies Spiel zulaſſen
würde. Kurze Minuten des gegenſeitigen
Taſtens vergehen, doch dann kommt Halle langſam
auf. Hart und teilweiſe vielbeinig wehrt Oppeln
alle Angriffe ab, ſo daß Erfolge nicht erzielt wer
den. Der naſſe Boden erſchwerte das Spielen
ſehr und ſo kam es, daß zum Gaudium der Zu-
ſchauer

die Spieler oft als „Parterreakrobaten“
brillierten.

Nach zehn Minuten erhält Halle einen Straf-
wurf zugeſprochen, den v. Jeger gut verwandelt.
1:0 führt Halle. Mit einem eigenartigen Syſtem
warten die Oppelner auf, indem ſie beide Außen-
ſtürmer als Läufer zurückziehen und ſomit wohl
Erfolge verhindern können, aber nicht ſelbſt ge-
fährliche Angriffe unternehmen können. Halle iſt
auch nicht richtig im Schwung, ſo daß auch zwin-gende Schußgelegenheiten ſerten ausgeagbeitet

werden können. v. Jeger iſt es wieder, der aus
einem Gedränge durch Rüuhandwurf das 2:0 her-
ſtellt.

Jetzt ſetzt der Regen wieder ein, um das ganze
Spiel über anzudauern,

was nicht dazu beitrug, die Leiſtungen zu heben.
Gegen Schluß der erſten Hälfte wird PSV. ſehr
überlegen, doch Erfolge bleiben aus.

Nach Wiederbeginn verſuchen die Oppelner
nächſt mit aller Macht, auszugleichen, doch Knobbe
und Jaeck vollbringen mit Willigmann eine gute
Abwehrarbeit. Bald iſt es Halle, die das Kom-
mando wieder übernehmen, doch können ſie nicht
verhindern, daß Oppeln durch Fernſchuß zum 2:1
einſenden kann. Der Erfolg ſpornt an, doch mehr
und mehr arbeitet Halle eine Feldüberlegenheit
heraus, die ſchließlich durch Sindram und v. Jeger
zum 4:1 führt. Gegen Schluß artet das
Spiel teilweiſe aus, und ſo müſſen als
erſtes Paar Bartilla-Sindram unter die Zu-
ſchauer, dem bald Becker-Donath folgen. fie
Herausſtellungen haben jedoch keinen Einflu
mehr, da ſie in der 57. bzw. 59. Minute erfolgten.
Bei Halle waren Knobbe, Jaeck, Willig-

mann und v. Jeger die Beſten während Lüb-
bering ſtark abfiel, reichte der Reſt nicht an die
gewohnten Leiſtungen heran. ldaß der Boden ein abſchließendes Urteil ver

die Damen der 96er vor Wacker und 98 zuerſt
Desgleichen ſiegten die

äochen vor denen des H. T. S. V. in
r die Knaben ſahen die Staffel desolizeiſportverei ſegrers Halle 96 kam in-

für die

Die Richtverbandsvereine lieferten ſich gleich
falls einen intereſſanten Kampf, die r

as
Ziel auf dem Hallmarkt war von einer dichten
Menſchenmenge umlagert, die den Schlußläufern

Die Preisverteilung nahm der Stadtrat Joeſt

Heimatſtadt Carpi feſtlich empfangen.

Turati, hatten
ſandt.

ſichtigt
Schlegel
G. Bonnet abzuordnen.

10. Juni in Bad Hombur
Teilnehmer ſtehen bisher Be
kower, Reti, Rubinſtein, Sämiſch und Orbach feſt.

hat dazu folgende t e lMünchen, Thiemann-Chemnitz. Dähne-Schönebeck,
Arnhold-Langenſalza, FriſcherLeipzig, Theuerkauf
Halle, Oietzſch-Leipzig, Fiedler-Staßfurt.

liſchen Rennbahnen.
Stalljockey F. Fox konnte nach einem Zweijährigen-
Rennen, in dem er den zweiten Platz belegte,
über ſeinen Ritt keine genügende Auskunft geben,
woraufhin ihm ſofort die Lizenz für das Meeting
entzogen un
Jockey-Club angezeigt wurde.Nicht zu r

ietet.

Oppeln hatte ſeine Stützen in Kraftzick und
Behrend Teilweiſe verfügten die einzelnen
Spieler über gute Technik, zeigten aber auch
oft recht ſchwache Momente, die vielleicht auch dem
Boden zuzuſchreiben ſind. Hart und abermals
hart ſpielten die Gäſte.

Die Schiedsrichter aus der Metropole Berlin
bewieſen, daß dort keine Klaſſepfeifer anſäſſig ſind
Nicht immer kommt nur Gutes aus Berlin.

Jn Berlin und Remſcheid kamen am Sonn-
tag ebenfalls die wer zur Handball-
meiſterſchaft der DSB. für Damen und Herren
zum Austrag. Jn der h war imSpiel der Herren die Polizei-Berlin der Polizei
Danzig um mindeſtens eine Klaſſe überlegen und
ſiegte hoch mit 10:1 (5:1). Das gleiche Bild bot
auch das Spiel der Damen, in dem der SCE.-Char-
lottenburg den Sportverein Güſtrow mit 6:1 (2:1)
bezwang.

Jn Barmen behielt die Polizei- Hannover nach
vollkommen überlegenem Spiel mit 6:0 (3:0)
über die Polizei-Remſcheid die Oberhand. Die
Hannoveraner waren faſt eine Klaſſe beſſer als
ihre weſtdeutſchen Gegner.

Für die Zwiſchenrundenſpiele, die am 8. Mai
ausgetragen werden, haben ſich bei den Männern
Polizei-Berlin, Polizei-Halle, Polizei- Hannover
und der Sportverein Darmſtadt qualtfiziert, dié
Zwiſchenrunde der Damen ſieht noch SC. Char-
lottenburg, Guts-Muts-Dresden und die Damen
von Komet-Stettin im Wettbewerb.

Lentulus eingegangen
Jm Geſtüt Römerhof iſt der 1919 in Waldfried

von Fels-Letizia gezogene Vollblüter Lentules
des Herrn L. Lewin eingegangen. Der Gewinner
des Henckel-Rennens 1922, dem das Derby nur
durch eine infolge Schienbeinſchmerzen bedingte
Jndispoſition entging, befand ſich noch im Vor-
jahre in Training, bis eine Splitterung der
rechten Vorderfeſſel ſeiner Rennlaufbahn endgül-
tig ein Ende ſetzte. Einigermaßen ausgeheilt,
wurde Lentules in Römerhof als Deckhengſt auf
geſtellt, wo er kürzlich ganz überraſchend tot in
ſeiner Box aufgefunden wurde.

Das öſterreichiſche Traberderby gelangt am
15. Mai in Wien zur Entſcheidung. Als Favorit
gilt Geſtüt Puſztaberenys Jnflatio (Barton), der
ſich im DerbyVerſuchsrennen ſeinen Altersgefähr-
ten bereits hoch überlegen zeigte.

Das Gordon-Bennett-Wettfliegen der Frei-
ballons wird am 4. Juli in Detroit im Staate
Michigan geſtartet. Die amerikaniſchen Ausſchei-
dungsprüfungen ſollen am 5. Mai ſtattfinden.

Zwölf Sechstagerennen ſind in der Winter-
ſaiſon 1926/27 ausgefahren worden. Sie ergaben
nachſtehende Sieger: Chicago I: Lands-Petri;
Gent I: C. Debaets-Thollembeck; Berlin I:
Wambſt-Lacquchay; Neuyork IJ: Mac Namara-
Linari; Brüſſel: Rielens-Vermandel; Berlin II:
Tonani-Lorenz; Gent II: Dewolff-Hellebaut;
Breslau: Wambſt-Lacquachay; Dortmund: Tona-
ni-Lorenz; Neuyork II: Mac Namara-Giorgetti;
Chicago II: Giorgetti-Stockholm; Paris: Mac
Namara-Emile Aerts.

Pietro Eheſi, der Ueberraſchungsſieger der Fern
fahrt Mailand- San Remo, wurde in ſeiner

Muſſolini
und der Generalſekretär der Faſziſtiſchen Partei,

ſogar Glückwunſchtelegramme ge-

Zum Fußball- Kongreß in Helſingfors beab-
die Schweiz den Zentralpräſidenten J.

und den internationalen Delegierten

Jack Malone, einer der beſſeren amerikaniſchen
Mittelgewichtsboxer, ſchlug in Minneapolis den
Norweger Haakon
in zehn Runden na

anſen nach hartem Kampf
Punkten.

Der Kieler Renn- und Reiterverein veran-
ſtaltet am 15. Mai auf der Rennbahn in Kiel
einen Renntag für Halbblutpferde, und zwar zum
erſtenmal wieder nach dem
ſind ſieben Rennen, von denen der
Kiel, ein Jagdrennen, mit 1200 Mark an Geſamt-
preiſen am

Kriege. Vorgeſehen
reis der Stadt

öchſten dotiert iſt.
Ein Handballer-Kurſus findet in der Zeit vom

29. Mai bis 4. Juni unter Leitung des Spiel-
7 der DSVB.

Sportle
Stadion
35 Spieler aus ganz Deutſchland teil.

unter Mitwirkung der
rer Waitzer und Schelenz im Deutſchen

zu Berlin ſtatt. An ihm nehmen
Ein internationales Schachturnier nimmt am

ſeinen Anfang. Als
ogoljubow, Dr. Tarta-

Ein Länderboxkampf Deutſchland-- Ungarn iſt
r den 22. Mai nach Leipzig abgeſchloſſen worden.

er Deutſche Reichsverband für Amateurboxen
annſchaft aufgeſtellt: Ausbeck-

Schnelle Juſtiz üben die Stewards auf eng
Der frühere Weinbergſche

er zur weiteren Beſtrafung dem

Forts erz un der KI einen Aneiq en

e e

Amtliches aus dem Saalega
Athletikausſchuß.

(Amtlich.)
Ausſchreibung der Erſtlingswettkämpfe 1927.
Die Erſtlings-, Anfänger- und

wettkämpfe des Saalegaues finden am Mai

Liter la ad ver Siealle er a 8) nach den Beſtimünd unter Aufſicht der Deutſchen See
ſ r richtathketit mit folgenden Wettbewerben

att:
Herren:

Erſt linge: 100 m. 400 m. 1500 m, Weiteſprung, gugelſtohen

100 m. 800 mm dochſprung,
el.

Anfänger:
Steinſtoßen beidi., 4 X 1500 m-Staff

Junioren: 200 m, 3000Mannſchaftswertung und Alte Herren Wertung
Diskuswerfen, Stabhochſprung, 4 X 400
Staffel.

Damen:
Erſtlinge: 50 m, Weitſprung, Schlagball-

werfen.
nfänger:

ſprung.unioren: 800 m, Hochſprung.

200 m, Kugelſtoßen, Weit

100 m, Hochſprung und Diskuswerfen, 4 x
100 m-Staffel.

Jn Halle kommen außerdem folgende Vor
gabewettbewerbe für Herren u
Durchführung:

100 m. 400 m, 1000 m, Speerwerfen, Weit-
ſprung. Die Teilnehmer hieran haben ihre dis
herige Beſtteiſtung und ihre diesjährige Trai-
ningsleiſtung bei der Meldung mit anzugeben.

Das Startgeld beträgt pro Wettbewerb Mt.
0,25, außerdem pro gemeldeter Teilnehmer Mt.
0,15 Meldegebühr für die D. S. B.

Die Meldungen ſind bis zum 19. Mai 27 an
P ar Merſeburg, Breiteſtr. 15. zu richten.

achmeldungen und ſolche ohne Gebühr ſind

ungültiag. Hoffmann.
Keue Bücher.

Der junge Beethopen. Ein Roman von Felix
Huch. Mit dem einzigen Jugendbildnis Beet-
hovens und einer Anſicht ſeines Geburtshauſes
und des ſpäteren Wohnhauſes ſeiner Eltern in
Bonn. 342 Seiten und Anhang. Holzfreies
weißes Papier. Große Schrift. Einfach gebun-
den RM. 3.50. Verlag der Bücher der Roſe,
Wilhelm Langewieſche-Brandt, Ebenhauſen bei
München.

Siebengebirgskarte. Eine neue Wanderkarte
des herrlichen Siebengebirges, des Rheinlandes
Kleinod, hat der Rheiniſche Führer- und Karten-
verlag von Wilh. Stollfuß in Bonn herausge-
geben. 4farbiger, ſauberer Druck, gutes Papier
und überſichtliche Ausführung im Maßſtab
1 25 000 zeichnen die Karte aus, der größte Ver
breitung zu wünſchen iſt. Der Preis der im Um-
ſchlag gehefteten Karte iſt 0,40 Mk., mit prächti-
gem, illuſtr. Siebengebirgsführer 1,25 Mk.

Eifel-Führer und Wanderbuch. Verlag von

die Beſchreibung von über 200 der ſchönſten Eifel
Wanderungen, darunter die wichtigſten Wander-
linien (Köln-Trier, Aachen-Sinzig, Vulkan
weg uſw.). Das Büchlein enthält alles das von
den aufgeführten Plätzen und Sommerfriſchen,
was dem Wanderer und Naturfreunde Jntereſſe
bietet. Auch gediegene Aufſätze über Grenzen,
Berge, Täler, Gewäſſer, Bodenſchätze, Geſchicht
liches uſw. ſind aufgenommen und viele prächtige
Landſchaftsaufnahmen zeigen die Schönheit und
Eigenart der Eifel. Wir ſind daher gewiß, daß
dieſer zeitgemäße Führer wegen ſeines reichhalti
gen, zweckmäßigen Jnhaltes ſich viele neue
Freunde erwerben wird. Es iſt eine billige Aus-
gabe mit nur einfacher Ueberſichtskarte (2 Mk.)
und eine Ausgabe B mit großer, vorzüglicher far-
biger Karte erſchienen (3 Mk.). Die großen Eifel
karten werden, in Umſchlag geheftet, auch ohne
Führer ausgegeben.

Großes Tourenbuch für Radfahrer. Bearbeitet
vom Völkerſchlachtgau im Bund Deutſcher Rad
fahrer. Preis 1,50 Mark. Das neue Buch, das
vom Verlag der „Leipz. Neueſte Nachr.“ heraus
gegeben iſt, wird ſich wie die früheren in der
Radfahrerwelt großer Beliebheit erfreuen. Das
Buch weiſt eine große Anzahl von Touren auf,
die für den mitteldeutſchen Radfahrer einen
ausgezeichneten Wegweiſer bilden. Nicht nur
die kürzeren Strecken in die nähere Umgebung,
ſondern auch weite Radfahrziele nach den ſchön-
ſten Gegenden von Deutſchland ſind leicht und
überſichtlich zu finden.

Lacht Euch Laune, ſo betitelt ſich das Buch von
Ernſt Warlitz (Verlag Max Heſſe, Berlin
W 15), das in der Tat ein vorzügliches Training
für Bauch- und Geſichtsmuskelmaſſage bildet.
Tauſend Witze für Herrengeſellſchaften enthält
das kleine Büchlein, das ſich ſicherlich viele
lebensluſtige Freunde erwerben wird.

Gut empfohleneStellengeſuche Waſchfrau
Zſähriges Mädchen, nimmt noch Wäſche

Möbl.
1. Mai zu verm. mit Laden, Schlacht

Halle, Lauchſtädter
Straße 23, I. I.

A. K. W.
Motorrad

haus, Werkſtatt, Stall,beſonders geeignet, Kickſtarter. 2 Gänge,

Zimmer Grundſtück

s tun. an. Frau Berta Ferl, z zu verkaufen.et Fern Stufen- f n n Zur r Kurt Markgraf,Platten, Weihnähen ſtraße 7. part. Gründſtückw mar Schafſtädt
und allen häuslichen m Du renberß u ver Langeſtraße 56Arbeiten erfahren, ſ. z Ein oder tanfen, S. i. FStellung als Fu vermieten Zweifamilien- G 85 an die Exp. Eine Fuhre

ch ite haus kief 3tg Heuwo no ilfe vorh.O i Garte id be h und eine Fuhrel le hat 6, Freundlich ſchlagnahmeft. Weh Zu verkaufen Grummet verkauft
Sauvere Frau muſ Möbl. Zimmer ſang er Juli bie Waaf, Sreypau
gut. Empfehlungen ſ. zu vermieten. n e Wien Chaiſelongues, Kinderſchreih ult

Am wartung Merſeburg, Park efucht. Off. unt. neu, ſofort zu ver p
Off. u. P 1647 an ſtraße Nr. 5.
die Exp. d. Zig.

F G s an die Exp. kaufen.
man dieſer Zeitung.

Merſeburg, zu verkaufen. Halle,

Ka üfs efuche

Tafelgr., ca. 320 mal
160 em oder
größ., neu od. wenig
gebraucht,
geſucht.
B D 1108 an Rudolf
Moſſe, Halle, Brüder-
ſtraße 4.

4 Rohrſtühle
1 pol. Tiſch zu kauf.
eſucht. Offert. unt. in nur gute ändRollwagen 8 5686 an die Exp. zu vertaufen i

etwas Tiermarkt
MerinoVock

mit Abſtamm.Nach-
weis. 2 Jahre ge auf erſte

zu kaufen
Off. unter

ſucht.
x 3259 an die Exp.

Karlſtraße 18, I. Witteſtr. 21, p. l.

ſprungen, 112Geige

Angaben unt. B 2913an die Exp. d. Ztg. K 23066 an die Exp. d. Ztg.Auguſt Diethold,
SZömmerda, Thür
Moltkeſtraße 60.

Offert. unter

Ztg.

Ein junger,
bildh. Pudel

Goldmarkig Grundſtück, ev., 41 Jahre alt
Kilo hypothek auszuleihen. quch, wenn es die Verhältniſſe erfordern,ſchwer, wegen Zucht Vermittl Papierkorb. einheiraten. e

heiratsgeſuche
9040090009000900000Halle,

Suche zwecks

Heiratßapitalſen
2 ein älteres, liebevolles Fräulein od. Witwe

ſc-—

1215 000 M.
ohne Anhang, welche ſehr wirtſchaftlich iſt,
meiner 4jähr. Tochter die Mutter erſetzt u.
allem anderen ein trautes Heim vorzieht.
Jch bin Handwerksmeiſter in per ehe

ür

z Werte Zuſchriften, mögl. mitnäheren kurz. Ang. der That und Bild unt.
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m, verb. mit

ffen für olle: Dreikampf, beſteh. aus

Wilhelm Stollfuß in Bonn, 4 Aufl. geb. In ge
ſchmackvollem Umſchlag enthält dieſes Buch u. a.
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gengen auf das Feld ſtreuen, während er bei derLirahauſſe.et en. Die Verwendung von Kitrophoska.
Am Berliner Devifenmarkte hat die italieniſcheLira e en I s wer x Von Diplom Landwirt Robert Söldner, Halle. eentedrigen r r 7noch ſat ortgefetzt. Lon- Für den Praktiker kommt es darauf an, zu (Verſchwend trieben wi i lt Weiter iſt no berückſichtigen, daß vielfachn. Mailand 915—91 unter giemlich prüſen, ob und inwiewent es in ſeinem Vetrieb dar Solenge e in der al e Miſchungen eitweder dur

don elebhafter Beteiligung der Spekulation. Der Ge eckmäßig iſt, einen Volldünger zu benutzen. weiß, daß irgend ein beſtimmter Nährſtoff in Verwechſelungen oder durch Untenntnis vorge
winn en h Japan Ueterw en b. Vorteile ſeiner Verwendung, ſo einer beſtimmten Menge r leichtlöslt z We werben Auch ſind die Koſten der Her

3 i Ht zuſta nde Die en kamen muten. ellos richtig handeln, ihn z be vorhanden iſt, muß er ſchon zur Sicherung des ſtellung derartiger Miſchungen im eigenen Be
i eitle peſniſſhet Seht det gatabith der h t rief Gele haſt Wihtantgn ad erſte hof An Wenn nen die ſten Punkte zuſgmmenſatt

i 2 3der weiteren Krifenentwicklung in Japan. der Dünger-Abteilüng gerade zur glärung dieſer e. n n pageken müſſen. 1 lkworhoelgelbſt beim Vorhandenſein von leichtlöslicher ſo wird man zugeben müſſen. daä e prominenten Wiſſenſchaftler (Herrn Phosphorſäure S von Ken bedeutet die We orteile beſitzt und daß die Einführung von
Bau von Landarbeiterwohnun gen le V referieren laſſen, der ganz ob ind von Nitrophoska auch in m Falle Nitrophoska keinen Rüchſchritt, ſondern einen

di tei Vorlding und Nachteile ſolcher gehalt keine h f-Verſchwendung, weil die unver Fortſchritt in der plattie Düngung bedeutet,
für die Provinz Sachſen. r Volldüngemittel entwickelte und zu dem brauchten Nährſtoffe nicht ausgewaſchen, ſondern hauptſächlich für die mittleren und kleineren

Schluß kam, daß die Landwirtſchaftspraris unter für ſpäeh ihre Anträge auf allen Umſtänden damit Verſu r müſſe, e e an der za le uu e weil fü r See nungen deshalb um auf Grund dieſer die Verwendbarkeit im Kalimenge von Nitrophoska nicht genügt zur e
x rückzoge er Weh V ie mindeſtens 60 land wirtſchaftlichen Betriebe und volks wirtſchaft Erreichung von Höchſternten. Jn dieſem Falle Uneinheitlich.

adraim d n m erbaut werden müſſen, lichen Jntereſſe zu ergründen. ſteht dem nichts entgegen, entweder Kali direkt hun die denn er Vilnſſet r e h r gegen kitrophoska vielfach ange vor dem Ausſtreuen dem Nitrophoska zuzumiſchen, Berlin, 25. April. (Eigene Drah neldung.)Se eantragt in beſonder u Volkswohl- r aß r ie einzelnen Siam oder eine Zuſatzkalidüngung vorher oder ſpäter Die Montagbörſe eröffnete uneinheitlich bei
ſahrt en Ausnahmefällen einem ſtarrgegebenen Verhältnis enthalte zu geben. Genau dasſelbe iſt natürlich der z leichten Kursabſchlägen und kleineren Gewinnen.

J dieſer Mindeſtwohnfläche abzuſehen. Leider und ſo eine ſinngemäße Abſtu i ni i Z.v das Miniſterium ſich diefem W punkt nicht Düngung b nach dem nete hen Phookg s genügender Phosphorgabe mit Nitro Die Spekulation betätigte ſich hauptſächlich in
ängeſchloſſen, ſo daß nach wie vor jede Familie Bodens verhindere. Das Jdeal wäre es ja, Endlich iſt nun der Einwand erhoben worden, Elektrowerten und Farbeninduſtrie.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 25. April.wen 4 2 3mindeſtens 60 Quadratmeter Wohnfläche bei dem n man die Düngung mit r einzelnen daß Ritrophoska deshalb nicht als Kopfdünger
Vau neuer Wohnungen erhalten müſſen. unpr m ne n in r Verwendung finden könne, weil es bisher üb ich Hafer gut 248-255, mittel 239--247; Gerſte gut

Umfrage bei den Kart turpflanzen anpaſſen könnt Bau nen Kul geweſen ſei, die Phosphorſäure und das Kali im 242--264; Wintergerſte gut 226 238; Futter-mfrage offeltrocknereien. dieſes Jdegls e en aber R o yr r fie Herbſt und den laſtoff erſt im Frütjah weizen 285—-295; gelber platamais loko 182—184;
g prak geben. Dieſer Einwand iſt deshalb nicht ſtich- Tixed Mais 194--202; Roggenkleie 158-163;Unterm 15. März d. J. hat der Trocknungs- tausſchuß für landwirtſchaftl Erzeugniſſe S e rerigteiten im Wege Tatſache iſt altig, weil zahlreiche Verſuche den Beweis da Weizenkleie 156--160; Tau z2rbſen 330—340;r t e ren daß bei zeitiger Gabe von Wehen Juli 294, Sept. 261,75, Roggen Juli

253, Jünterausſchuß des Reichsausſchuſſes für Technik heute in der iſt, de ächli ä2 d n tatſächlichen Nährſtoff- ösli ä im an wirt hgf d n r gehalt und das Kahtſtoffbedi Wer T a i rjaure nd ali im Früh- Sept. 227,50. ur en e wirklich genau zu kennen. Selbſt viele Jahre berſchiedenen Seiten aug 3 ren Amtliche Deviſenkurſe vom 23. April 1927
ſroffend Rationaliſierungsmöglichkeiten im Kar hindurch durchgeführte Verſuche erz r geben kein 4e e e a en net er aon Felix Die betriekswirtſchattn gen, s techniſcher von Boden und Pflanzen werden ſich in erheb V Man kann alſo auf den 1 Dollar 4.2135 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.46 20.512
Lils betriebs wirtſchaftlicher Natur ſind, weiſt lichem Maße auch mit der Witterung des ein eſſeren Böden und da, wo mit e an 100 holl. Guld. 168.57 168.99 100 italien. Lire 22.43 22.49

s Beet 2 zſhon auf das Ziel gee Umfrage, die Verringe- zelnen Jahres ändern. Wei unehmen iſt, daß ſich genügend Nährſtoffe aus 100franz. Frks. 16.50 16.54 100ſpan. Peſet. 73.61 73.79hauſes n der Trocknungskoſten, hin. je mei Schläge in Bezu an 8 der vorhergehenden Ernte m Boden befinden, 100ſchweiz. Fr. 81.02 61.22 1 argentin. Peſo 1.783 1.787
r n Die Erreichung dieſes Zieles iſt für das Trock- Untergrund ſo verſchieden, da man ſelbſt auf ruhig dem Wintergetreide die ganzen Nährſtoffe 658.595 58.735 100 finniſche

olzfreies ungsgewerbe von entſcheidender Bedeutung. Der einem einzigen Schlage genötigt wäre, zu einer in, Form von Ritrophoska erſt im zeitigen Früh 90 e r e s 1307 1000 P rann
gebun Meldung für Trockenkartoffeln iſt inſofern j dieſer Erſcheinung Rechnung tragenden weiteren auf den Kopf geben. Wo dies nicht der 56 re a va3.043 3.05er Roſe, äne Grenze nach oben gezogen, als dem Trock r Behandlung zu ſchreiten. n man ein Drittel bis ein Viertel 00dän. Kron. 112.42 112.70 1 ar Alte o. 4808 0.4985

ſen bei nungsgewerbe die Aufgabe zufällt, den gegen Auch ſelbſt der Einwand, daß es Methoden übrt en r ereits ige Herbſt geben und den 100 öſtr. Schill. 59.30 59.44 100 ſugofi. Dinar 7.40 7.42
wärtigen e e für ſeine Pro z an er en der Vege- an eil im zeitigen Frühjahr. 100 ung. Pengö 73.45 73.63 100portug. Esc.21.455 21.505
dukte im eigenen Jntereſſe ſowohl wie im Jnter- tstionshalle das Düngebe ürfnis der einzelnen ndli t auch die eisfrage vielfa Berliner Produktenbörſe vom 23. April. Amtderkarte eſe des Kartoffelbaues und der deutſchen Böden feſtſtellen könnken, iſt recht ſchwach, denn Erdriezan e intaß geſebent le en lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Deſſaaten per 1000

inlandes wirtſchaft, für die die Konfervierung reicher Kar davon kann nur eine geringe Anzahl von Land dem ein Drittel in Form von Kaliſalpeter und Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Godmark
Karten- tofeflernten eine große Rolle ſpielt, nach Kräften wirten Gebrauch machen und v haben zwei Drittel in Form von Ammoniakſtickſtoff Weizen, märk. 273-276 Viktorigerbſen 42,00--58, 00
erausge in erweitern. Da das Kartoffeltrocknungsgewerbe die kritiſchen Erxrörterungen des letzten e (Ammonphosphat) im Nitrophoska enthalten iſt, märk. Kl. Speiſeerbſen 26,00-29,00

pier g niedrige zie d W Wintergerſte 193--206 Peluſchken 20,00--22,00Maßſtab Kreiſe angewieſen iſt. andererſeits aber auch für ſich er Melkho eng irklichkeit doch recht un phorſäure wird zum Preiſe des Superphosphats Hafer, märtiſcher 217—225 Äcerbohnen 20,00-22.00ßte e. I n kentables Arbeiten ſeiner Betriebe Sorge 5 rei zum Teil unwahrſcheinliche ſind. wes in a geſtellt. Das Kali iſt im Nitro WMais, loko Berün 179 184 Wicken 2100 24.00
n tagen muß, bleibt ihm als Ausweg lediglich die c r ſondern auch ſener Pägera mit dem Geſtehungspreis des bei der Her Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14,50

Um P Feningerung der Betriebsunkoſten. geſchu S ſchon ſeit längeren Jah ſtellung dieſes Volldüngers verwendeten hoch- 100 Kilogr. 34,50—36,50 Lupinen, gelbe 15,75--16,50
prächti- Bei der Bedeutung des Ergebniſſes der Um In n De r ihren Erfahrungen rein wertigen Chlorkaliums eingeſetzt, deſſen Preis Roggenmehl Seradella, neue 20,50--24,00
k. ſage des Trocknungsausſchuſſes für das Trock- Neue Le ictoff, Phosphorſäure und Kali allerdings weſentlich höher iſt, als die Preiſe für 100 Kilogr. 34,2572a5,765 Japetuchen 15,60
lag von nungsgewerbe in betriebswirtſchaftlicher und wirt Mat u ſichern ie Wirkung jedes einzelnen die niedrigerprosentigen Kaliſalse. Seele i Zracnen el e

In ge (haftspolitiſcher Hinſicht iſt es erwünſcht, daß alle ährſt ältni i rn V i ekroiete' t e g2 ie Ktſebsinhaher den ihnen zugeſandten Frage der Rat r im RNitrophoska iſt werden, daß im Nitrophoska das Kali frachtfrei Leinſaat u Kartoffe n e t
n Eifel nen ausführlich und möglichſt umgehend In gutgepflegtem Stallmiſt ſtellt fa das Seltetg die guten Ahalten ſt s e Auftick r5e n n on e

r z r t uftrieb: 1799 Rinder, darunter 571 en, 393 BullWander- PNährſtof n von Stickſtoff zu Phosphor berückſichtigt ſo iſt der nei zwiſchen dem 535 Kühe und Färſen, ferner 1550 aaue 408 ehe
Vulkan Preigermäßigung für Bleifabrikate. Die Nheiniſch ehe da geſes turltge Rayrſtoff Ver r Kali im Nitrophoska und demjenigen 7342 Schweine enden hehſek! gut

d v 2 3 1 4en er t. in Düſſen- hältnis auch den meiſten Pflanzen beſonders zu B. u e c Porenr e i v W r. irſe c zu
chen, rkung vom 23. i äolich i Zazu, daIntereſſe ad e rer Blet un a e lie t. S la e e an reeee r 7 Prhzen Bullen: 1. Klaſſe 56—8, 2.

Fre ene e da er Wende heute an 22 t. e T e et 12 T Segen e ren n da Kühe: 1. Klaſſe 475-b2 2. 3905 3. 3028. 4. 2252e re je 100 Kilogramm ſteht. wphoska l ſtellt ſich dasſelbe wie 1:0,75 1,25, Einlagerung, Zufuhr des Düngers auf das Feld) le J ne 77 3. w. Feſte 43 48

l ehe e t et et ehten Ta r i 2 erringer erden.jeit und a n n gute n beiden Arten von Nitrophoska eine Nährſtoff l mußte der Landwirt in el oder drei Ardeile e 55 66 F e n Be ine

t x au agung der Fabrikanten der te n i l i tviß daß CGummiwareninduſtrie je eine Präsertehung V r urse der B im Bö 5 her Rot be Lhwe en e weint Rangr rn zu 10 Proz. für alle Fabrikate vorgenommen 7 er er BOorSe VOm 25 April Leipziger Produktenbörſe r April. Weizen,
orden. Kriegeamſeihe ſ Bergmann E. 255,50 J Farbemndusirie 5 in 2745ge Aus Preisermäßigung für Zinkbleche. Mit Wirkung av Aug. di Credit 168,00 Bin.-Karlsr. Ind. 114,76 Felamane pap. n a öe S ihr 3 Klee ogeen kuant 50 ist

(2 Mk.) e hat Sei Zinkblechhändler uau r e 78 en Arb. S 172 ewig Loewe m Zziraeifurtb 263.00 beſchäd. u. N. 258--264; 66 Kilogr. beſchäd. u. R. 246-252;
f nigung, orf, ihre Lagerpreiſe für Zinkb es. o 280 orens 226,00 Sandr —-270.e e ehe e epunmeht für Zone 1 88, für Zone II 89 und für Zone o. Yereinabank 21. r Wagen 108,80 igckeine in 50 Metedank 167.50 90. Tien lin 75Mais, amerik. runder 188--194 do. cinquantin 200--215.ich ohne III 90 RM. Heri. Handels 267.50 Charl. WVasser 145 00 Hog. El. Werke 181,00 Motor Deutz do. n t. 222,75 Raps 310—340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 370--460.

Wicingſche PortlandCement und Waſſerkalk- W 7 377 len 133 u 73 a 33327 r tiugo 126,50 Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.
arbeitet werke Akt.Geſ. Für das Geſchäftsjahr 1926 wer Hentsche Bann I91.00 Haimter Motor is8.25 Harpener GHerg 26280 Oberbeaert j26.00 Schretern k.. 23587 Magdeburger Zuckermarkt vom 23. April. Prei
er Rad den wiederum 10 Prozent Dividende in Bio Beeeguer G Hermann See 52 09 Oers Kols: 125.00 Jiegen Woliagen 70 kür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

Vorſchlag gebracht, und zwar auf 15,3 Mill. M. r Bank 81 er. 120 00 Hrn Kupter 125,00 Orensteln 137.00 Siemens- toten 328.75 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
u. das 15 Min. M.) dividendenberechtigte Stamm- Cuer. ca o D. krao. 19980 eder u d e es mee e er unheraus zaktien von einem Geſamkapital von 20 Mill. M. Reiſchebani 176,25 Di. Kabelwerie 138, 50 tioizmann 226.57 poge kiecre i63,75 Thuriger Tee 8 u. grr 8360, erak um
in der Fnmartien. Der Hetriebsüberſchuß betrug ine t 133521 an e V 188 80 22

2,87 (2, i a schersl. ein. Braunk. 321,00 -]UÜWqnanaaeaaen. Das r u w. we Ah an re 18 M e do kiebtro 206.87 c Viegun een I Sließlich eines Vortrages von 151 797 M.) ein Ale. i. Get: n Keine 22.00 en rei e e Se i Rostschutzfarben

tn I Sinn e in M. verbleibt. Bier Kann hellte Maaß L Halle, Herrenstr. 11n werden 141 874 M. vorgetragen. h r in Faniberg-Lisi 166 00 Tahmeyer 187,00 Hiebeck iontas 104,50 Ze Walaner ca PPer e 23703.gebung, eck Montan Zell Waldhbot 290,50 9 Tel. 24703.n ſchön g. 109,00 200, 00 Steinzeug ſ220,50 echt und berliner Börsenkurse b h e e e e ſ54.00 16875 pucia. Beannt 33990 ſ585.99 E. Tuch -12500 1230Borna Braunk. S do. Ton- u.Stz 165,25 166,50 Hannov. Masch. 137 eoanagdBraunk. 7 hein. Chamotte 108,00 109, o Tafelglas 142,87 d. de
vom 23. April. Bösperde Walzw. 89,00 66,75 do. Werke ringe ioyd a tung e. e. 92 V rizitatſee TcheräberDie Notſerungen für Aktlen und Anleihen versteht sleh in Braunk. u. Br. ind. 220,00 226,00 do. Woliwaren, 76,00 72,37 Harbur Phen 1 ind Flemaseh. i57,50 151.50 Maschinen, 46. 00 48.00 Teicion Bcgliner 105, 25 105,

uch von ehsmari r 100Reſehsmarke; für auf Papiermarte autende Braungehe, Koni 246.50 242,00 do. Fisenhdi. 107.00 106, 62 tiard um 108.00 l do. Spiegelgl. 202. 5 260.00 Teutonia Misb. 216.00 215,85
Berlin ken ung Anleipen in tzetehemarſe für 100 hKelensmarie Zrranrenr, ſate 200.00 200.75 90. Aietsiihal. 18.00 00 Harrort Berg 82.00 75 Hindeträöm AuG. 205,00 240,00 Bueingtahi 272.00 262.50 Thar Bleiweigtb. 85.25 8528

e e en Tee nene e e e en ſeneee e eeee,enthält t e t. reellen h e nähere ſ. ez v d a r z 3553 2reh, Waggon. 109,50 106,50 Einirachtßraun 20487 204,50 tindebra. Mühten, 77,50 60,00 Cüdensch. Met. 117,00 115,12 J. D. Ri et ne000 Ipehenz Zach 12
viele do do, 135 100 50 100 50 do. Hyp. n 232, 00 235,00 Caſ Aebett 89.50 60.25 Eisenb.-Verk.-M. 146,00 143,75 do. Holzind. n Lüneb. Wachsbl. 127.00 13100 129,00 127 80 Triptis Porzellan 94,25

derer 373 es 2175. 2200 27.00 I er. r 7 Mzgded Gas 115,00 113.00 Da lereribe o do es. 00 Taulltabrik Flöhs 135, 00 137,80
e uld einschi. da ſog do 194,00 Caroline Braun 216,00 216100 El ienn a Kran 21880 214.00 kipert Masch. 82,00 98,00 459 er 64,00 164,50 h. Fr. 182. o 18620 an oll. 660, 00 Est, o

ehe e e e e e e e e an magere r e e e a e30001 be d 147 o. Rating. Mat.. 125. 00 Mansteld A. o. 130720 e Bositzer Zucker 107, a HarzerPorti. 180, 0e

e e e e n s eSchau i es le Bank 166 00 le d n Se rei kaner. i8700 133.80 h 2830 Meere e h e z T 76,00 N. ö 42 otelbetriebsges. 241. äch M. h Jr Se daſock 575 d e e Habertushraune. 176.00 ges Niederlaus. Kohl. 204,75 205, 25 ich G. i Schimischov 289,00 268.0e r
e c Industrieaktlen a Fairenetein urd 128.50 180.00 un elat an 16823 Nordd Woiſtäm 271,50 206,00 Salzdetturty 273,0 270,25 e Ii. D. Kleid on 80 102 75 e m Co. Caouteb ſie e e n la e 25 106,25 ber. Heer z. ioo en o s e S 3ckteci e Aunul- r Fahre 3200 5300 Seldmähle Papier 237, 00 233.75 bsch. -Eisb. Bd. 127,00 126,25 Sarotti-Sehokol. 224, o 222, o er. Tr Metait 62 hdikhenb heir Z. e c 87.00 Fern ſee Bergbau 314,75 224,00 gehe za in ei fipehbahn 85.00 24.25 Faſernätte Glas o0 i82 er Zerke lis7 a le M c Oel n e. Mauchinen 110.00 110.0eib.-Bib. A.- G 60,00 60,00 Adlerwerke 35;50 22imler Motoren I24, o 126., so h e ehe 157.50 i ing. Stahl 57,00 57, 00 Sheidemande 372.20 270 von Tai ios.00 i06,
i-ett 51.25 e Aerger 62.00 8000 Ba 280 2380 h M b S hen en h ehe 5.8i a Arie 83 h l ſie ar rei 13700 187.00 Wetiz Lorrellan 33 133,80 Oetuerhe e72 3558 h u 148 e Vrh. Porti. -Z 246,00 245.
T d t do. Vrz. 94, 3 ös, A. F. Kahlbaum 310,50 320, phe önebeck eet Sebionriga rie. 08.72 ſean en e an krövein 2uerer. o e e e e u n 7 e re innglo-OGua i 7oſ-, n ſie ſie 93 c 1000 r o. 12882 Sartruh Maseh. n el e ſie See n rin igürde an Packet 15400 (13475 a. 90. Ve. 56,00 62 Erben a. 188.00 199 00 Gebhardte Konig 121725 al Frdert. 30.00 28.00 I Garciues 3922 Siemens Giasind. 199, 00 s e 220.00 230.0edern h i Fere 50 8100 Geisentireh Berg ids do h e Pigaes Pinie e ren Lieene en ice i 9mit Kosmos, wer T Augen Mip. 151.o0 14900 do, Gl. u. Spg. 19,25 19,26 do. Guß 17,50 18,00 Köln. Ga 2200 o. Silckerei j66.00 161,00 in wer ArG. 22.00 Wiitener Gus 78.00 78 Iunt. doh Höre s s bechn W I. 223,00 22300 e e e e ä ucgo (25570 n e P e e S ter 7000 68,07 winton Tieſp. i88.00 183,00

itfahrt r r ebr. K j 1 r 3 K.bechiekri 89,75 65,00 i denbeſs 37.60 129.00 90. n 300 3373 le e. 20.78 290 e 10860 Sorenget Cardon t e tFrauereſanten e e W e Gndemeiste, h am. v et Aaaiders. in. So S Vrege Mann e00 e r lege i 88 226.00 do. in. -tianss 261,00 257,50 Gledbach Wolle 194,00 194,75 Userhütte 86,00 64,00 Batnger Ja 113,37 113,37 Statturt. Chem. 80,12 0 166,00 186, ſ.
ger 238.00 221.50 Berſin- Gub. fHuit. 185. 00 a Maoehinen 12925 129.00 Siaueierzuener 12622 12337 Lahmeyer Co. 105,00 103,00 Se e 00 S e z e. 183 dhre Her 72 43. o 50.75 Glochensiehln. 200 e. Laurahütte 9980 9137 Keteſelt ein. 9700 o Sag e erein. ſ63.00 Jin. Patzenb. 482 00 475,00 90. Karir. Ing. 18.75 s 75 Schachibas 140100 142.50 Sehr Ooedhatai at7s 18.25 e. Immobü. 17200 168.00 Relenolz Papier l 533 Je Mahmn. 00 a do. Valdnof 209.50bei. B.Riebeck 162, 00 es. 50 e. Masch. F. 4r, oo [140, Siege 24.7 62.00 B. Goldene 180712 180.00 Tee Lanatrain Hi6. do 180 l Rens ar e v S e so 3

Zwiek. Maackis. e



S c

h

h h

h

er

Offene Stellen
Jüng. Verkäufer u. Dekorateur

der Konfektion Manufaktur- und Mode
warenbranche per 1. Mai für eine kleine
Kreisſtadt. Nähe Erfurts, unter beſcheid.
Anſprüchen eſucht. Gefl. Angebote mit
Bild und Gehaltsanſpr. erb. unter A 13875
an die Exp. d. Zig.

Sehr günstige Exiſtenz
Pa. Agenturen, krankheitshalber gegen einen
Abſtand von 1500 Mark ſofort ugeben.
Se unter S 23052Ze tung erbeten.

an die Exp. dfr.

Wir ſuchen für den Verkauf unſerer ſeit
vielen Jahren
arznei-Oele, 5
gewandten

beſtens bekannten Tier
Desinfektions- und

ette aller Art uſw., ſtrebſamen, rede
Düngemittel,

Vertreter
W
wünſcht, die an

Sehr leichtes Ein
nur von Herren erdauerndes, ziArbeiten gewöhnt ſind. dielbewußtes

Chemiſche Fabrik „Merkur“, Crimmitſchau.

Ein

Klempnergeſelle
wird für dauernd ein

Halle, Gr. Klausſtr. 17.

Suche zum 1. oder 15. Mai 2 ordentliche
Geſchirrführerfamilien

A.
Juliushof bei

mann, Gutsbeſitzer,
Roitzſch, Stat. Brehna.

Schuhmacher
welcher Reparaturen mitmachen kann, geſucht.

Chriſtmann, Halle, Gr. Steinſtr. 69.

Wirklich tüchtiger
Kohlenreiſender

egen Proviſion ge
ucht. Offerten unt.
E 3255 an die Exp.
dſr. Zig. erbeten.

Erſtklaſſ. leifähige net R
Verkäufer

oder Händler
für erſtklaſſige Möbel
aller Art. Kapital
nicht nötig. Angeb.
erbeten unt. A 1.
an die Exp. d. Zig.

Suche zu ſofort eine
ält., gebild., unverh.
Kraft f. meine Filiale
(Lebensmittelbr.) als

Leiter
in Dauerſtellg. Gute
Umgangsform m. den
Kunden Beding. Er
forderl. 1000
Kaution, die ſicher
geſtellt werden. Gefl.
Zuſchr. erb. unt. B
2904 an d. Exp. d. Z.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſof. od. ſp. ein

P. Bordihn,
Eisleben,

Halleſche Str. Z.

Se tritt

Friſeurwitwe, Mitte

7
J

e S S D. S

Herrenfriſeur
Alter 28——35 J.,

h Dauerſt.,guter Lohn, Koſt und
Wohnung im Hauſe.
Werte Off. erb. unt.
W 23056 an die Exp.
d. Ztg.

in

Suche z. bald. An
für m. Landes

produktengroßhandl.
Getreide-, Futter-,

n. Kohlen
geſchaäft)

jungen Mann
ledig, m. etw. Kapit.,
Kaufm. od. landwirt-
ſchaftl. Beamten, wel
cher die Kundſchaft
beſuchen kann, als

Sſohn. Tüchtigk.D. ortwelcher ſpät. das Ge
ſchäft übern. kann.
Off. u. J 5403 an d.
Exp. d. Ztg.

Junger Mann

Off. erb. u. Y 23058
an die Exp. d. Zig.

Schloſſerlehrling
geſucht Halle, Liebenauer Straße 9.

über 10 Worte

30 Pfennige.

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen
geſchäftlichen Jnhalte von Bermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Berkäuſern.

Suche zum 1. Mai
fleißigen, ſtrebſamen

jungen Mann
der alle vorkommend.
Arbeiten verrichtet,
für Hof von 200
Morgen, und Pferde
pflege übernimmt.
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsforderung er
beten an

Duwe, Helm bei
Bobzin, Mecklenb.

Eleve geſucht

auf ein Gut von 150
Morgen zur Erlerng.
aller einſchlägigen
Arbeiten der Land
wirtſchaft, theoretiſch
und praktiſch, ſowie
Buchführung, Steno-
graphie und Schreib
maſchine, Familien-
anſchluß. Auf Wunſch
Erlernung d. Ziege
leifaches. Monatl.
Lehrgeld bei freier
Station 65 Mark.

Gut Friedrichſtein,
Siegburg-Mülldorf
bei Bonn (Rhein).

Ordentlicher, zuver
läſſiger, pflichteifriger

Chauffeur
für Lieferwagen von
o em Fabrikbetrieb
n Dauerſtellung geſ.

Ausf. Bewerbungen
m. Zeugnisabſchrifien
erb. u. H 22860 an
die Exp. d. Ztg.

Geſchirrführer
oder

Tagelöhnerfam.

ſucht Rittergut Ober
thau b. Schkeuditz.

Gut empfohlenen
verheirateten

Geſchirrführer
ſtellt ein

Gut Weißenburg
b. Sömmerda, Thür.

Kräftiger Junge
welcher 4 bis 5 Kühe
melken kann, ſof. geſ.

Leo Prior,
Oſterath b. Krefeld.

Ein
6attlerlehrling

bei Koſt u. Logis im
Hauſe ſucht ſofort
Hermann Ramthor,

Sattlermeiſter,
Wallendorf b. Merſe-

burg.

Einen
Zurichterlehrling
ſuchen

Gebr. Schneider,
Schkeuditz,

Kirchſtr. 12.

Lehrling
m. prima Schulzeug
niſſen, a. guter Fam.,
der Luſt hat, Drogiſt
zu werden, wird ſof.
eingeſtellt.

Otto Löhnis,
LindenDrogerie,

Bad Sachſa a. Harz.
Bäckerlehrling

ſtellt ſogleich ein
Bäckerei u. Konditorei

Wilhelm Vogel,
Aſchersleben.

Sohn achtbarer El
tern, welch. Luſt hat,

Väckerei
zu erlern., kann noch
in die Lehre treten.
Off. erb. u. X 23057
an die Exp. d. Ztg.

Für mein Gemiſcht
warengeſchäft ſuche
ich für ſofort einen

Lehrling
mit gut. Zeugniſſen.

u. Logis im

Wettin (Saale).

Junges
Mädchen

nicht über 16 Jahre,
ſofort od. 1. Mai geſ.

Banneick, Halle,
Breiteſtraße 3.

Solides, ehrliches

Mädchen
nicht über 17 Jahre,
welches etwas nähen
kann, für linderloſen
3Perſ. Haushalt zum
1. Mai geſucht.
Fr. Marg. Grüneberg

Naumburg a. S.,
Große Marienſtr. 31.

Suche ehrl., ſolid.,
arbeitsfreudiges

Mädchen
n. unt 16 J. welches
ſchon in Stellg. war,
für Geſchäftshaush.

auf dem Lande f. ſof.
od. ſpät. Werte Off.
erb. u. R 23051 an
d. Exp. d. Ztg.

iititt

Suche zum 15. Mai
15-—16jähr.

Mädchen
vom Lande, einfach,
ehrlich u. willig, für
Haus u. Gartenarb.

rau A. Kühne,
adegaſt n

b. Stumsdorf,
Bahnhofſtr. 136.

Suche für ſofort
ehrliches, ſauberes

Mädchen
vom Lande, welches
ſchon in Stellg. war,
für Geſchäftshaus-
halt. Angebote mit
Gehaltsanſpr. erbet.

Frau Anna Gaſt,
Mühlhauſen i. Thür.,
Wanfrieder Str. 40.
Aelteres ordentliches

Mädchen
(eventuell Witwe) in
frauenloſ. landwirt-
ſchaftl. Haushalt ſof.
geſucht. Angeb. mit
Bild und Lohnforde-
rung unter B 2880
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen

welches melken und
Hausarbeiten verrich
ten kann, ſof. geſ.
Angeb. erb. unt. A
13877 an d. Exp. d. Z.

Aelteres
Hausmädchen

für 1. Mai geſucht.
Dr. Haring, Arzt,

Gerbſtedt.

Tüchtiges, ſauberes
und zuverläſſiges

Hausmädchen

welches alle Zimmer-
arbeiten verſteht, für
ſof. geſucht. Ang. an
Fr. Dr. Lippert, San.

Reinhardsbrunn,
Friedrichroda i. Thür.

Ein kräftiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
ſucht zum 1. Mai

Frau Gutsbeſitzer
Rothe, Kuckenburg

bei Querfurt.
Ein jg., fleißiges
Dienſtmädchen

f. all. Arbeit. in kl.
Landwirtſchaft ſofort
od. 1. Mat geſucht.

Frau Gutsbeſitzer
E. Kreißler,

Kr. Bitterfeld.
Dienſtmädchen

nicht unter 16 Jahr.,
z. 1. 5. tagsüber in
Haush. mit 1 Kind
geſucht.

Förſter, Halle,
Wörmlitzer Str. 108,1J.

Arzt, unverheiratet,
ſucht beſtempfohlene
jüngere

Wirtſchafterin
völlig geſund, gutes
Aeußere, große Figur,
häusl., vielſeitig, für
ſelbſtändige, angen.
Vertrauensſtell. Ge
naue Perſonalangab.
Bild Freikuvert erb.
„Poſtlagerkarte 117“,
Berlin W. 50.

Wirtſchafterin
ſucht alleinſtehender
Schneidermſtr. Off.
unt. B M Pößneck,
(Thür.), poſtlagernd.

Geſucht zum 1. od.
15. Mai für 4-Perſ.
Haushalt (1 Kind)
zuverläſſiges

Alleinmädchen
aus ordentl. Familie.
Kochkenntniſſe ſind
erforderl. Frau

Hilde Kohlſchmidt,
Apolda, Thür.

Bahnhofſtr. 49, III.

Rieda b. Stumsdorf,

i
1

r

tnitttti

z

vi ten
Geſucht möglichſt für ſofort

(Sekretär).

Amts und Gutsſekretärin
Genaueſte Meldungen mit Le-

benslauf, Lichtbild und Gehaltsforderungen
erbeten. Nur vollkommen eingearbeitete Be
werber kommen in Frage.

Rittergut Schieferhof i. Obhauſen.

Junges

Mäöchen
für Werkſtatt mit guten Zeugniſſen ſucht

Walter Uhlig,
Halle, Leipziger Straße 2.

Jüngeres

Dienſtmädchen
ordentlich und fleißig, per 1. Mai geſucht. So-
fortige Vorſtellung erwünſcht. Oskar Rumbaur.
Beſ. von Waldluſt Knollshütte b. Dölau. Zu
h von der Endſtation der Straßenbahn
inie 8 in 25 Gehminuten

Für meinen Geſchäftshaushalt ſuche zum
1. Mai oder ſpäter ein junges Mädchen als

Haustochter
mit vollem Familienanſchluß. Monatliche
Vergütung wird gewährt. Offerten unter
X 3256 an die Exp. dfr. Ztg.

Suche f. m. Haus
halt, 2 Erw., 2 Kind.,
z. 1. Mai ein beſſer.
junges Mädchen als

Stütze

austochter, die
in all. vorkommend.
Hausarbeit. Beſcheid
weiß u. etw. Koch u.
Nähkenntn. hat. Ge
halt nach Uebereink.
Angebote m. Bild ev.
Zeugn. an
Frau Lehrer Böttner,

Frankenhauſen,

ev.

Kyffh.,
Wippermannſtr. 2.

Kinderliebes Mädel
4 Haustochter

ohne gegenſeitige Ver
gütung in Lehrer-
haushalt in der Nähe
von Halle (kein Vieh)
geſucht, das gemein
ſam mit der Haus
frau alle Arbeiten
verrichtet. Angebote,
möglichſt mit Bild,
unter R 2129 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Stellen ſuche

Jnſtallation ſowie

Suche zum 1. Mai
älteres unabh.
Fräulein oder

Frau
die gute Kochkenntn.
beſitzt und Luſt und
Liebe hat, in Hotel
küche tätig zu ſein,
nach ParkHotel „Bad
Salz Elmen“ bei
Schönebeck. Es kom-
men nur ſolche
Jrage

in

welche gute
eugn. aufweiſ. kön.

u. in derartig. Stllg.
tätig waren. Zeugn.
Bild u. Gehaltsanſpr.
ſind z. richten an

Karl Franz,
Altenroda,

Bad Bibra i. Thür.

Suche ehrl., fleiß.,
einfaches

Küchenmädchen

auf Rittergut in der
Nähe von Hettſtedt.
Angeb. unt. U 23054
an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
Landwirtsſohn, 23 Jahre alt Führerſchein
1, 2, 3b, gelernter Schmied
Bauſchloſſerei, Autoreparatur,

4 Jahre in
Klempnerei,

Maſchinenfabrik earbeitet, mit autog. Schweißen und allen

vorkommend. Reparaturen vertraut, ſucht ſo
fort Stellung auf Perſonen od. Laſtwagen.
Trecker oder Motorpflug wird evtl. auch mit
übernommen. Zeugn. vorh. Anfr. an

Werner Gräfe, Schmiedehauſen
bei Bad Sulza i. Th.

Tüchtiger, 31jähr.

Mann
verh., unbed. zuverl.,
Schreiben u. Rechnen
gew., ſ. ſof. od. ſpät.
Stellung in Lager,
Geſchäft oder dgl.
Off. u. 5404 an d.
Exp. d. Ztg.

Aelt., zuverläſſiger
Mann

ſucht Beſchäftigung,
auch ſtunden- oder
tageweiſe. Angebote
unt. J 5398 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Verkäufer,

Dekorateur
ſucht Stellg. Geringe
Gehaltsanſprüche.
Ang. u. „Verkäufer,
Dekorateur“ haupt-
poſtlagernd Erfurt.

Als einfache
ötütze oder

Alleinmädchen
geſucht, ſpäteſt. zum

5. Mai f. c.J. f.herrſchaftl. 2-Perſ.
Haush., geſund., ält.
und beſtempfohl., in
Küche u. Haush. erf.
Mädchen. Zeitgem.
Beſoldung.
Frau Direktor Enke,

a. E., Jüdentor 1.
Suche für ſofort eine
erfahrene ältere

Gtütze

bei Familienanſchl.
in Vertrauensſtelle.
Kochen erforderlich.
Selbige muß auch
im Geſchäft mit tät.
ſein. Mädchen ſowie
Waſchfrau vorh. Off.
mit Zeugnis u. Bild
einzuſenden an

Frau Pilling,
Baynhefswirtſchaft,
Grimmenthal b.

Meiningen (Thür.)

Prettin, Kr. Torgau

Tüchtiger

Konditor
23 J., ſ. ſof. Stellg.,
mögl. Dauerſtellung,
flottes, ſaub. u. ſelb
ſtänd. Arbeiten gew.
In der Bäckerei auch
ſirm u. m. ſämtlichen
Arbeit. gut vertraut.
Werte Off. an

Walter Frieſicke,
Emsdorf b. Landsb.,

Bez. Halle.
Ein junger

Väckergehilfe
18 J. alt, perf. Tafel
arbeiter, mit gutem
Zeugnis, ſucht Stel
lung für ſofort oder
1. Mai.

Paul Mertens,
Schochwitz,

bei Bäckermeiſter
Burkhardt.

Hausmeiſter

oder Portier ſucht
Stellung.
Karl Wendt, Berlin,

Göbenſtr. 28.

Oberſchweizer

nat. geſinnt, 32 J.,
verh., 2 Kd., ſucht
ſofort Stellung als

öchweinemeiſter

od. ähnlich. Poſten.
Paul Schmidt,

zurz. Leubnitz bei
Werdau (Sachſen),

Heil's Gaſthof.

Solider
Vauarbeiter

der alle Maurer u.
Putzarbeiten verricht.
kann, möchte Arbeit
b. kl. Unternehmen.
Off. u. L 5688 an d.
Exp. d. Ztg.

Junger
Gtellmacher

ſucht Stellung.
O. Kleinſchmager,

Canena b. Halle,
Keckſtr. 1.

Strebſamer
öchmiedemeiſter
ev., verh., 35 J. alt,
nat. Geſ., ehemaliger
Oberfahnenſchmied,

vertr. mit ſämtlichen
vorkommend. Repa-
raturen, bewand. m.
Dampfkeſſel ſowie in
Rad- und Ketten-
ſchleppern, ſ. Stellg.
auf größerem Gute.
Angebote erbittet

A. Müller,
Herne i. Weſtf.,
Schulſtraße 29.

18jähr.
Schmiedegeſelle

ſucht Stellung.
Walter Nöckel,

Schlettau (Saale),
Lauchſtädter Str. 10.

Junger
öchmiedegeſelle

23 Jahre alt, ſucht
Stellung. Off. unt.
M 23070 an die Exp.
dieſer Zeitung

t

z

Stellg.

t

Jg. Diener
geſt. a. g. Zeugn.

Stellg., b. 1,68 m gr.,
nat. geſ. Off. an

P. Engelmann,
Kniegnitz b. Domslau

(Schleſ.).

Jg. Chauffeur
ſucht Stellg., evtl. m.

ausarbeit.
iegler, Aſchersleben,
Lange Reihe 40.

Chauffeur
ſucht ſof. Stellung,
gel. Autoſchloſſ., gute
Zeugn. vorhand., bin
22 Jahre, Führer-
ſchein 3b6. Angebote
erb. u. B 2909 an d.
Exp. d. Ztg.
Vücherlehrling

2 Jahre gelernt, ſucht
ſof. Stelle z. Weiter-
lernen. Off. erb. unt.
K W 2000 poſtlag.
Straußfurt a. d. U.

e

Junges Mädchen,
i. Haush. u. Kinder-
Weg erfahr., ſucht
Stellung als

Gtütze

oder zu Kindern.
Angebote erbeten an

Spenge i. Weſtf.,
Poſtfach 9.

Mamſell
28 Jahre alt, gute
Kochkenntniſſe ſowie
in allen Zweigen
eines landwirtſchaftl.
Gutshaush. durchaus
erfahren, gute Zeug
niſſe über langjährige
Tätigkeit vorhanden,
ſucht Stellung. Off.
unt. H. 23064 an die
Exp. d. Ztg.

Perfekte

Wirtſchafterin
oder Stütze mit gut.
Zeugniſſen, Mitte d.
30er, ſucht Stellung.

Elſe Winter,
Probſtzella, Thür.

Buchhalterin
große, ſchlanke Er
ſcheinung, mit allen
Bureauarb. vertraut,
Stenogr., Schreib
maſchine, ſucht paſſ.

San., Gut
oder dgl., a. l. bei
freier Station und
eringem Entgelt,

Milatz, Stettin,
Eliſabethſtraße 4.

Mädchen
vom Lande, 24 Jahre
alt, noch nicht in
Stellung geweſen, das
ſich willig jed. Arbeit
unterzieht, ſucht Stel
lung zum 1. Mai in
Privathaushalt. Off.
an E. Schröder, Als-
leben a. S., Bahn-
ſtraße 263.

18jähr. Mädchen vom
Lande ſucht Stelle als

Hausmädchen
Gut. Zeugn. vorhand.
Off. an Agt. Hubert,

Mittelſömmern,
Poſt Tennſtedt, Thür.

Junges Mädchen,
20 J., aus ordentl.

amilie, ſ. Stellg. in
kinderloſem Haush.
od. bei ält. Ehepaar
als
Stütze oder

Haustochter
Hulda Gerhardt,

Kölleda, Markt 15.

Junges Mädchen,
Mitte 20, im Koch. u.
all. Hausarbeit. perf.,
ſchon lange Zeit prak-
tiſch tätig, ſ. Stelle
alstütze od. Wirt

ſchaftsfräulein

in groß. Hauſe.
Off. u. J 5406 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche für
17jährige

Tochter
Stellung in beſſerem
Haush., wo ſie etwas
Kochen mit erlernen
kann. Fr. Vhoigt,
Drebsdorf, Poſt Ben-
nungen a. d. Helme.

Tücht. Dienſtmädchen
aus Bayern, zurzeit
Chemnitz, ſ. Stelle a.
Zimmermädchen

Angebote an
Anna Wolf,

Chemnitz, Zſchopauer
Str. 73, Hof I.

Junges Mädchen,
22 J., ſ. Stellg. als
Stubenmädchen

f. Halle. Werte An
gebote an

Schwind, Halle,
Reilſtr. 7.

meine

Junges Mädchen,
J., ſ. Stellg. alseiiſache ötüte

Familienanſchluß und
Gehalt erwünſcht.
Gut. Zeugnis vorh.
Harzgegend bevorzgt.
Ang. an

Frieda Heyer,
Pabſtorf

(Poft Halberſtadt).

Erfahrene
ötütze

26 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 1. Mai i.
Halle od. Umgebung.
Off. erb. u. F 23062
an die Exp. d. Ztg.

Suche baldigſt Stel
lung als

ötütze
Bin im Gutshaush.
geweſ. u. habe Haus-
haltsſchule beſucht.

Jlſe Bär,
Hochheim b. Erfurt.

Wirtſchaſterin
37 Jahre, ſucht zum
1. Mai Stellung in
frauenloſ. Haushalt,
im Häuslichen und
im Geſchäftlichen erf.
Angeb. erbeten unter
B 2900 an die Exp.
d. Ztg.
Kindergärtnerin

jge. Fröblerin, Voll
waiſe, ſucht Stellung
zu 1 oder 2 Kindern
zu ſof. oder 1. Mai,
Gehalt 35 M. Fam.
Anſchl. erwünſcht.
Angebote erbittet
Erna Wenk, b. Frau

d Hülsmann,
abrik Altenbach
bei Wurzen.

Anſtändige
Frau

ſ. Aufwartung n. f.
Sonnab., evtl. mit
Wäſche. Offert. unt.
J 5397 an die Exp.
d. Zig.

Suche für meine
Tochter, 1516 J. alt,
zu ſofort od. 15. Mai

Stellung
im Haushalt. Etwas
Nähkenntniſſe vorh.
Nähe Halle n. Umg.
bevoräckermeiſter

Hilmar Körber,
Hergisdorf b. Mans-
feld, Hüttenhof 57b.

Gebildetes, evang.,
28jähriges Fräulein,
kinderlieb, in Haus
halt u. Krankenpflege
erfahren, ſucht zum

Mai
Stellung

wo es ſich im Kochen
noch weiter ausbilden
kann, Hilfe muß vor-
handen ſein. Werte
Angeb. erbeten unter
A 13864 an die Exp.
d. Ztg.

35jährig. Fräulein,
das einige leſen
beſſeren, frauenloſen
Haush. geführt hat,
ſucht ähnliche
Vertrauensſtelle
Werte Offert. unter
A 13878 an die Exp.
d. Ztg.
Eine Hausdame
Geb. ältere Dame m.
liebensw. u. gewandt.
Umgangsformen, die
langj., nur g. Zeugn.
aufzuweiſen hat, erf.
in all. Zweigen des
Haush., Kochen uſw.,
ſucht dauernde Stellg.
Frauenloſer Haush.
bevorzugt. Off. erb.
an
Frl. Johanna Frank,

Kaiſerslautern,
Rheinpfalz,

Beethovenſtr. 41.

Junge Dame
(Halbwaiſe), gewiſſen-
haft, ſucht Stellg. in
Apotheke od. Sprech-
ſtundenhilfe. Angeb.
erb. u. A 13873 an
d. Exp. d. Ztg.

Unabhäng. alleinſt.

Beamtentocht., 20 J.,
evgl., ſucht Aufnahme
al gaustochter

i. gut. Hauſe. Kennt-
niſſe i. Kochen und
Nähen, geſchickt in

andarb., ſ. kinderl.,
amilienanſchl. und
aſcheng. erwünſcht.

Off. erb. an
L. Neumann,

Leopoldshall (Anh.),
Kirchſtr. 8.

Suche f. m. 16jähr.
Tochter Stellg. als

Haustochter
Selbige war 134 J.in neals Haustochter. Gut.
Zeugn. vorh. Sie iſt
ſtark u. kräftig, und
ſcheut ſich keiner Arb.
Etwas Taſchengeld u.
Familienanſchl. erw.

Lucko, Geißelröhlitz
bei Merſeburg.

ſt 21Aufnahme als
Haustochter

ohne gegenſeit. Ver
gütung, wo Mädchen
gehalten. Engſt.
d ſchen ger e
ingu ngeboteerbet. A 13863

an die Exp. d. Ztg.

Haustochter

Suche für meine
Tochter, 22 J.,
Lyzeumsbild.,
als Haustochter bei
Familienanſchl. und
entſprech. Taſcheng.
Kenntniſſe in häus-
lichen Arbeit., Nähen
u. Plätten vorhanden.
Buchdruckereibeſitzer

witwe L. Boß, Her
deckeRuhr.

u

beſtehend aus

J., ſucht

Er mieten
in hintergebäude

Wer nimmt mich a
z

i

groß,

allein im Koch, vervollkommnen. am
nähen, Zand arbeiten
malen, Klavier ſpiel
u. ſingen. vi
Büroarbeiten
unerfahren. Ta
geld erwünſcht.
u. E 23061 an
Exp. d. Ztg.

S TSuche z. 1. 5.ſpät. meine Logt
16 alt, kinderlieh,
muſikaliſch, Aufn.

Haustochter

in beſſ. Hauſe. Sat 2 J die dert

8 peſucht und
wünſcht ihre Ki. h rn

n c
nh
Off,

die

KreudnitzKötha i. 5

Suche für meine
Tocht., 20 J., kinder,
lieb, ev., Lyzeunis,
bildung Handelsſch,
Weißnähen elerni,
liebevolle Aufnahmt
in gutem Hauſe, wo
Mädchen vorh., als

Haustochter
bei vollem Familieanſchtuß zwecks Se

vollſtänd. im Haush,
Vevorz. wird größer
Stadt. Taſ eng
erwünſcht.
Frau Dr. Schroeder,

Egeln, Bezirk
Magdeburg, Plan 1,

2 übereinanderliegenden Räumen
geeignet

vermieten.

u Werkſtätten oder Lager, fernej
1 Pferdeſtall mit Heuboden und Keller zy

Halle, Reilſtraße 126

2 Fimmer
r e Paulusvieriel, leer od. möbl,

ezu verm

an die Exp. d. Zt

en. Hergabe eines Darlehns geg,
Möbelſicherheit erforderlich. Off. u. J 540

g.

Gutmöbl.
Wohn und

öchlafzimmer
evtl. m. Penſion frei.

Halle, Richard-
Wagner-Str. 40, II.

Gut
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn 1. 5.
zu vermieten. Bahn
nähe.

Halle,
Marienſtr. 17, I.

Gut Jmöbl. Zimmer
mit 2 Betten, Nähe
Bahn u. Riebeckplatz
1. Mai zu vermieten,

Halle,
Blücherſtr. 5, II

2 große, helle
Lagerräume

u. 1 Büroraum ſof.
od. ſpät. zu vermiet,
Halle, Rud. -Hahm-

Straße 31, I r.

Viete
Nähe.

Suche

4- Zimmer Wohnung I. mit
Bad, Fr. 520 M. Walhalla

bis 6-Zimmer- Wohnung
mit Bad.

Offerten unter A L 1616 an Aaa,
Halle, Gr. Ulrichſtraße 63.

1-2 möbl. vd.

mit Kochgelegenheit

leere zimmer

im Säüdviertel von
jungem Ehepaar zum 15. Auguſt geſucht.
n unter L 23045 an die Exped
dieſer eitung erbeten.

keitskarte
Suche gegen Abſtand und Dringlich-

r ältere alleinſtehende Frau

2 kleinere oder
eine größere Stube
Bernhard Borgis, Halle, Domplatz 10.

ältere dume 2-3-3.-Wohng. Gtundtüchsmarht

W gegen blaue Karte eOſſ. 2 an h W. ger S Wohnhaus
S S. m vie ppit groß. WerkBeſſ. alleinſt, un Erp. d. Zis.
abhäng. Frau, 50 J.,
in allen Hausarb. u.
Nähen firm, ſucht
Wirkungskreis

Ang. erb. u. A 13880
an die Exp. d. Ztg.

Suche f. m. 45jähr.
Tochter gute

Stellung
wo ſie gemeinſchaftl.
m. d. Hausfrau tätig
iſt. Ang. erb. unter
A 13874 an die Sp.

t ed. Zig

Student

ſucht Nähe Univerſit.
ruhig. Zimmer. Off.
unt. T 23053 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
m. Klavier z. 1. 5.
geſucht. Offert. unt.
L 5685 an die Exp.
d. Ztg.

ſtatträumen
Toreinfahrt uſw. in
Dölau zu verk. Näh.
durch Maurermeiſtet

Röthling, Lettin,
Tel. 21046 b. Amt

alleſdet

2Familienhaus
in od. bei Halle bei
10 000 M. Anzablg.
geſucht, evtl. geeign.
Bauland. Preisang.
it. 5684 an die
Exp. d. Ztg.
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7 c
ein Medium, das ſich nicht geirrt hat.

al iſt es vorgekommen, daß ein Medium
nicht geirrt hat. Jn Paris veranſtaltete eine

in wöchentlich Sitzungen, die den Be
gern ganz außergewöhnliche Genüſſe boten. Da

We iſzt ſeine Rhapſodien, dann deklamierte
ine der Napoleon der franzöſiſchen Bühne,
ne herrlichen Verſe, oder man hörte die Stimme

Fittot Hugos, der ein Kapitel aus ſeinem „Glöck
per von Notre-Dame“ vortrug.

vie Sitzungen hatten einen ungeheueren Zu
(auf und die Veranſtalterin verſtand es glän
end, die Du m mheit ihrer Beſucher in

nende Münze umzuwandeln. Eines Abends,
nahdem gerade eine der berühmten Sitzungen
igt Ende erreicht hatte, wurde bei ihr geklin
gelt. Ein Herr wünſchte dringend die berühmte
Epiritiſtin zu ſprechen.

„Jch habe gehört,“ ſo ſprach der Unbekannte,
u Sie die größte Hellſeherin von Paris ſind.

Sagen Sie mir nur das eine: wird mir die Sache,
mit der ich mich ſeit einigen Tagen beſchäftige,
glücen? Das Medium ſah ihm tief in die
Augen, überlegte einige Minuten und ſagte dann
mit vor Ueberzeugung vibrierender Stimme: „Es
pird glücke n!“

„Dann habe ich mich nicht geirrt,“ ſprach der
unbekannte. „Sie ſind in der Tat eine große
Felſcherin, Jhre Prophezeiung iſt in Erfüllung
gangen. Jch bin nämlich Wallet, von der Ge

ſeinpolizei, und ich habe den Auftrag, Sie
woerhaften.

Reichsſchau der Herrenſommerhüte.
Aus Berlin wird gemeldet: Das Modeamt der

hut und Mützenbranche veranſtaltet vom 26. bis
30. April 1927 eine Reichsſchau der Herren
Sommerhüte, die erſtmalig über den Kreis der
aganiſierten Firmen hinausgreift und auch be
nachharte Branchen mit erfaßt. Etwa 11000
Schaufenſter in über 1000 Orten werden den

etrenStrohhut in ſeinen neueſten, durch das
Modeamt geſchaffenen Formen zeigen. Frank
reich Jtalien, Holland, die Schweiz und vor allem
Amerika werden gleichartige Ausſtellungen ver
anſtalten.

gochwaſerkataſtrophe

in Mecklenburg.
Aus Schwerin wird gemeldet: Jn der Gegend

un Dömitz ſind ſämtliche Gärten, Wieſen und
Felder meterhoch vom Waſſer bedeckt. Hunderte

von Rorgen. beſten Ackerlandes ſind überflutet.
die Vehweiden, die bereits guten Grasbeſtand
aufwieſen, ſind in eine gewaltige Waſſerfläche
verwandelt, ſo daß an ein Austreiben des Viehes
in nächſter Zeit nicht zu denken iſt. Die Land
wirte haben ſchwer unter der Futternot zu leiden,

da das Vieh hungernd im Stalle ſteht. Der
geſamte in Ausſicht ſtehende Ertrag
der ſchon beſtellten Felder und Gär-
ten iſt auch dieſes Jahr wieder ver-
nichtet. Die Gegend zwiſchen Polz und der
Lenzener Wiſche gleicht einer großen Waſſerwüſte.

An der Lenzener Unterwiſche ſind bereits die
Sommerdeiche überflutet, und noch immer iſt

ein weiteres Steigen des Hoch-
waſſers zu erwarten, das in ganz kurzer Zeit
den höchſten Stand der vorjährigen Waſſer-
kataſtrophe erreicht haben wird.

wieder eine FalſchmünzerBande verhaftet
Wegen Herſtellung und Verbreitung falſcher

50-Pfennig- und 2-Mark- Stücke wur-
den in Düſſeldorf ein Maler und ein Maſchinen
meiſter feſtgenommen. Bei der Durchſuchung
ihrer Wohnungen wurden noch große Mengen

J fertiger und halbfertiger falſcher 50Pfennig und
MarkStücke gefunden ſowie eine Anzahl Ma-
trizen, eine ElektroGalvano Einrichtung und
ſämtliches Fälſchermaterial. Beim Erſcheinen der
Kriminalbeamten wurde dort der Handelsgehilfe
Ewald Eichmann aus Langen bei Darmſtadt
angetroffen. Tags vorher war von deſſen Hei-
wakbehörde hier die Funknachricht eingegangen,
daß ſich Eichmann auf der Reiſe nach Düſſeldorf
befände, um hier bei einer bekannten Familie für
10000 Mark Falſchgeld abzuholen. Eichmann
wurde ſofort feſtgenommen.
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Fuf der Spur eines Defrauvanten.
die Unterſchlagung der 134 Millionen Zloty.

1000 Mark und 4 Prozent BVelohnung.

Nach großen Unterſchlagungen iſt der 29 Jahre
alte, aus Königshütte gebürtige Poſtaſſiſtent
Karl Keßler, der dort angeſtellt war, ſpurlos
verſchwunden. Er verließ heimlich ſeine Woh
nung in der Freiheitsſtraße und entkam, nach den
Ermittlungen der polniſchen Kriminalpolizei,
über die Grenze nach Deutſchland. Man ver-
mutet ihn jetzt in Berlin. Wie feſtgeſtellt
wurde, hatte er 134 Millionen Zloty (750 000
Reichsmark) Amtsgelder unterſchlagen. Das pol-
niſche Hauptpoſtamt in Kattowitz hat auf die Er-
greifung des Flüchtigen eine Belohnung von 1000

eichsmark, das Miniſterium für Poſt und
Telegraphie in Warſchau 4 Prozent der wie-
derbeſchafften Summe ausgeſetzt.

Ubarga iſt ein kleines Städtchen an der
Küſte Kleinaſiens, von dem niemand etwas
wüßte, wenn es nicht durch ein tragikomiſches
Verhältnis bekannt geworden wäre, über das der
„Corriere della Sera“ berichtet.

r nach Uburga waren mit den Wellen des
neutürkiſchen Geiſtes die Vorſchriften der
Regierungsbehörden gekommen, die mit den bis
her gebräuchlichen Frauenkleidern aufräumten.
Die Frauen von Uburga laſen intereſſiert die
neuen Verordnungen. Gewiß, auch ſie wollten
mit der Zeit gehen, und ſich modern klei-
den, aber wo ſollte man nur ſo ſchnell moderne
Kleider herbekommen. Da entſann ſich der Gou
verneur, daß bei Ausbruch des Weltkrieges die
Ladung eines, einer feindlichen Nation gehören-
den Schiffes konfisziert worden ſei, unter der ſich
auch

Kiſten mit Damengarderobe
befanden.

Man fand die Kiſten auf einem Speicher, wo
ſie ſeit 1914 friedlich geſchlummert hatten. Der
Jnhalt war ganz unverſehrt und fand bei den

Weiteres Steigen des Miſſiſſippi
und Miſſouri.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet des
Miſſiſſippi werden weitere 75 Tote gemeldet.
Auch der Miſſouri ſteigt weiter. Die Stadt
Greenville im Miſſiſſippidelta mußte geräumt
werden. Jn Knowltons Landing im Staate Ar
kanfas ſind 2000 Menſchen bedroht. Die
Bergung der Flüchtlinge macht immer größere
Schwierigkeiten.

Rieſenwalöbrand im Bezirk Trier.

Aus bisher unbekannter Urſache entſtand bei
Losheim, Bezirk Trier, ein Waldbrand, der in-
folge des trockenen Wetters und infolge eines
ſtarken Südweſtwindes raſch große Ausdehnung
gewann und ſich auf die Waldungen mehrerer
Gemeinden ausdehnte. Sofort wurden ſämtliche
Feuerwehren des Kreiſes Wadern alarmiert,
denen es erſt unter tatkräftiger Mitwirkung der
Bevölkerung gelang, gegen Abend den Brandherd
an der Provinzialſtraße Weiskirchen-Zerf, die
mitten durch die Wälder führt, einzudämmen.
Jnsgeſamt ſind 600 Morgen Wald dem Feuer
zum Opfer gefallen.

Der Blitz in der Kirche.
Die außergewöhnliche Tätigkeit, die ein Blitz

in einer Dorfkirche in der Nähe von Genua
entfaltete, jagte die geſamte Einwohnerſchaft desDorfes, die zum Gottesdienſt dort verſammelt war,

in Schrecken. Der Blitz fuhr am Glockenſtrang
e und riß die Orgel auf, dabei wurde ein

rieſter, der in der Nähe ſaß, verwundet. Dann
durcheilte der Blitz im Zickzack die Kirche und
zerſtörte die Decke einer Seitenkapelle. Darauf
verſchwand der Blitz in der Sakriſtei, fuhr wieder
heraus, warf zwei Säulen auf dem Altar um und
verwundete drei amtierende Prieſter. Der Blit
durchwanderte nun wieder die Kirche und war
M und dort An dächtige zu Boden. Einem

verbrannte er die Strümpfe, ein anderes
verſah er mit einem großen roten Mal am Halſe,
einigen Kirchenbeſuchern verbrannte er die Füße
und zerriß ihnen die Stiefel. Als der Blitz die
Kirche wieder verlaſſen hatte, wurde ſofort ein
Dankgottesdienſt veranſtaltet, weil niemand ge-
tötet oder ſchwer verwundet worden war.

Dreizehn Mitglieder der Mexikaniſchen
Räuberbande getötet.

Wie die mexikaniſche Regierung offiziell be
kanntgibt, wurden in der Nähe von Dondiego
13 Mitglieder der Räuberbande, die vor einigen
Tagen einen Eiſenbahnzug auf drauenhafte Weiſe
überballen hatte, getötet und drei gefangen
genommen. Jn der Veröffentlichung der Regie
rung werden die Räuber als „katholiſche Extre
miſten“ bezeichnet. Regierungstruppen ſetzten die
Verfolgung der Aufſtändiſchen fort, die von einem
früheren General, Gallegos Desci, geführt werden.

Ein 70ſähriger Caſanova.

Vor dem Neuyorker Gerichtshof
tand ein ganz abgefeimter Don Juan in der Per-
on des Schuhflickers George Schultz, der es

trotz ſeinen 70 Jahren, die er auf dem Buckel hat,
fertiggebracht hat, nicht weniger als zwanzig
Frauen zu heiraten und ſie anzuſchwindeln.
Der Richter im Rekordlande hatte aber für dieſen
Rekord keinen Geſchmack und las dem Manne ge-
hörig die Leviten, daß er es zu einem lebens-
angen „Buſineß“ gemacht habe, Frauen zu be-

trügen, anſtatt Schuhe zu flicken, und er ließ ihn
auf vier Jahre ins Loch ſpazieren. Der hart-
näckige Bräutigam, der ſeine Gönnerinnen immer
durch ſeine Kleidung als Gent, durch Färben
r Haare und durch ein Brautgeſchenk hübſcher

uſterſchuhe eingewickelt hatte, erklärte, als man
ihn abführte, „für die Zukunft ſeien die Frauen
aus ſeinem Leben geſtrichen Das klang weniger
wie ein Vorſatz zur Beſſerung, ſondern wie ein
Racheſchwur des ewigen Verlobten.

Lawinenſturz in Koröſteiermark.
Bei Eiſenerz in Nordſteiermark ging eine

roße Schneelawine unter großem Getöſe nieder.er Bahnkörper iſt in einer Breite von 100
Metern und in einer Höhe bis zu ſechs Metern
von den Schneemaſſen zugedeckt. Ueber 2000
Kubikmeter Schnee müſſen zur Drei ung der

er EiſenbahnBa rer abgegraben werden. D
verkehr zwiſchen Eiſenerz und Eiſenerz-Station
wird kaum vor nächſtem Donnerstag wieder aufgenommen werden können,

Der neue Geiſt und die alte Mode.

c eren

Damen zu guten Preiſen reißenden Abſatz
Schon nach wenigen Tagen ſtolzierten die elegan
ten Frauen Uburgas in europäiſcher Tracht nach
der neueſten Mode von 1914 umher.

Die Sache wäre auch ganz gut gegangen, wenn
nicht ein unglücklicher Zufall eine Modenzeit-
ſchrift aus dem Jahre 1926 nach Uburga ver
ſchlagen hätte aus dem die modernen Damen zu
ihrer Empörung erſahen, daß ſich die Mode ſeit
dem Jahre 1914 „etwas“ geändert hatte. Die
Szenen, die nun folgten, laſſen ſich nicht ſchildern.

S

Jedenfalls zog die Damenwelt geſchloſſen dem
fmarten Gouverneur zu Leibe, der ihnen für teu
eres Geld die älteſten Kreationen aufgehängt
hatte.

Als auch die Männerwelt Uburgas, die
das Geld zu den Anſchaffungen der teueren Gat-
tinnen geliefert hatte, anfing, unwillig zu
werden und eine drohende Haltung gegen den
geſchäftstüchtigen Gouverneur annahm, fand
dieſer die Luft Uburgas ſeiner geſchwächten Ge
ſundheit nicht mehr zuträglich und reiſte fluch t
artig ab.

Familientragödie in Hamburg.
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Die kühnen Räuber waren durch vas unge

wöhnliche Gebell der Hunde in der
Nachbarſchaft aufmerkſam geworden, leuchteten
mit Raketen die Gegend ab und unternahmen
einen Ausfall. Es gelang ihnen ſo, die Um
klammerung zu durchbrechen und in den nahen
Wald zu entkommen. Der Eigentümer des Hauſes,
in dem die Räuber ihre Höhle hatten, und ſeine
Frau ſind mit den Räubern entflohen, doch
konnten im Dorfe 13 Komplicen Nicrulitzas ver
haftet werden.

20 Tote bei einer Fabrtkexploſion.

Jn Detroit (Ver. Staaten) explodierte das
Farbſtofflager einer Autolackfabrik, in der etwa
2000 Arbeiter beſchäftigt ſind. Es entſtand ein
Großfeuer, das aber auf das Gebäude beſchränkt
werden konnte, in dem das Farbſtofflager unter-
gebracht war. 20 Tote und 50 Verwundete ſind
zu heklagen.

Ein. Kampf mit dem Menſchenhaf.
Aus Auſtralien kommt eine Nachricht über

wahre Heldengröße, durch die bewieſen wird, daß
Opferſinn und ſelbſtloſes Einſetzen der eigenen
on bei der Menſchheit noch nicht verſchwunden

An einem der glühenden Tage des auſtraliſchen
Hochſommers (der Hochſommer iſt in Auſtralien

mburg wird gemeldet: Jn der letzten in den Monaten Januar und Febrüar) badeteAus
Nacht hörten Straßenpaſſanten
einer Frau aus der „BVille“. Es ßelang die

rau aus dem Waſſer zu retten, die in total er
chöpftem Zuſtande auf die Polizeiwache gebracht

wurde. Hier ſchrie ſie uneniwegt, ſie wolle ihre
Kinder wieder haben. Die Frau erklärte ſchließ-
lich, daß ſie mit ihrem Mann beſchloſſen hatte,

aus dem Leben zu ſcheiden u
hre beiden kleinen Kinder mitzunehmen. Poli-
eibeamten bot ſich beim Eindringen in die ſehr
rmlich eingerichtete Wohnung ein erſchütterndes

Bild. Man fand die beiden zwei und dreijäh
rigen Kinder vergiftet auf ihren Lagerſtätten.Von dem Mann fedtt bis jetzt jede Spur. Es iſt
anzunehmen, daß auch er den Tod geſucht und ge
funden hat. Die Frau wurde einem Kranken
haus zugeführt. Als Grund der Verzweiflungs-
lat gab ſie ſchwere finanzielle Sorgen an.

Furchtbarer Tod eines Kraftwagenführers.
Aus Stralſund wird berichtet: Geſtern vor

mittag wurde in Tribſee ein Laſtauto beim Ueber
queren der Bahngleiſe von der Lokomotive eines
in die Station einfahrenden Zuges erfaßt und
vollkommen zertrümmert, wobei der Motor des
Kraftwagens in Brand geriet. Der Chauffeur
konnte nur als verkohlte Leiche geborgen werden,
während ſein Begleiter ſich rechtzeitig durch Ab
ſpringen retten konnte.

Beefſteak auf Warſchauer Frrt.
Aus Warſchau wird gemeldet, daß dort eine

Eingabe des Verbandes der Reſtaurationsbeſitzer
an die Geſundheitsabteilung des Magiſtrats große
Erregung hervorgerufen hat, in der darüber
Klage geführt wird, daß einige Warſchauer
Reſtaurants ihren Gäſten an Stelle von Rind
fleiſch Pferdefleiſch vorſetzen. Als Beweis-
ſtück fügten die Reſtaurateure ein Pferdekotelett
bei, das in einem erſtklaſſigen Reſtaurant
ſerviert worden iſt.

Mit einem Eisberg zuſammengeſtohen.

Nach einer Meldung aus Tokio iſt ein Fiſch-
dampfer mit einem Eisberg auf der Höhe des
ſüdlichen Teiles der Halbinſel Sachalin zu
ſammengeſtoßen. Fünfzig Perſonen ſind dabei
ertrunken. Ein anderer Dampfer, der ſich
in ſchwerem Sturm auf hoher See befindet, bittet
um Hilfe.

Schweres Exploſionsunglück
in Japan.

Wie aus Tokio gemeldet wird, wurden in der
japaniſchen Stadt Kanaffawa bei einer
Keſſelexploſion in giner chemiſchen Fabrik
46 Arbeiter getötet. 153 Arbeiter erlitten
ſchwere Brandwunden.

Große Spielmarkenfälſchungen
in Monte Carlo.

Nachdem vor einigen Tagen einer Oeſter
reicherin aus Wien in Ventimiglia beim Trans
port von falſchen Spielmarken des Kaſinos von
Monte Carlo in Höhe von faſt 50 000 rn
verhaftet worden war, hat jetzt die Unterſuchung
ergeben, daß die falſchen Spielmarken in Ungarn
z eſtellt worden ſind. Die Direktion der Spiel-

alle hatte von dem Budapeſter Juwelier Fried-
rich Geroe die Mitteilung erhalten, daß er gegen
eine Entſchädigung von 100 000 Franken Angabenüber die Fälſcher machen wolle Geroe zeigte
darauf zwei Budapeſter Juweliere ſowie einen
Antiquitätenhändler und deſſen Gattin an, die
alſche Spielmarken in Höhe von über einer

ren Mark in den Verkehr gebracht haben
ollen.

Räuberromantik in der Bukowina.
Der berüchtigte Räuberhauptmann Nicru-

litza hatte ſich mit ſeiner vierköpfiden Bande
in einem Hauſe der Gemeinde Arin einen
unterirdiſchen Schlupfwinkel hergeſtellt, in dem
außer allerlei Wintervorräten Waffen, Mobiliar
und zwei Grammophone untergebracht waren.

laute Hilferufe

bald nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Jn dieſem Schlupfwinkel verlebten die Räuber
einen ungeſtörten Winter.

und in einer der letzten Nächte rückten dreißig
Poliziſten zur Aus hebung des Räuberneſtes
aus. Man hoffte, die Banditen, die der Be
völkerung ſchon viel Sorge verurſacht hatten,
fangen und unſchädilich machen zu können, hatte
ſich jedoch vergeblicher Hoffnungen hingegeben.

Durch einen Zufall
entdeckte man nun den Schlupfwinkel der Bande

ein zwölfjähriger Knabe allein in einer der ab
ſeitigen Buchten des vielgliedrigen Hafens
von Sydney. Plötzlich durchbricht eine dreieckige
Rückenfloſſe den glasklaren Waſſerſpiegel, ein
graubrauner Schatten ſchießt auf den Jungen zu,
das ſilberne Aufleuchten der Unterſeite eines
gen Menſchenhaies, und im nächſten Augen

ck

packen die furchtbaren Zähne das auſſchreiende
Opfer.

Am Strande der Bucht geht zufällig ein
Mann, hört die Schreie, ſieht den Ueberfall,
ſtürzt ſich unbedenklich ins Waſſer und ſchwimmt
zu Hilfe. Der Tollkühne erreicht den ſich noch
krampfhaft wehrenden Knaben. Mit einer Hand
ihn packend, ſchlägt er mit der freien Fauſt
auf den Hai ein. So unglaublich es klingt, es
gelingt dem Retter, dem Hai mit der bloßen Fauſt
derart zuzuſetzen, daß er ſein blutendes Opfer
los läßt. Den ohnmächtigen Knaben im Arm,
ſchlägt der Mann den Weg zum Strande ein.
Zweimal noch greift ihn dabei der enttäuſchte
Räuber der Tiefe an. Zweimal wehrt der Mann
das Angeheuer mit der Fauſt ab, trotz der Be
hinderung durch die Laſt.

Endlich wurden Retter und Opfer durch einen
zweiten Mann, der in einem Boot nahte, in
Sicherheit gebracht. Es iſt bedauerlich, berichten
zu müſſen, daß der ſchrecklich zerfleiſchte Knabe
bald ſtarb. i

n nEin deutſcher Student in Frankreich ver
unglückt. Wie aus Grenoble gemeldet wird, iſt
der zwanzigjährige deutſche Student Fritz
Haus wald bei einer Beſteigung der Muche-
rotteſpitze in eine 40 Meter tiefe noch mit Schnee
bedeckte Felsſpalte geſtürzt. Durch Ausflügler
von Grenoble wurde eine Hilfsexpedition alar-
miert, die Hauswald mit zahlreichen Brüchen und
ſchweren inneren Verletzungen auffand und in
ernſtem Zuſtand in das Krankenhaus brachte.
Der junge Deutſche, der ſeit kurzer Zeit an der
Grenobler Univerſität ſtudierte, wollte den Auf
ſtieg ohne Führer machen.

Ein Siebzehnjähriger erſchießt ſich auf offener
Strahe. Wie Berliner Blätter melden ſchoß
ſich am Sonntag nachmittag in Charlottenburg
auf offener Straße ein Siebzehnjähriger eine
Kugel in die Bruſt. Jn ſchwerverletztem Zuſtande
wurde er in ein Krankenhaus gebracht, wo er

Es
ſcheint ſich um fahrläſſiges Spiel mit
einem Taſchenteſching zu handeln.

Raubüberfall auf einen Geiſtlichen. Jn der
Nacht zum Sonntag drangen, nach einer Meldung
aus Münſter, drei Burſchen in die Wohnung des
Vikars Horſtmann in Albersloh ein, überfielen
den Schlafenden und zwangen ihn mit vorge
haltenem Revolver zur Herausgabe von Wert
ſachen und Bargeld. Die Verfolgung der Täter
blieb erfolglos.

Das Hochwaſſer der unteren Oder iſt, wie aus
Stettin gedrahtet wird, immer noch im Stei-
gen begriffen. Jn Gartz ſtieg das Waſſer
wiederum um 20 Zentimeter; weite Flächen find
überſchwemmt. Auch die Orte unterhalb Stettins
haben unter dem Hochwaſſer zu leiden,

Großer Vankbetrug auf Bornholm. Wegen
Veruntreuung von 350 000 Kronen wurden Buch-
halter Ridder und Holm von der Sparkaſſe
Roenne auf Bornholm verhaftet.

Vier Perſonen beim Fiſchfang getötet. Jn
der Nähe des königlichen Schloſſes von St. Boſfere
(Mailand) an der Mündung des Arno iſt beim
nächtlichen Fiſchfang ein mit vier Perſonen be
ſetztes Motorboot gekentert. Alle vier Jnſaſſen
des Bootes ſind ertrunken.

Erſtickungstod eines Zwillingspaares. Jn
Breslau wurde geſtern morgen ein vier Monate
altes Zwillingapaar in ſeinem Bette tot ufge
funden. Der Tod war durch Erſticken eingetreten.

Ein Ehepaar im Gebirge erfroren. Von einer
Tour in das Gotthard-Gebiet, die der Techniker
Walter Schaad aus Zürich mit ſeiner Frau am
Karfreitag unternahm, war das Ehepaar nicht
zurückgekehrt. Die nach den Oſterfeiertagen aus

geſandten Rettungskolonnen fanden das Ehepaar
in der Nähe der CadlimoHütte in einem Schnee
loch erfroren auf. Man glaubt, daß beide
wegen Ermüdung in dem Schneéeloch Raſt gemacht
haben, eingeſchlafen und dann erfroren ſind.
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Für die mir anläßlich meines

25jähr. Geſchäfts juhiläums

erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſage ich auf dieſem Wege 8
meinen allerherzlichſten Dank S

Hermann Budig
Jnh.: Martha Budig.
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Im Handelsregiſter 8 iſt unter Rr. 78 heute ein
getragen Gemeinnützige Wohnungsbauge eilſchaſ
mit beſchränkter Haftung für Werksangehökige des
Ammoniakwerks Merſeburg, Röſſen. Der Zweck
der Geſellſchaft iſt der Erwerb und die Berwaltung
von Grundſtücken, der Bau und die Verwaltuno
von Wohnhäufern und deren Abgabe an Werks
angehörige des Ammoniakwerks Merſeburg G. m. b. H.,
LeunaWerke, in Miete, Erbbaurecht oder zu Eigen-
tum, ferner die Beteiligung an gemeinnützigen Unter-
nehmungen, die den gleichen oder ähnlichen Zwecken
dienen. Das Stammhkapital beträgt 20.000, RM.
Paul Keinath, Kaufmann, ReuRöſſen, Franz Köhr,
Bauführer, Göhlitzſch, Karl Mödersheim, Werk
meiſter, ReuRöſſen, ſind zu Geſchäftsführern beſtellt,
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 10. März 1927 feſt S
geſtellt. Je zwei Geſchäftsführer oder je ein Ge
ſchäftsführer zuſammen mit einem Proßkuriſt ſind
berechtigt, die Geſellſchaft zu vertreten und für ſie
zu zeichnen.

Merſeburg, d. 20. April 1927. Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter B iſt unter Nr. 77 heute
die Firma Corona Akkumulatorenfabrik, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Merſeburg ein

etragen. Segenſtand des Unternehmens iſt die
Fabrikation und der Vertrieb von Gegenſtänden
der Elektrizitätsbranche, insbeſondere Akkumulag-
toren. Die Geſellſchaft iſt berechtigt, auch andere
techniſche Artikel in den Kreis ihrer Tätigkeit auf
zunehmen und ſich an anderen ähnlichen Unter
nehmungen zu beteiligen. Das Stammkapital
beträgt 20.000 RM. Herr Max Liebmann, Veerſe-
burg iſt zum Geſchäftsführer beſtellt. Der Geſell
ſchaftsverträag iſt am 15. März 1927 feſtgeſtellt.

Merſeburg, den 20. April 1927. Das Amtsgericht.

Aus anderen Zeitungen.
Oeffentliche Bekanntmachung
betr. Grundvermögensſteuer.

Das Geſetz über die Erhebung einer vorläufigen
Steuer vom Grundvermögen iſt bis zum 31. März
1928 verlängert worden. Demgemäß iſt die ſtaatliche
Grundvermögensſteuer in der bisher veranlagten
Höhe für das Rechnungsjahr 1927 zu den bisherigen
Zahlung erminen weiter zu entrichten. Für de
dauern landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich oder

ärtneriſch genutzten Grundſtücke mit einem Geſamt-
teuerwert (Ergänzungsſteuerwert 1917-19) von mehr
als 200000 Mk. tritt eine Anderung der Steuer
mit Wirkung ab 1. April 1927 ein, worüber den
Eigentümern dieſer Grundſtücke ein beſonderer
Steuerbeſcheid zugeſtellt werden wird.

Der Vorſitzende des Grundſteuerausſchuſſes.
Preußiſches Kataſteramt.

Veröffentlicht

Keuſchberg, den 21. April 1927.
Der Gemeinde-Vorſteher. Kutzleb.

Bekanntmachung betr. Berufsſchule.
Die neu eingetretenen Lehrlinge wollen ſich

ſpäteſtens Dienstag, den 26. April 1027, nach mittags
4 Uhr zur Aufnahme anmelden. Das Schul-
entlaſſungszeugnis iſt dabei vorzulegen.

Sch afſtädt, den 23. April 1927.
Hie Leitung. Prinz, Rektor.

Berufsſchule Lützen.
Beginn des Unterrichts: Ober- und Mittelſtufe

Dienstag, den 26. April, nachm 1 Uhr; Unterſtuſe
erntet Freitag, den 29. April, nachm.

1 Uhr.
Der Leiter. Tüngler.

3wungsperſteigerung,
Dienstag, den 26. April d. Js., vormittags

11 Uhr werde ich im Gaſthof zu Körbisdorf
1 Ladentreſe mit Marmorplatte, 1 Wage
mit Marmorplatte, 1 leiſchſchneide
maſchine, 1 Fleiſchklotz, 1 Transmiſſion
und 1 Motor

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Lauchstädter]
BrW n e mn
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und ärztiich empfohlen vei

Rheumatismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleicehsuecht,
Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgefränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstäcdhkt
Man höte sich vor Nachhmungen u. verlange nur den echten uuch-

e 7 e 4städter Mineralbrunnen mit der oben bgebildeten Original-CEtikette,

Zu beziehen

in Merseburg:
durch die Apotheken und Drogenhandlungen,

in Neurössen:
durch die Apotheke.

Lichtspiel-Palast „Sonne“
h Ab Dienstag, den 26. April u Tage

Der mit großer Spannung erwartete Großfiln

Verkaufte Mädchen.
Ein erſchütterndes Sittenbild aus dem modernſten Leben in 7 Akten
Der Film „Verkaufte Mädchen“ ſchildert, wie eine leichtfertige Frau

das höchſte Geſetz der Mutterliebe verletzt

Ein Warnungsruf an alle Eltern und Mädchen.
Der Film hatte überall den gleichen Erfolg wie der vor
einiger Zeit im gleichen Verleih erſchienene Großfilm:

Die Mädchenhändler von New-York.
Dazu das große Beiprogramm

„Er“ Harold Lioyd als Marathonläufer.

UNION-THEATER
Heute! Montag letzter Tag Heute!

Henny Porten in „Prater“.
Paris bei Tag und Nacht.

Während des Sommerhalbjahr es bleibt das
Theater Dienstags, Mittwochs u. Donnerstags

geſchloſſen.

Mi AROMATISC

Z

1 e c

h e

a e wgt e

v n S e e JV J z 7 7I e 95 ht 98
4 e n

30

r

W
a

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

VerkaufuonéSchaflämmern!

Der diesjährige Verkauf von Schaflämmern
hat am 23. April d. Js. begonnen.

Rittergut Kriegsdorf.

Filialgroßunternehmen
ſucht einen an beſter Lage gelegenen

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.
B. Döll, Halle

Gr. Ulrichſtr. 33 34

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenter

Geſucht

tüchtige Kochfrau
für Mannſchafts- Baracken am Leunawerke.

Schriftliche Angebote an

Sieg-Baugeſellſchaft
Halle a. Saale, Große Märkerſtraße 7.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Dietrich,
Sohn des BüroDiätars
P. Selig; Helga, T. d.
Friſeurs O. Thurm.
Beerdigt: Frau Pauline
Jahn geb. Wirthmann.
Stadt. Getauft: Karl,
S. d. Kartoffelhändlers
Nachſel; Chriſta, T. d
Arbeiters Buder; Mia
Dietz Helmut März.
Getraut: Der Telegraphen-
arbeiter A. W. Taubert

Lacien
mit 2 Nebenräumen langjährig zu mieten.
Ausführliche Angebote unter B. H. 175
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes erbeten.

Herren und Damen
aller Branchen, welche bereits Private beſucht haben,
f. Merſeburg und auswärts ſof. geſucht. Leichte
vornehme Tätigkeit, höchſter Verdienſt, ſofortige
Auszahlung. Bei zufriedenſtellender Leiſtung evtl.
Feſtanſtellung. Nichtfachleute werden angelerntEilOfferten erbeten unter 601/27 an die Geſchäſts- für Merſeburg und Umgebung zu günſtigen Bedingungen zu

vergeben.

Haaſenſtein Vogler, Berlin N. W. 6.
ſtelle d. Bl.

W Rechtsanſpruch

Koſtenloſe Jieuerbeſtaltung
ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge

Bargeldverſicherung bis 2000 M.
Politiſch und religiös neutral

Kein Kirchenaustritt!
S

Generaglvertretung

Zuſchriſten erbeten unter B. N. A. 3068 an Ala

mit Frau M. E. E. geb.
Gängel; der Arbeiter F
Buder mit Frau A. L. F
geb Lohkänper. Be-
erdigt: Der Privatmann
Menzel; die Ehefrau des
Poſtſekr. i. R. Thomas.

Altenburg. Getauft
Erna, Tocht. des Schuh
machers Schmidt; Klaus,
S. d. DiplomJngenieurs
Zimmermann. Getraut:
Der Sattler Karl Schmidt
mit Frau Charlotte geb.
Trautmann. Beerdigt:
Die Ww. Charlotte Gu
den geborne Rinne; der
Jnvalid Hermann Dähne

Einj.- Abitur

ſkanner bie
Ab Dienstag bis Montag

Ein neuer Großfſilm h'lt ſeinen Einzug
Der ſenſationellſte Ruſſenſilm!

Iwan
ler Schrei
oder: Sklaven haben keine Flügel.

Ein Zeitdokument von unerreichter Ein
dringlichkeit und Größe! Das erſte große
hiſtoriſche Film-Monumentalwerk Rußlands!
Das Schickſal des Leibeignen Wartin, eines
Deutſchen. Die Tragödie des Erbauers eines
Flugapparates. Die wehrloſen Sklaven werden
zur Folter geführt. Peitſchenhiebe ſauſen über
die Rücken der Wehrloſen. Die Folterkammer
mit ihren Schreckniſſen. Die Braut des Leib
eignen in Ketten! Wartin unter der Folter.
I Die Vertraute der Zarin in der Folterkammer.
Dies alles zeigt unſer neuer Großfilm. Es
gibt keinen zweiten Film, der auch nur ent-
fernt an die Größe einer ſo kühn aufgebauten

Idee heranreicht.

48 Ein Beiprogramm
von bekannter Güte.

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze!
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 6,30 und 8,30.

Heute letzter Tag des großen deutſchen
Meiſterwerkes Baſtard.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.Reſtaurant e 7 Uhr:

H 0 h en z 9 l le rn Alte Theater in Leipzig.

Dienstag, 7,30 Uhr:
Morgen Dienstag Der liebe Auguſtin.

Operettenhaus in Leipzig.öchluchtefeſt Dienstag, 8 Uhr:
Das Muſikantenmädel.

Rachm. alle Sort. fr. Wurſi 5chauſpielhaus in Leipzig.
auch außer dem Hauſe. Dienstag 8 Uhr:

Der Tohkaier.
e e e gähheaker in Halle.

Reſtauration gar3 4 Falſtaff.h Walhalla in Halle.9 „Kyf äuſer e W i
as roße arietéDienstag Progeme,

Lichtſpiele in Halle:4 Schlachtefeſt. (uſa, e ne de
Montag von 5 Uhr an a tament e

Goldſuchers m. Tom
Gehacktes. Mix.

a W 5ö Ufa, Alte Promenade.
Die Cſardasfürſtin m.Umsonst Liane Hand.

teile ich jeder Dame mit,wie ich sehr einfach von Geſucht
meinem langjährigen

per ſof. von ſeriöſem HerrnWeisstluss 2 gut eingerichtete
defreit wurde. Jede Dame Zimmer
wird über den schnellen
Crfolg erstaunt und mir in frequenter Lage von
dar kbar sein. Leuna oder Neuröſſen.

Frau Emma Braun, Angebote u. C. 60227
stettin 88, tzurscherstr. 24.ſan die Exped. d. Bl.

Radio- Anlage Gute Exiſtenz
üg. Hamburgerkomplett m. Lautſprecher e e

3 Röhren Apparat, ver Jeuten mir eig. Wohn. in
kaufe billig. allen Orten v. 600 Einw.
Dürrenberg, Promenade 6. an durch Uebern. d. Vert.

Villa Plahtner b. Schulze. Stelle. Kap. n. erford.
100 a. d.Wer verkauft Angeb. u. A. K

Exped. d. Bl.
Grundbeſitz Einen verheirateten

einerlei welcher Art, ſtädt.od. ländl, auch Geſchäft Geſchirrführer
od. Land wirtſchaft. Sof.Beſitzerangebote an f wo die Frau mitarbeitet,

C. Prüss, Altenburg i. Thür. ucht zum 1. oder 15. Mai

Buſch, Burgſtaden.

Inſtitut vo Jiuena, h
hauptpoſtlagernd.

Gute Zeu niſſe
Bedingung.
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